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Oer Sternhimmel.

IÏÏan beachte bie Karten im Kaienbarium, 1.3an.f 1 .April, 1. 3ull, 1 .©tt.

IDenn öic Sonne unter öen tjorijont gejunfen ift, beginnen
auf bem girmament juerft bie heitern unb mit ber 3eit auch
bie fcfjroächem Sterne 3U funtein. IDir mollen Derfud;en, uns
in biefer IDelt non Cicf/tern 3ured)t 3U finben. 3u biefem
3mede faffen toit mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jeber ©ruppe einen Hamen. Schon bie Aftrono»
men bet früfjeften 3eiten, dhtnefen, dfjalbäer, Ägypter unb
Araber erleichterten fidj bie ©rientierung am Rimmel in
biefer UJeife. 3" ber nachfolgenben Befihreibung follen
blof3 bie auffiilligften Konfteltationen befprodjen merben.

IDenben mir uns gegen Horben, bann finb 3U jeber 3ahtes*
3eit hier 3U fefjen ber ©rofoe Bär ober IDagen, ber Kleine Bär
mit bem Poiarftern, ber Dradje, depheus unb daffiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid? auf ben Horbfarten
nom 1. 3an., 1. April, 1. 3uli unb 1. ©it. 3hte Auffinbung
am Ejimmel follte feine Schroierigfeiten bieten, meil bie 3ufam=
mengef)ötigen, gröfeern Sterne auf ben Karten burd; £inien=
3Üge oerbunben finb. Dem Poiarftern iommt infofern eine be-
fonbere Bebeutung 3U, als berfelbe faft gar nicht an ber Be=

megung ber übrigen teilnimmt, [onbern innert 24 Stb. einen
Kreis befdjreibt, beffen Durdjmeffer etma bem fünffachen
bes DoIImonbes entfpriçht. 3"t 3entrum biefes Kreifes liegt
ber nörbliche Pol bes fjimmels, bas ift ber non feinem Stern
befetjte Punft, um ben bie tägliche llmbtehung bes girma=
ments erfolgt. 3ur leidjtern Auffinbung bes Polarfterns finb
Derfdjiebene Regeln in Dorfchlag gebracht morben; es genügt
bie Angabe, bafj er etma fjalbmegs 3tuifchen ©rofeem Bär
unb daffiopeia leidjt burd) feine Derein3elte Stellung neben
fchmädjern Hachborn auffällt. Drei Sterne ber daffiopeia,
fed)s bes ©rofjen Bären unb 3roei bes Kleinen Bären finb
non 3meiter ©röfee. dtroas meiter oom Poiarftern abliegenb
heben fid? burd; ihren ftarfen ©Ian3 hernor bie H)ega in
ber Ceyer, Deneb im Sdjroan, dapella im guhrmann, polluj
in ben 3œiIIingen unb Regulus im Cömen (fiehe Karte für
1. 3an. 9 Uhr abenbs, nörbliche fjälfte). Alle biefe finb oon
erfter ©röfje. Had? ihrer ffelligfeit unterfdjeibet man näm»
Iid; 3roifd)en Sternen erfter, 3meiter, britter, nieder ©röfec.

ver Sternhimmel.

Man beachte die Karten im kalendarium, t.Jan., 1 .April, 1. Juli, 1 .Gkt.

Ivenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Grientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Konstellationen besprochen werden.

wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der kleine Bär
mit dem Polarstern, der Drache, Cepheus und Cassiopeia.
Die genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom I. Zan., l. April, l. Juli und l. Gkt. Ihre Auffindung
am Himmel sollte keine Schwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne aus den Karten durch Linienzüge

verbunden sind. Dem Polarstern kommt insofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
kreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Kreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Armaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des kleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Capella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Negulus im Löwen (siehe Karte für
k. Jan. y Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.



Stemfarte 1. 3anuar
Drehen roir uns gegen Süben uni» oer* I im Stier unb Beteigeu)e, Rigel unb
gleichen öie 3u»eite für t»en obigen 3«'ls i»reHd)a»äd?ere Sterne in ber mittebes
puntt gültige Karte mit bem fjimmel, | Orion. Der ®robe Bär auf ber nörbl.
bann finben mir leicf?t ben Si= .^^unb Orion auf ber fübl. Karte
rius im Orofjen fjunb^*--'*"^•! ' • fin& Diellei<f?t bie be»
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ftern, ferner yr _ ^ m

fuhrmann"» öer bes gan*
3en Rimmels.
3f?r flusfetjen

illinge'. \ entfpridjt
CASTOR*. 30»at

•\ feines*
-LU*\ roegs

IDelt Sterngrobe Sterngröfoe ©ft
• 1, • 2 Rorb, 1. 3anuar, 9 Uljr nbenbs • 3, • 4

3eben oorangebenben üag 4 min. fpäter; jeben folgenben Sag 4 min. früher.

einem Bären unb einem manne; über*
haupt bürfte es fd?a>er fallen, eine Be=

; grünbung ber oft fonberbaren Be3eidt)-
'nungen 3u geben. Die Kon:
ftellationen 3n»iIIinge,
Suljrmann, pcr=
feus, flnbro* y^+ *
meba unb
Pegafus
fteben
nahe
ber

•STIER • ^

/[ZWILLINGE "ALDEBARAN^W #

•* •' •• •

BETEIGEUZE^ •
%

_ ORION#"|t»-, A. -p'HUND. • / /
lOCVON* • # R,GEL ERIDANUS-'

• ë • ^
_ _ « •• HASE è

^SIRIUS
GR, HUNO'v ^• " ••taube '

©rcn3e 3œifd?cn nörbl. unb fübl. f)im*
melsbälfte; fie finb alfo oon ©ften aus
über ben 3enitb nad) tDeften auf3ufu»

djen. Die Karten für 1. 3an.
- Ä --^^9 Uhr abenbs haben audj

(Bültigteit für 1.

' ANOROMtDA. De3ember 11

N. Uhr nad?ts
u. 1. Sebr.

7 Uhr
nbenbs.

•..J^EGASU^

•.yVALPlSCH

WASSERMANN

Oft Sterngröfce
• 1, • 2 Süb, 1. 3anuar, 9 Uhr abenös

Sterngrobe
• 3,

CDeft

Sternkarte l. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und ver- l im Stier und veteigeuze, Nigel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
punlt gültige Karte mit dem Himmel. > Grion. Der Grosze Bär auf der nördl.
dann finden wir leicht den Si- und Grion auf der südl. Karte
rius im Grofzen hund^---^^»I ê » find vielleicht die deals
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Sternbild ßm Wassermann

Januar
ÎIToitatsjpiegcI
Wetterregeln.
3m 3änner oiel Regen, toenig Sd?nee,
Hut Saaten, Wielen unö Bäumen toeh.

Wetter in ben legten 3ahren (Bern)
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Blirfe in bie Ratur. Beobachte bas
3ahr hinburd? bie Cufttemperatur im
Schatten unb bie Rieberfd?Iags=Waffer=
mengen. — Die Sd?neebede behütet
bie Saat, ba Tie bie Wärme ber (Erbe
nid?t enttoeid?en läfet. — 3tetlid?e
Sd?neelriftalle oon größter Regelmä»
feigfeit fallen auf beine Kleiber; Der»
fud?e ihre Borm 3U 3eid?nen.
(Bartenbau. Die Samenoorräte toer»
ben auf ihre Keimfähigfeit geprüft. Der
Bepflan3ungs= unb Bebauungsplan
toirb aufgeteilt, banad? bie Samen»
beftellifte aufgefefet unb einer be»
mährten Samenhanblung übertoiefen.
— <BartentoerÏ3eug oon Roft reinigen
unb ausbeffern.— 3m (Barten bei froft»
freiem Wetter umgraben. Kompoft»
häufen umarbeiten unb mit Kall burd?»
fefeen. — 3immerpflan3en reinbalten,
Pflan3enleller nad?fef?en unb bei mil»

bem Wetter lüften. Kübelpflan3en mä»
feig giefeen. — Blübenbe Hopfpflan3en
im roarmen 3immer verlangen gleid?»
mäfeige Hemperatur unb genügenbe
Waffergaben. — l?ya3inthentöpfe mär»
mer [teilen, aber nod? bunlel halten.
(Dbftbau. Bei Sd?nee unb Broft rubt
jebe Arbeit im ©bftgarten. Durd? Stu»
bium betDäbrter Bad?fd?riften fud?en
mir uns auf bie lommenben Arbeiten
oor3ubereiten.— Bei milbem Wetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslid?ten
unb fd?neiben. — (Ebelreifer 3ur Btühs
iabrsoereblung müffen jefet gefdjnitten
toerben. Wir fteden fie in fd?attiger
(Bartenede in bie (Erbe ober bebeden
fie mit ÏÏÏoos ober £aub. — Wir bün»
gen unfere Bäume unb Beerenfträud?er
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
Hhomasmehl, Kalifat, ober an beffen
Stelle £?ol3afd?e. — 3m Keller toirb bas
©bft gemuftert, faules entfernt unb
angefaultes fofort oerroertet. Bei froft»
freier Witterung toirb täglid? gelüftet.
£anbioirtfd?aft. Beifroftfreiem Wetter
toerben bie Wiefen gegüllt, ÏÏÏafd?inen
unb (Beräte inftanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet fid? ber £anb»
roirt tbcoretifd? aus, lieft geeignete
Sad?literatur. Das J?ol3 toirb aus bem
Waibe geholt unb 3u f?aufe 3erfleinert.
Das Dieb toirb mit Sorgfalt gepflegt.
Siftbcrei. Krebfe oerboten (f.©ltober).
l)austDirtfd?aft. Häglid? lüften. Die
oerbraud?te, feuchte £uft ift fd?toerer 3u
erbeben; fie mad?t fdjlaff unb Irani. —
£?ei3lörper mit feud?tem Hud? reinigen.
— Dögel nid?t oergeffen. — Red?nun»
gen fofort be3ahlen. — mit 1. 3anuar
neues J?ausf?altungsbud? beginnen.
(Befunbbeitsregeln. Bei ben Sport»
arten, bie Diel Betoegung bieten, nid?t
3U toarme Kleibung. Dagegen einen
toarmen Überrod mitnehmen, ber an»
ge3ogen toirb, fobalb bie Körperbetoe»
gung aufhört. (Er bient ba3u, ben erhife*
ten Körper oor 3U rafd?er Derbunftung
unb babcriger Ablüf?lung 3U fd?üfeen.

fjanbel, (Bctocrbc. Diele <Befd?äfte ma»
d?en ben 3abresabfd?lufe (3noentar).
3n tocitcr Welt. <Ernte3cit in:
(3ablcn fd?toei3. (Einfuhr in Will.
Brcmlen) Auftralien (Wolle 22,6 mill.);
Argentinien (betreibe 45 mill.); (Ibilc.

Januar """""

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Im Iänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.
Wetter in den letzten Iahren (Bern)

Ianuar imIahre
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Blicke in die Natur. Beobachte das
Iahr hindurch die Lufttemperatur im
Schatten und die Niederschlags-Wasser-
mengen. — vie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen läßt. — Zierliche
Schneekristalle von größter Regelmäßigkeit

fallen auf deine Rleider,-
versuche ihre Form zu zeichnen.
Gartenbau. Vie Samenoorräte werden

auf ihre Reimfähigkeit geprüft. Oer
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerkzeug von Rost reinigen
und ausbessern.— Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Romposthaufen

umarbeiten und mit Ralk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften. Rübelpflanzen mähig

giehen. — Blühende Topfpflanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben. — h^azinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten. Vurch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten.— Sei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur
Frühjahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Ralisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Reller wird das
Gbst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Sei frost-
sreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandaestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur, vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert.
Vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Lust ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Rleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Rörperbewe-
gung aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Rörper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen — schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (wolle 22.6 Mill.),-
Argentinien (Getreide 45 Mill.),- Ehile.



Ornament der Chucunaque-Indianer (Weberei).

Aus ber ©efd;id;tc ber Ornamente.
Sd;on bie RIenfd;en 6er Stei^eit gaben ifyren primitioen ©erat»
fdjaften fünftlerifcfjen Sdjmud. 3n öie aus Knochen gearbeiteten
XDaffen rieten fie geometrifdje Ornamente ober bilöiicfje Darftei»
langen aus öer ©iermelt. Die ©ongefäjje rourben uielfad; mit
geraöem ober 3id3adförmigem £inienfd;mud »erfe^en, toeldjer ber
gotm DerftänbnisooII angepaßt mar. H)as ber îïïenfd; liebeoollen
Sinnes mit feiner tjänbe Arbeit gefdjaffen, bas follte aud; fdjön
fein — fd/ön roie Sdjmetterling unb tibelle, mie bas Döglein,
roie ber gifd; im Bad;, mie ©a3elle unb 3aguar, bie burd; ben
IDalb fdjritten. Selbft bie Pflan3en fcfjmüdten fid; ja beim Horn«
men bes $rüfylings ; fie trugen bunte, in rounberbarem ©leidjmaff
geformte Blumen. 3" allem, roas bie Itatur in ftets erneutem
IDadjstum fdjuf, mar Sdjön^eit.
gormenfdjaij unb 3ierat aller Raturnölfer oon einft unb iet;t
jel;en fid; äljnlid;. — 3m Ornament, fei es primitiu ober god;
entmidelt, 3eigt fid; ftets bie ©igenart bes Doltes, bas es fd;uf.
Das Ornament ift ein Stüd Kunftgefcbidjte, ein Spiegelbilb bes
©eiftes unb ©mpfinbens feiner 3eit. Ürotj bes 3edgepräges ent»
fpringt es jebod; nidjt einer Quelle allein; Überlieferung unb
Kunftfdjaffen anberer Dölfer tommen in ii;m mit 3um Ausbrud.

3enad; Derroenbungsart (in ©emerbe, ITCalerei, Bilb^auerei unb
flrdjitettur) entftunben £inien=, §Iad;en= ober förpert;afte ©r=
namente. Die Sdjönfjeitsformen fino ber ©eometrie, ber Pfla^en»
ober ber ©iermelt entnommen. Sie mürben naturäfynlid; Der»
menbet ober ftilifiert — in ©eftalt unb garbgebung nad; fünft»
lerifdjem ©mpfinben uermanbelt.
Auf bas ©ntftefjen unb bas £f;arafteriftifd)e jeber Stilart ein3u«
geljen, erlaubt ber uns 3ur Derfügung fteljenbe Raum nid;t.
Dielleidjt merben mit es fpäter tun. ©s lag uns uorerft baran,
unfern £efern, an fjanb einer gröfeern Arçaîjl Abbilbungen, ©in»
blid in bie „Ornamentif" 3u gemähten. Unfer fünftlerifdjer Itlit»
arbeitet, ITtaler ©rnft £ind, îjat bie fdjmierige Aufgabe über»
nommen, djarafteriftifdje 3mifotmen 3U mahlen unb 3U 3eid;nen.

Rirgenbs me^r als in ber Kunft unb oor allem bei Anbringen

Aus der Geschichte der Grnamente.
Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. In die aus Knochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Grnamente oder bildliche Vorstellungen

aus der Tierwelt. Vie Tongefähe wurden vielfach mit
geradem oder zickzacksörmigem Linienschmuck versehen, welcher der
Zorm verständnisvoll angepatzt war. Was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön
sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das vöglein,
wie der Zisch im Bach, wie Gazelle und Zaguar, die durch den
Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim kommen

des Frühlings; sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmatz
geformte Blumen. Zn allem, was die Natur in stets erneutem
Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
sehen sich ähnlich. — Zm Grnament, sei es primitiv oder hoch
entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf,
vas Grnament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des
Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Guelle allein; Überlieferung und
Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Ze nach verwendungzart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und
Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhafte
Grnamente. Oie Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Zarbgebung nach
künstlerischem Empfinden verwandelt.
Auf das Entstehen und das Charakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Raum nicht,
vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer grötzern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die „Grnamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und zu zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen



(&«
Alt-Peruanisches Ornament (Malerei).

non 3ieiat gilt bas IDort : ,;3n öer Befd)räntung 3eigt (id; erft
ber ITTeifter". liebet fein Sd)mud als übetlabener. Be(tef)t ein
©egenftanb aus 3wedentfpred)enbem, ed)tem ÏÏÎaterial — (inb

orm unb garbe gut, fo finb bie Çauptbebingungen 3U (einet
d)önl)eit erfüllt. Bei ©egenftänben tedmifd)er Art mate jeber

3ietat 3u Diel; es ift eine rounberbare Ubereinftimmung in ben
Itaturgefeüen, baß bas med)ani(d) Detoollfommnete 3ugleicfj fd)ön
ift. — Befonbets bie griccfjifcfjen Kunftf)anbwerfer oerftunben es,
ol;ne bie 3wedbienlid)teit eines ©egenftanbes 3U beeinträchtigen,
burd) mafeoolles Anbringen uon Sdjmucf bie eblen linien bet
gorm 3u betonen unb 3U fjeben.
lïïit unferem gormen(d)at; t^weden wir, bie Kenntniffe ber le(er
unb if?r fün(tleri[d)es Gmpfinben 3U bereichern. Die Ornamente
fönnen als Dorlage bienen; toit wollen aber nid)t unterla([en
3u warnen, (ie waf)l= unb 3iellos an3utoenben. Die Kunft non
heute fudjt nacf) eigenen Ausbrudsformen unb l?at (ie aud) in
reichem Iïïaf;e gefunben. IDir hoffen bies in einer fpätern ©r*
gän3ung unjeret Sammlung 3eigen 3U fönnen. Der gugenb 3iemt
es, (id; an alten Dorbilbern 3U (d)ulen, nidjt aber fid) mit blofjem
îîad)al)men 3U begnügen. Don igt wirb Der(tänbnis unb ïfîebrung
bes gegenwärtigen Kunftfd)affens erwartet. Bruno Kaifer.

3anuar (Eiltet Ittonat Oes 3abtes, ertte Wotfie. Samstag 1.
1308 Beitreibung bei Dôgte in ben brei Walbjtätten. — 1449 * Cotemo ba
IUebici, genannt „Dct Prächtige", Dichtet, Hebnei unb Kunftförbeter, Slotenj.
— Bas 3abt gebt ein, bas 3ai)r gebt aus, unb fdjaffit bu mit rü(tigen hänben,
(o [chleicht [itb bas ffiUid non Ielb[t ins fjaus an allen (Eden unb (Enben. (K. Bulle)

von Zierat gilt das wort: ,:Zn der Beschränkung zeigt sich erst
der Meister". Lieber kein Schmuck als überladener. Besteht ein
Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind

orm und Zarbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
chönheit erfüllt. Lei Gegenständen technischer Art wäre jeder

Zierat zu viel,- es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den
Naturgesehen, dah das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön
ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,
ohne die Zweckdienlichkeit eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch maßvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der
Korm zu betonen und zu heben.
Mit unserem Zormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern, vie Grnamente
können als Vorlage dienen,- wir wollen aber nicht unterlassen
zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden. Oie Kunst von
heute sucht nach eigenen Ausdrucksformen und hat sie auch in
reichem Maße gefunden, wir hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können. Oer Zugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit bloßem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Januar Erster Monat des Zahres, erste Woche. Samstag I.
lZ08 Vertreibung der VSgte in den drei Waidstätten. — 144S » Lorenzo da
Medici, genannt „vor prächtige", Dichter, Redner und Runstförderer, Zlorenz.
— Das Zahr geht ein, das Zahl geht aus, und schaffst du mit rüstigen Händen,
so fchleicht sich das Glück von selbst ins Haus an allen Ecken und Enden. (R. Busse)



Alt-Mexikanisches Ornament (Malerei).

3atmar (Erïtcr ÏTConat bes 3abres, 3toeite tDodje. Sonntag 2.
1822 * (Elaufius, pfeifet (mecfj.XDärmet^eorie). — 1905 Port flrtbur tapituliert.

- ïïïenîdjen irren, aber nur grofee ÏÏÏenîtf}enerfennenibren3rrtum.(fl.D.Kofcebue)

ttlontag 3. 1752 * 3obannes d. ÏTIûller,
ïd)tDei3. <5efd)id?tftf?reiber. _ Selbftad)s
tung ift bas roabre ïïïittel, bas ITCenfcben*
gefcbledjt 3" Dereinigen, (f). Peftalo33i)

Dienstag 4. 1806 * £. Braille (Blin=
benfdjrift). - Sei roobltätig, bod? baft bu
nidjts 3u geben, fo tue es roenigftens
mit Sreunblicbteit unb gutem fielen.

niittOJO(f! 5. 1477 Sd?lad?t bei Honaj,
Hob tjeigog Karls bes Kübnert. — 1643 *
3(aac Iteœton. — Aus einem Kömdien
IDabrbnt bacit bie £üge einen Caib Brot.

Donnerstag6.I412*3eanneb'flrc.-
1533 Scfjultf). tDengi Td?lid?tet ben Totott?.
ReIigions(treit: „IDenn Bürgerblut flie*
6en toll, To fliege bas meinige 3uer[t !"

Sreitag 7. 1745 * 3. 2. Ittontgolfier,
Cuftjdbiffer. — 1834 * pp. Reis (erbaute
1860 oas etfte üelepfjon). — 2m ebler
Xltentcf? benlt ebel aud? Don Sd?Ied?ten.

Samstag 8. 1918 IDillons Jriebens«
Programm (14 Puntte). - Keiner [tet?t
jo pod), er tonn (teigen roieber, leiner
ftcftt To niebet, er tann fallen nod?.

Januar Erster Monat des Jahres, zweite Woche. Sonntag 2.
1822 * Glausius, Physiker (mech.wärmctheorie). — ISV5 Port Nrthurkapiwliert.

- Menschen irren, aber nur große Menschen erkennen ihrenIrrtum.(N.v.kotzebue)

Montag z. 1752 « Johannes v. Müller,
schweiz. Geschichtschreiber. — Selbstachtung

ist das wahre Mittel, das Menschengeschlecht

zu vereinigen. <h. pestalozzi)

Dienstag 4. 180S ' L. Braille (Slin-
denschrist). - Sei wohltätig, doch hast du
nichts zu geben, so tue es wenigstens
mit Zreundlichleit und gutem herzen.

Mittwoch S. 1477 Schlacht bei Nancg,
Tod Herzog Karls des kühnen. — 1645 *
Isaac Newton. — Nus einem kömchen
Wahrheit backt die Lüge einen Laib Brot.

Donnerstags. 1412'Zeanned'klrc.-
1SZZ Schulth. wengi schlichtet den soloth.
Religionsstreit: „wenn Bürgerblut fliehen

soll, so fliehe das meinige zuerst!"

Zreitag 7. 1745 ' I. G. Montgolfier,
Luftschiffer. — 18Z4 » PH. Reis (erbaute
1860 das erste Telephon). — Gin edler
Mensch denkt edel auch von Schlechten.

Samstag 8. lSI8 Wilsons Zriedens-
proaramm (14 Punkte). - keiner steht
so hoch, er kann steigen wieder, keiner
steht so nieder, er kann fallen noch.
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Alt-Mexikanisches Ornament (Malerei).

3<muar <Exfter CTlonat bes 3crt)tes, britte IDodje. Sonntag 9.
1873 t ITapoleon III. — Stets öen BlicI auf Schönes lenlen, fd?ört ©efchautes lieb«
lid) benlen, lieb <5eba<f)tes Iräftig fagen: IDer bas tann, ber barf nid?t Ilagen.

IHontag 10. 1920 Dertrag non Der*
failles 3tDifd?en (Entente unb Deutfcf?Ianb
tritt in Kraft. — Ceiben fallen läutern,
fonft nüfeen fie nid?ts. (Sprichroort)

Donnerstag 13. 1841 Aargauifdje
Klöfter aufgehoben.— Dollenbung ift bas
gröfcte ©efetj ber Hatur; alles Unool«
lenbete ift nid)t toabr. (3- f).Peftalo33i)

Dienstag 11. 1293 König Abolf non
Raffau beftätigt ber Stabt Bern Rechte
unb Breibeiten. — ITlit ben Çânben in
bem Schofc, hoffe auf lein beff'res Cos

Sreitag 14. 1742 t Aftronom <£. ÇaU
ley.— 3ebe (Erlenntnis mufj non ber An*
fd?auung ausgeben unb mufe auf fie 3u»
rüdgefübrt roerben lönnen. (Peftalo33i)

Ittittmod) 12.1746 * 3of}.fjeinr. Pefta*
l033i, 3ürid). — Alles mas id) bin, alles
toas id) mill unb alles mas id) foil,
gebt non mir felbft aus. (Peftal033i)

Samstag 15. 1622* Didîter moliète.
- 1858 * lîîaler <5. Segantini. - XDit
fangen non bem Augenblid3U lernen an,
coo roir 3u leben anfangen. (Rouffeau)

à» WM^Hà>,Màlfà -Hàà^àà^à'^/àêZ^ îZ-ZH
^.ld-Ickexiàiiiscbes Vivement. (àlalerei).

Januar Erster Monat des Jahres, dritte rvoche. Sonntag 9.
187Z -f Napoleon III. — Stets den Blick auf Schönes lenken, schön Geschautes lieblich

denken, lieb Gedachtes kräftig sagen: Wer das kann, der darf nicht klagen.

Montag 10. 1920 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und Deutschland
tritt in Kraft. — Leiden sollen läutern,
sonst nützen sie nichts. (Sprichwort)

Donnerstag 13. 1841 Aargauische
Klöster aufgehoben.— Vollendung ist das
größte Gesetz der Natur,- alles
Unvollendete ist nicht wahr. (Z. h. pestalozzi)

Dienstag 11. 1295 König Adolf von
Nassau bestätigt der Stadt Bern Rechte
und Freiheiten. — Mit den Händen in
dem Schoß, hoffe aus kein bess'res Los!

Freitag 14. 1742 s Astronom E. hal-
leg.— Jede Erkenntnis mutz von der
Anschauung ausgehen und muß auf sie
zurückgeführt werden können. (Pestalozzi)

Mittwoch 12.1746 * Joh.heinr. pesta-
lozzi, Zürich. — Alles was ich bin, alles
was ich will und alles was ich soll,
geht von mir selbst aus. (pestalozzi)

Samstag 15. 1622* Dichter Molière.
- 1858 * Maler G. Segantini. - Wir
fangen von dem Augenblick zu lernen an,
wo wir zu leben anfangen. (Rousseau)



Borneo, Tätowierungs-Ornament.

3anuar (Elfter IÏÏonat bes 3abres, oierte XDodje. Sonntag 16.
1858* (Eugen 3intgraff, ©rforfdjer non Kamerun. — Die Cebensluft bat nid?t ben
©runb im blofeen Sein, im fteten XDerben liegt bes Cebens Kei3 allein. (St. ©üll)

îïîontag 17. 1706* Benjamin Sranllin
(Blifcableiter). — Bereite bas Selb, auf
roeldies bu fäen roillft, roenn bu auf ben
Segen bet (Ernte boffeft! (ï>. Peftal033i)

Donnerstag 20. 1831 Belgien ©itb
als Staat anerfannt. — Das Streben nach
Rubm bc3eicbnet ben gtofeen ©eift, bas
Deracbten bes Rubms bas grofee ïjerç.

Dienstag 18. 1798 Die Stan30fen be*
fetjen bas IDaabtlanb.— 1871 ©rünbung
bes Deutfd?en Reiches. — (Ein fanftes
ÏOort ftillet großen 3orn. (Spridjtoort)

Sreitag 21. 1793 Cubœig XVI.
enthauptet. - 1804* IKorife non Schroinb,
beutfcher Iîîaler.— ©bte mufj ben loten
ftets bet Cebenbe 30Üen. (©uripibes)

ntttiwod)19. 1576t £)ans Sad)s,Poet.
— 1736* XIDatt, (Etfin&et 6er moöcmen
Dampfmafdime. - tDcr rtidjts maget,
6er öarf nirffts Soffen. (Stie6r. Scfjinet)

Samstag 22. I775*fl.m.flmpère.-
1788* £orb Byron, engl. Dichter. — ©r=
babener Rubm unbreidjen Segens Sülle
finbein fchtoanfenber Befifc. (©uripibes)

Januar Elster Monat des Jahres, vierte Woche. Tonntag 16.
1858* Lugen Zintgrafs, Erforscher von ìîamerun. — Vie Lebenslust hat nicht den
Grund im bloßen Sein, im steten Werden liegt des Lebens Reiz allein. (Fr. Güll)

Montag 17. 1706* Benjamin Franklin
(Blitzableiter). — Bereite das Feld, auf
welches du säen willst, wenn du auf den
Segen der Lrnte hoffest! (h. pestalozzi)

Vonnerstag 20. 1851 Belgien wird
als Staat anerkannt. — Vas Strebennach
Ruhm bezeichnet den großen Geist, das
verachten des Ruhms das große herz.

Dienstag 18. 1798 vie Franzosen
besetzen das Waadtland.— 1871 Gründung
des Deutschen Reiches. — Lin sanftes
Wort stillet großen Zorn. (Sprichwort)

Freitag 21. 1793 Ludwig XVl.
enthauptet. - 1804* Moritz von Schwind,
deutscher Maler.— Ehre muß den Toten
stets der Lebende zoNen. (Luripides)

Mittwoch 19. 1576s Hans Sachs.Poet.
— 1756* J.Watt, Erfinder der modernen
Dampfmaschine. — Wer nichts waget,
der darf nichts hoffen. (Friedr. Schwer)

Samstag 22. 1775*R.M.àpère.-
1788* Lord Bgron, engl. Dichter.-
Erhabener Ruhm und reichen Segens Fülle
sind ein schwankender Besitz. (Luripides)



Its)n ffij (ts) 11©
sin?
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Pfahlbauer-Ornament (Schweiz).

3anuat <Et(tei trtonat bes 3aftres, fünfte IDodie. Sonntag 23.
1796 * St. 3. f)U0i, Solotftumei Itatur* unb ©letfdterforfdiei. — ffilüdlicf), met
mit ben Detftältniffen ju btecfien oerftetjt, eïfe fie iiin gebrodten 6oben (Eilst)

Ktontag 24. 1712* Stiebtieft II., bet
©roîjc. — 1732'SdttiftfteIIer Benumof
dtais, Baftnbredter bet fran3 .Reoolution.
- IDas lange roäftit, toitbgut. (Sptidtro.)

Dienstag 25. 1077 fteinridt I v., beut»
fiter Kaifei, büfjtoor Papft Stegot VII.
in ©anoffa. — IDo bie Kunft naît Brote
gebt, ba finit bie Kunft. (Ariftopftanes)

Ittïttœod) 26. 1781* fldtim p. Arnim,
Didtter.— 1823t ©btoarb jennet,Sd)ut;=
podenimpfung. — IDo ffiutesoltne ©üte
potlbradjt toirb, fdttedt es ab. (©.©raub)

Donnerstag 27. 1756* mo3art, Kom=
ponift, Sal3burg. - Der Päter ©Ian3
erbellt nut beine Sieden, tritt eigner
Abel nidtt ans £id?t empor. (Solbényi)

Srcitag 28. 1841* Stanley, Aftilafot»
fdter. — 1871 Kapitulation non Paris.
— fflrbnung unb Klarheit üermeijrt bie
Cuft 3U fpaten unb 3U erœerben.(ffioetbe)

Samstag 29. 1826* Eouis Sanre, ©r
bauet bes ©ottharbtunnels. — IPer fid)
felbft nidtt oeradttet, bet adjtet leinen
feinet Seblet gering. (3- £)• Peftal033i)

m m
M m W
Januar Erster Monat des Jahres, fünfte Woche. Sonntag 25.
17SK à Zr. I. hugi, Sotothurner Natur- und Gletscherforscher. — Glücklich, wer
mit den Verhältnissen zu brechen versteht, ehe sie ihn gebrochen haben! (Liszt)

Montag 24. 1712« Zriedrich I I., der
Grohe. — 1752« Schriftsteller Beaumarchais,

Sahnbrecher der franz.Revolution.
- was lange währt, wird gut. (Sprichw.)

Dienstag 25. 1077 Heinrich I V., deutscher

Raiser, büßt vor Papst Gregor VII.
in Eanossa. — wo die Runst nach Brote
geht, da sinlt die Runst. (klristophanes)

Mittwoch 26. 1781« Rchim v. Rrnim,
vichter.— 1825t Edward
Jenner,Schutzpockenimpfung.—wo Gutesohne Güte
vollbracht wird, Ichreckt es ab. (G.Traub)

Vonnerstag 27.I75S« Mozart,
Romponist, Salzburg. - ver Väter Glanz
erhellt nur deine Zlecken, tritt eigner
kldel nicht ans Licht empor. (Zôldèngi)

Sreitag28. 1841« Stanleg, Rsrilafor-
scher. — 187l Rapiwlation von Paris.
— Drdnung und Rlarheit vermehrt die
Lust zu sparen und zu erwerben.(Goethe)

Samstag 29. 182K« Louis Zavre,
Erbauer des Gotthardwnnels. — wer sich
selbst nicht verachtet, der achtet leinen
seiner Zehler gering. (I. k). Pestalozzi)
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Alt-Peruanisches Ornament (Franse).

Janiiat ûErfter monat tes 3a!)tcs, fcdjfte tDodie. Sonntag 30.
1781 * fl.D.QbamiJfo, Dicbterunbltaturforfcfjei. - DieRaturbat taufenb Steuben
fût ben, bei fie futfjt unb mit matmem f)er3en in ibten Œempel eintritt. (Rabel)

montag 31. 1797 » St. Scfiubett. -
1799 * malet u. Dichter R.üöpffet,Senf.
- tOas bu nictjt gerne trägft, bütbe nicfjt
leidjt einem anbetn auf. b. PeftaIo33i)

Sebruar, Dienstag 1. 1871 tritt bie
Bourbatiarmee (85,000 mann) bei Der»
tières auf Sd)rnei3eigebiet über. — Der
©eredjtigfeit Srudit toirb Stiebe fein.

OTittwod! 2. 1594 t ©. P. Paleftrina,
grober italienifdçcr Komponijt. — ©s ift
ben Hebten Seelen eigen, tnenn fie leb
ben, aucf) anbre 3u nerletjen. (P. tjeyfe)

Donnerstag 3. IOOO ffirünbung ber
Katbebrale 3U Saufanne. — 1809 * 5-
menbelsfobn, Komponift.- Hut im IDil«
len ift Rat, fonft nirgenbs. (©Iaubius)

Sreitag 4. 1682» 3.St. Bôttger, ©r>
finbet bes Por3eIIans. — Säbigteit tu»
biger ©ttoâgung : Anfang aller IDeisbeit,
Quell aller ©ütel (©bner«©fcbenbadi)

Samstag5. 1505*Sd)tpei3. ©efQiQt«
fdlteiber Reg. ©fcbubi. - 1808 » K. Spifc»
meg, maier. — Der ffordiet an bei tDanb
bört leine eigne Sdjanb. (Spridnnort)

Januar Erster Monat des Jahres, sechste Woche. Sonntag ZV.
17St » R.o.Chamisso,vichterund Naturforscher. - Oie Natur hat tausend Freuden
für den, der sie sucht und mit warmem herzen in ihren Tempel eintritt. (Rahel)

Montag Zt. 1797 » Fr. Schubert. -
1799 ' Maier u. Dichter N.Töpsfer, Genf.
- was du nicht gerne trägst, bürde nicht
leicht einem andern auf. (h. pesiaiozzi)

Februar, Dienstag 1. is?, tritt die
Sourbaliarmee(8S,0l>0 Mann) bei
verrières auf Schweizeigebiet über. — Oer
Gerechtigleit Frucht wird Friede sein.

Mittwoch 2. 1SS4 f G. p. Palestrina,
groger italienischer Komponist. — Es ist
den Ileinen Seelen eigen, wenn sie
leiden, auch andre zu verletzen, (p. hegse)

Vonnerstag z. 1000 Gründung der
Kathedrale zu Lausanne. — 1809 * F.
Mendelssohn, Komponist.- Nur im willen

ist Rat, sonst nirgends. (Claudius)

Freitag 4. IKSZ» Z.Zr. Söttger,
Gründer des Porzellans. — Föhigleit
ruhiger Erwägung I Rnsang aller Weisheit,
chuell aller Güte! (Ebner-Eschenbach)

Samstags, isos» Schweiz. Geschichtschreiber

Reg. Tschudi. - 1808 » k. Spitzweg,

Maler. — Oer Horcher an der wand
hört seine eigne Schand. (Sprichwort)



Sebruar

Hlonotsfpicgcl
UJetterregeln.
IDenn's öet tjornung gnabtg mailt,
Bringt ber £en3 ben Stoft bei Radit.
Sdieint 3U £iditmefj bie Sonne heifs,
So tommt nod) oiei Sdinee unb <Eis.

£id)tme6 trüb (2. Sebr.),
3Tt bem Bauer lieb.
IDenn ber Rorbtoinb im Sebtuar nidit
So tommt et (idler im April. [mill,

IDettet in ben lebten (Jahren (Bern)
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1923 2,5 - 2~6 8,1 91 18 51
1924 -2,3 -11,5 5,1 16 7 68
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12 108

Blide in bie Ratur. Die er(ten 3,U9"
pögel tommen, beobadite unb notiere
Reibenfolge unb Datum bes ©intref»
fens. — XTTife bie Iaufenbe IDaffermenge
(toenn bu tannft, betedjne genau bie
Selunbenlitet) eines Brunnens, eines
Barbes ober Stuffes; petgleidie menge
unb IDalferftanb in fpätern ïttonaten
— Sdineibe non frühblühenben ©arten»
ober IDalbfttäudiern tieine 3<oeige ab,
behalte (ie im toatmen 3immer in frt»
(dies tDafter eingeftelit einige IDodien
nabe bem Senfter. — Kälte siebt bie

fe(ten Körper 3u[ammen, beobachte ben
Spielraum stnifdien ätoei fid) im Som«
mer berührenden <Eifenbahnfd)ienen.—
(Eis braudjt mebt Raum als bie Slüffig»
feit, aus ber es entftanb; gefrorene
tDafferieitungen Iptingen. (Eis oettoit»
tert bas ©eftein; lege 3um Derfudie ein
mit IDaffer gefülltes, gut oerfdiloffenes
altes IRebi3infläfdidien an bie Kälte!

©artenbau. Dor 3u poteiIig"ëin> Beat»
beiten unb Anfäen bes ©artens ift 3U
raarnen. Rur in alierbeften, matrnen
£agen finb gegen Itlonatsenbe Aus«
faaten non Karotten, Sdnoat3tDur3eln,
Peterfilie unb 3toiebein im Sreitanb
möglid). — (Ebenfo finb XTIiftbeete
nidit nor Itlonatsenbe ansulegen. 3n
biefe fäen toit Rübtohl, Srüh'ohl,
Srübfabis, Blumenfobl, Salat, £attid;,
£aud), Sellerie, Krejfe unb Rabies«
dien.
(Dbftbau. Sobald ber Boden offen, b.b.
nidjt mebt gefroren ift, tann mit bet
Pfian3ung non fflbftbäumen unb Bee«
renfträudiern begonnen tnetben. —
Die Reinigungs«, £id)tungs= unb Dün«
gungsatbeiten im Baumgatten neb»
men gleidi tnie ber Baumfcbnitt ibren
Sottgang. — Sdion beginnen am fon»
nigen IDanbfpalier Pfirfidie unb Apri»
tofen 3U blühen. Die fiafeltägdien
(täuben unb bie Korneltirfdien 3eigen
bie erften Blüten. — Rifttäften für
IReifen finb jefet an3ubringen.

£anbtnirtfdiaft. Das Sommerfaatge«
tteibe tnitb gereinigt, bie Kartoffeln
fottiett unb bas Saatgut ausgefdiieben.
Die Sutteroorräte tnetben überroadit,
bamit bie ©iete im Srübiabr nidjt
RIangel leiben.

Sifdierei. Krebfe nerboten (fiehe ®t=
tober).
Ifaustoirtfdiaft. Dorsüge ber Beftel»
Iungen im Sebruar (bem [tillen Rtonat
ber ©efdiäftsleute): fdjnellere £tefe«
rung, forgfältigere Arbeit.

ffiefunblieitsregeln. Der erbibte Köt»
per darf nie obne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefeljt tnetben.

tjanbel. ©eroerbe. Stillfte 3elt füt bie
meiften ©efdiäftsleute. Reparaturen
unb Beftellungen tonnen iefct am billig»
[ten unb forgfältigften ausgeführt tncr»
ben.

Februar

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Wenn's der hornung gnädig macht.
Bringt der Lenz den Zrost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß.
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Zebr.).
Ist dem Bauer lieb,
wenn der Nordwind im Zebruar nicht
So kommt er sicher im April. swill.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

Z « N
^6
Z

Zö
Z ô.

âkâ

1923 2.5 - 2^6 3.1 91 18 51
1924 -2.3 -11.5 5,1 16 7 68
1925 2.5 - 3.0 9.6 54 12 108

Blicke in die Natur, vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Neihensolge und Datum des Eintreffens.

— Miß die lausende wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Zlusses,- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten
— Schneide von srühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Zensier. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—-
Eis braucht mehr Raum als die Zlüssig-
keit. aus der es entstand.- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein.- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!

Gartenbau, vor zu voreiligem^
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende Aus-
saaten von Karotten. Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Zreiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Kübkohl. Zrühkohl.
Zrühkabis. Blumenkohl. Salat. Lattich,
Lauch, Sellerie. Kresse und Radieschen.

(Obstbau. Sobald der Loden osfen. d.h.
nicht mehr gefroren ist. kann mit der
Pflanzung von Dbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden.—
vie Reinigungs-, Lichtung?- und vün-
gungsarbeiten im Laumgarten
nehmen gleich wie der Baumschnttt ihren
Zortgang. — Schon beginnen am
sonnigen wandspalier psirsiche und Apri-
kosen zu blühen, vie hasclkätzchen
stäuben und die kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft, vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, die Kartoffeln

sortiert und das Saatgut ausgeschieden,
vie Zuttervorräte werden überwacht,
damit die Tiere im Zrühjahr nicht
Mangel leiden.

Zischerei. krebse verboten (siehe
«Oktober).

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Zebruar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung.

sorgfältigere Arbeit.

Gesundheitsregeln. Der erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zuglust ausgesetzt werden.

Handel. Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Ägyptisches Ornament (Jü

Sebruar 3tDeiter ÏÏÏonat bes 3a
1804 f ©beniiïer prieftley. — 1904 beg
tnie alle ©erecbtigfeit auf £iebe rubet, fc

IRontag7. 1812 * ©b- Didens, engl.
Sdjriftlteller. - Die Rube ift bie natür*
lidie Stimmung eines tnoblgeregelten,
mit Iicb einigen ^et3ens. (ID.d bumbolbt)

Dienstag 8. 1526 Bunb non Bern
unb Steiburg mit ©enf. — 1828 * 3ules
Derne. — Du braucbft in ber IDelt nid?t
bocb 3U fteben, roenn bu nur feft [teblt.

IRittiPOd} 9. 1801 Briebe non £uné*
nille (Deutfd?lanb=Srantrei(b). — Riebt
nut gönnt ber unnerborbene Iïïenfcb
gerne, er gibt aud? gerne. (£}. Peftal033i)

alerel) 1500-1200 v. Chr.

btes, fiebente tDocbe. Sonntag 6.
nnt ber ruflifdHapanifcbe Krieg. — So
rubet aueb Breibett barauf. (J)eftal033i)

Donnerstag 10. 1499* ©b-Platter,
©elebrter. — 1847* ©b. fltoa ©bifon. —

Du tannft nur an ben binbernillen ber
Babn besCebens leben lernen, (jorban)

Srettag 11. 1650 t Descartes, fran3.
Pbilofopb. — Den mabren Ejertn erlennt
man nid?t an leinen Befehlen, fonbern
baran, tpieibrngeborebtroirb. (Roberid?)

Samstag 12. 1809 * Rob. Dattnin, gt.
engl. Raturforfd?er. — Rlan tut oft ntel
unb tut im ©runbe bod? ni<bts, tneil
man bas niebt tut, mas man tun loll.

Februar Zweiter Monat des Ja
1804-f Chemiker Priestley. — 1904 beg
wie alle Gerechtigkeit auf Liebe ruhet, so

Montag?. 1812 * Ch. Dickens, engl.
Schriftsteller. - Die Ruhe ist die natürliche

Stimmung eines wohlgeregelten,
mit sich einigenHerzens.(w.o.Humboldt)

Dienstag 8. 1526 Rund von Bern
und Freiburg mit Genf. — 1828 * Jules
verne. — vu brauchst in der Welt nicht
hoch zu stehen, wenn du nur fest stehst.

Mittwoch 9. 1801 Friede von Lunè-
ville (Deutschland-Frankreich). — Nicht
nur gönnt der unverdorbene Mensch
gerne, er gibt auch gerne, (h. pestalozzi)

àel) 1500-1200 v. Dür.

hres, siebente Woche. Sonntag 6.
nnt der russisch-japanische Nrieg. — So
ruhet auch Freiheit darauf, (pestalozzi)

Donnerstag 10. 1499* Th. platter.
Gelehrter. — 1847 * Th. Nlva Edison. —

Du kannst nur an den Hindernissen der
Lahn des Lebens leben lernen. (Jordan)

Freitag 11. 1650 -f Descartes, franz.
Philosoph. — Den wahren Herrn erkennt
man nicht an seinen Befehlen, sondern
daran, wie ihm gehorcht wird. (Roderich)

Samstag 12. 1309 * Rob. Darwin, Hr.
engl. Naturforscher. — Man tut oft viel
und tut im Grunde doch nichts, weil
man das nicht tut, was man wn soll.



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

$ebruar 3meiter IRonat bes Jahres, ad>te Wodje. Sonntag 15.
1571f B.dellini, ital. Bilbbauet. — 18831 Komponiit RidiatöIDagnot. — IDer fitf}
an anbre bäit, öem roantt bie UMt; mer auf [id) leibet rubt, ftetjt gut. (P. tjeyle)

UTontag 14. 1779 3ames doot, engl.
IDeltumiegler, ertd)Iagen. — Den eignen
Habel follft bu tuljig boren, menn man
ben Sreunb bit tabelt, bid) empören.

Donnerstag 17.1740 * f?. B.he Sauf-
fuie, ©enfer Haturforfd?er. — 1827 f J.
f?. Peftal033i, in Brugg. — Oer XKenfd)
ift gut unh mill has ©ute. (PeftaIo33t)

Dienstag 15. 1564 * ©alileo ®alilei,
Pbyiiler u. flltronom. - ®ebe nidft, roo
tjilfe not, erft lang 311 Rat; be[d)toingt 3U
tein,3iemt[d)ônerlïïannestat. (S.Come)

$reitagl8. 1218tBerd?toIhV.,©rün-
her Berns. — 1745* Pbyfiter flleffanhro
Dolta. — flucf? an fid? henlen, ift fd)on
redjt ; nur an fid? henten, has ift fd)Ied)t.

lJlittn>0($ 16. 1826 * D.oon Scbeffëï,
Diditer bes „dtompeter d. Sädingen". -Œnbe immer, noltenbe, roas bu begonnen
baft, ebe bu Heues beginn[t. (Pejtal033l)

Samstag 19. 1473 * ntf.Kopemifus,
gr. poln.flftronom. — Keine ITCübelennt
ein Kinh, has für her lieben ©Itern
IDobl fid) forgenh müf)t. (Sopboïles)

ariêclàbes (Zrauwsut (Zlalorel) Npocds SS0-14S v, Obr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, achte Woche, Sonntag IZ.
lS7If L.Cellini, ital. Bildhauer. — l88Z I Nomponist Richard Wagner. — werlich
an andre hält, dem wanlt die Welt? wer auf sich lelber ruht, steht gut. (P. heute)

Montag 14. I77S James Cool, engl.
weltumsegler, erschlagen. — Den eignen
Cadel sollst du ruhig hören, wenn man
den Zreund dir tadelt, dich empören.

Donners tag 17. 1740 * h. B. de Saussure.

Genfer Naturforscher. — 1827 -f I.
h. pestalozzi, in Lrugg. — Ver Mensch
ist gut und will das Gute, (pestalozzi)

Dienstag IS. lSö4 » Galileo Galilei,
phgsiler u. Astronom. ^ Gehe nicht, wo
Hilfe not, erst lang zu Rat,- beschwingt zu
sein, ziemt schöner Mannestat. (Z.Löwe)

Freitag 18. 12l8s SerchtoldV., Gründer

Berns. — 1745* Physiker Nlessandro
volta. — Auch an sich denken, ist schon
rechtnur an sich denken, das ist schlecht.

Mittwoch IS. 1826 ' 0. von ScheM,
Dichter des „Trompeters. Säckingen". -Ende immer, vollende, was du begonnen
hast, ehe du Neues beginnst, (pestalozzi)

Samstag 19. 1473 * Nik.Kopernikus,
gr. poln. Astronom. — keine Mühe kennt
ein Kind, das für der lieben Eltern
Wohl sich sorgend müht. (Sophokles)



Griechisches Ornament (Male

Sebttlû? 3h)etter ITIonat bes 3a
1482 f Cue. bella Robbia, Bilbhauer. —
ein löftlid? Ding einem IÏÏanne, bafe er ba

ÎÏÏontag 21. 1677 f Batuch Spino3a,
Philofoph. -1815* <E.RTeiffonier,ftan3.
ÏÏTaler. — Oer Körper mufj Kraft haben,
um ber Seele 3U geboreben. (3-Kouffeau)

Dienstag 22.1732* (b.EDafhington.-
1788* Schopenhauer, Pbiloiopb.-1820*
3aïob Stämpfli. — 1857 * £jeinr. herb,
Pbyfifcr. — (bebulb bebölt bas Selb.

IttittlDOd} 23. 1685 * 3. hanbel, Korn»
ponift. — 1790 Stanlteicb toirb in 83 Oe=
partemente eingeteilt. - Pflicht üben ift
gut, (butes üben ift Pflicht. (Batbach)

rei) Epoche 580—146 v.Ohr.

hres, neunte IDoche. Sonntag 20.
1842 * 3. D. tDibmann, Dichter. — (Es ift
3och in feiner 3ugenb trage. (3eremias)

Donnerstag 24. 1815 t Rob.Suiton
(Dampffchiff). — ©Ian3 umtleibet alle*
3eit ben branen Rîann, fobalb er auch bem
Sremben hilft in feinemtOeb.((Euripibes)

Sreitag 25. fleht auf uns felber 3u
haben unb über unfre eigenen he*3en
3U machen, ift immer bie erfte unb mich5
tigfte Pflicht bes ÏRenfchen. (Peftalo33i)

Samstag 26. 1802 * Diet, hugo, fran3.
Dichter. — 5*ei 3um Srcunbe reben mufe
ber Steunb unb nicht ben dabei fchmei*
genb bergen in ber Bruft. (Œuripibes)

Februar Zweiter Monat des Ja
1482 s Luc. della Robbia, Bildhauer. —
ein köstlich Oing einem Manne, daß er da

Montag 21. 1677 f Baruch Spinoza,
Philosoph. -1815* E.Meissonier, franz.
Maler. — Ver Rörper muß Rraft haben,
um der Seele zu gehorchen. (I.Rousseau)

Dienstag 22.1752* G.Washington.-
1788* Schopenhauer. Philosoph.-1820*
Iakob Stämpfli. — 1857 * heinr. Hertz,
phgsiker. — Geduld behält das Feld.

Mittwoch 25. 1685 * F. Händel,
Romponist. — 1790 Frankreich wird in 85
Departements eingeteilt. - Pflicht üben ist
gut, Gutes üben ist Pflicht. (Bardach)

rei) Bpoeks 580—146 v.Dbr.
hres, neunte Woche. Lonntag 20.
1842 * I. V.Widmann, Dichter.- Es ist
Ioch in seiner Jugend trage. (Jeremias)

Donnerstag 24. 1815 -f Rob. Fulton
(Dampfschiff). — Glanz umkleidet allezeit

den braven Mann, sobald er auch dem
Fremden hilft in seinemWeh.(Euripides)

Freitag 26. Acht aus uns selber zu
haben und über unsre eigenen herzen
zu wachen, ist immer die erste und
wichtigste Pflicht des Menschen, (pestalozzi)

Lamstag 26. 1802 * vict. Hugo, franz.
Dichter. — Frei zum Freunde reden mutz
der Freund und nicht den Tadel schweigend

bergen in der Brust. (Euripides)



ntärs
îlîottaisfpiegel
tDetterregeln.
(Ein trodener ITCär3 füllt bie Keller.
ÏÏÏât3enregen bringt roenig Sommer»
ÏÏÏâr3enftaub ift ©olbes roert. [regen.

IDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
a>

iO C •élu if SO s&a 1 §l|
9-s3

£I 08 I If äas i
«

ji®
1923 4,6 -3,0 14,7 37 12 95
1924 3,3 -7,1 14,6 53 10 172
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11 103

BItäe in bie Ratur. Beobachte bas
fernere (Eintreffen unb treiben ber
3ugoögel; [ie lommen teilroeife birett
aus Afrita. — Beobachte bas ermaßen»
be £eben ber 3nlelten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifen, müden ufro., — am
21. Ïïîâr3 (Sag» unb Rachtgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpuntt bes Sonnen»
auf» unb »Untergangs. Beobachte ben
Stanbpunlt ber Sonne um mittag (in»
folge (Drts3eitbifferen3 gegen mittel»
europäifche 3eit erft 12 Uhr 30; mife
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta»
bes unb ben ©infallroinfel ber Sonnen»
ftrahlen (in ©raben, toenn bu tannft).
(Bartenbau. Bei günftiger RHtterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes ©ar»

tenlanbes. Die Beete toerben gegra»
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Stei»
Ianb fäen mir jebt ©rbfen, Karotten,
3toiebeIn, Spinat, ÏÏÏangolb, Schroar3=
tput3eln, Puffbohnen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten tonnen im
Breien gelât roerben : Kornblume,
IÏÏohn, Cöroenmäulchen, Ringelblume,
Schöngeficht, Xüinbe unb bergl. froft»
harte Arten. — Oer Pflan3enteller ift
fleifeig 3U lüften, unb bie Kübelpflan3en
müflen gegoffen roerben. — Oas (Enbe
Bebruar angelegte lïïiftbeet oerlangt
jebt tägliche aufmertfame ÏDartung.

©bftbau. Der RTär3 bringt bem ©bit»
bauer Piel Arbeit. Der Brühimg fteht
Dot ber Sür, bie meiften Arbeiten er»
leiben leinen Auffchub. — Die Knofpen
beginnen 3U Ichroellen; roerben Schnitt
ber ©bitbäume unb Sträucher nicht be»
enbet hat, mufe lieh îputen. — mit bem
Pfropfen ber©bltbäume tann begonnen
roerben. — töir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — ©egen Schüblinge
mufj ber Kampf früh3citig aufgenom»
men roerben, toll er (Erfolg haben.

tanöroirifchaft. Das ©üllen ber Xüie»
len roirb fortgelebt, Shomasmehl unb
Kainit roerben auf bie tDiefe gefät.
©egen (Enbe bes RTonats roirb in bie
gut uorbereiteten Ader fjafer gefät.

Bücherei. Schon3eit für Afche oom
1. ÏÏÏâr3 bis 30. April; Krebfe uerboten.

fiausroirtfdjaft. Dor ber Brühiahrs»
„pubete" bie Schränte grünblich aufräu»
men. EDeg3uräumenbes Pel3roert, R>in»
tertleiber oor ÏÏÏotten fchüben (Raph»
thalin, ©inroideln in 3eitungspapier).
©elunbhettsregeln. XDill man lieh
nicht ©rfältungen ausleben, fo bürfen
bie roarmen RJintertleiber nicht 3U früh
roeggelegt roerben.

f?anbel, ©eroerbe. Sür Rtobiltinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor ©ftern bie
belaltetfte IDoche bes 3ahres; beshalb
ift früftfeitige Beltellung oorteilhafter
unb menfchlicher. Beftelle nichts, roas
Sonntags» ober Rachtarbeit erforbert.

3n weiter tDeu. ©rnte3ei>t in:
(3ahlcn bebeuten l<hroei3. ©infuhr in
ïïïillionen Branten) Brititcb» u. Rie»
berl. 3nbien (Kaffee 2,6 mill., See 2,2
mill., Baumroolle 5,9 mill.); Ägypten
(Baummolle 47,8 Rlillionen).

März
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, sregen.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

ZKZ à'âg

a - à ZZ
lZZS à ZZî

1923 4.6 -3.0 14,7 37 12 95
1924 3,3 -7.1 14,6 53 10 172
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11 103

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt
aus Afrika. — Beobachte das erwachende

Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
2l. März (Tag- und Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst l2 Uhr 30,- miß
die Schattenlänge eines l m langen Stabes

und den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar¬

tenlandes. Vie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl.
frostharte Arten. — Ver Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften, und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — vas Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.
Obstbau, ver März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit, ver Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — Die knospen
beginnen zu schwellen,- werden Schnitt
der Gbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, mutz sich sputen. — Mit dem
Pfropfen derGbstbäume kann begonnen
werden. — Wir pflanzen Iungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
mutz der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft. Vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Fischerei. Schonzeit für Asche vom
l. März bis 30. April,- krebse verboten.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Iahres.- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Ernte? eist in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,6 Mill., Tee 2.2
Mill., Baumwolle 5,9 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 47,8 Millionen).



Pompejanisches Ornament (Mosaik) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

Sebttldf 3œeitex ITtonat bes 3abtes, 3ebnte H)od)e. Somttag 27.
1807 ï}.H).£ongfellotô, amerifan. Dichter. — So füfe ein £after ift, fo gibt's bod?
feinen Blieben. Der ©ugenb nur allein bat ©ott bies ©lücf befd?ieben. (S- ©ellert)

monfog 28. 1683 * Réaumur, fran3.
Haturforfd)er. - (Es ift unerhört fdEimex,
neue IDege tDirflid? 3U geben, nicht blo&
neue ©ebanfen aus3ufpred?en. (£hofcfy)

mär3, Dienstag 1. i809*S.dbopin,
Komponift. — 1815HapoIeonI.lanbet in
Srantreid). — 1848 Heuenburg trennt
îicb non Preu&en. — Beifpiel tut Diel.

mittmod? 2. 1476 Sd)lad?t bei ©ranb*
fon.- 1788 t Salomon ©efcner, 3üricf).
— Klag' id? bem Radjbar mein £eib, mirb
es nod? einmal fo breit. (Alter Spruch)

Donnerstag 3.1709* A.S.marggraf,
©hemifer. — 1861 Aufbebung ber £eib=
eigenfcfjaft in Rufelanb. - Arbeite nur,
bie Breube fommt non felbft. (©oethe)

Sreitag 4. 1787 Derfaffung ber Der.
Staaten oon Rorbamerifa. — ©etnöbne
bid) an alles bier auf ©rben, iebod)
lab' nichts bir 3ur ©eroobnbeit roerben!

Samstag 5. 1798 Kämpfe bei Heuern
egg, Staubrunnen, im ©raubol3. — ©in
Seigling, roer nad? frember fjilfe beult,
folang fein Arm gefunb ift. (©.IHabad))

2

Hebruar Zweiter Monat des Jahres, zehnte lvoche. Sonntag 27.
1807 * h. ll).Longfellow. amerikan. Dichter. — So süß ein Laster ist, so gibt's doch
keinen Frieden. Der Tugend nur allein hat Gott dies Glück beschieden. (F. Geliert)

Montag 28. 168Z * Reaumur, franz.
Naturforscher. - Es ist unerhört schwer,
neue Ivege wirklich zu gehen, nicht bloß
neue Gedanken auszusprechen. (Lhotzkg)

März, Dienstag 1. 1809* 8.Chopin.
Romponist. — 1815 Napoleon I. landet in
Frankreich. 1848 Neuenburg trennt
sich von Preußen. — Beispiel tut viel.

Mittwoch 2. 1476 Schlacht bei Grandson.-

1788 -f Salomon Geßner, Zürich.
-^Rlag' ich dem Nachbar mein Leid, wird
es noch einmal so breit. (Alter Spruch)

Vonnerstag z. 1709* A. 5.Marggras.
Chemiker. — 1861 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Rußland. - Arbeite nur.
die Freude kommt von selbst. (Goethe)

Freitag 4. 1787 Verfassung der ver.
Staaten von Nordamerika. — Gewöhne
dich an alles hier auf Erden, jedoch
laß' nichts dir zur Gewohnheit werden!

Samstag 6. 1798 Rümpfe bei Neuen-
egg, Fraubrunnen, im Grauholz. — Ein
Feigling, wer nach fremder Hilfe heult,
solang sein Arm gesund ist. (E.Madach)

2



rnmsm
Pompejanisches Ornament, Ep

mät3 Dritter tïïonat bes 3a
1353 Bern tritt in ben Bunb (8 ®rte).
nein, (ei nur feft ; bas bette Schœett an

lîiontag 7. 1494* Illalet flnt.ba don
teggio. — 1715 * <£. t>. Kleift, Dichter. —

IDer [ich geîtnungen fühlt, ber ha&t, als
tDäre ihm ein (But entoenbet.(ïenophon)

Dienstag 8. 1788 * fl. d. Becquerel,
fran3. Phüfiter. - Ohne höhere 3beale
märe bie Itlentchheit nichts als ein emfig
getchäftiger Hmeilenhaufen. (3. fiähnel)

Itlittood) 9. 1451 * flmetigo Detpucci
(flmerilanacf) ihm benannt). — <Es gibt
leine Cage, bie man nicht oerebeln tonnte
burch Ceiften ober Dulben. (ID. eboethe)

oche 4UÜ v. Chr. bis 79 ü. Chr.

ites, elfte tDoche. Sonntag 6.

- 1475 * michelangeto. - nicht hart fei,
Ieichteften tief) biegen läfst. (d. Œegnér)

DonnerstaglO. 1798 Die Stanjofen
Derbrennen Stansftab. — 1844 * Dio[in=
pirtuofe Sarafate.—ds gibt leinen ärge>
ten Hauben als ben, ber nicht hören mill.

$reitag 11. 1544 * Itaffo, ital. Dichter.
— Bleibe oom ebenen Pfabe abtueichenb
ben erften bet Schritte Huf abfehüffiger
Bahn inneîuhalten ift fchtoer. (Sanbers)

Samstagl2. 1526, 25jähr. Bunb non
denf, Sreiburg u. Bern. - 1838* Perlin,
drfinber ber Anilinfarben. — Demut ift
llnoerrounbbarteit. (dbner»dfchenbach)

MàiâàMW
März Dritter Monat des Ja
1ZSZ Lern tritt in den Sund (8 Drte),
nein, sei nur festi das beste Schwert an

Montag 7. I4S4 - Maler Ant. da Eor-
reggio. — 17IS * E. ».Meist, Dichter, —

wer sich gezwungen fühlt, der habt, als
wäre ihm einGutentwendet.(Xenophon)

Dienstag 8. 1788 » g. E. Secguerel,
franz. phgsiler. - Dhne höhere Ideale
wäre die Menschheit nichts als ein emsig
geschäftiger Ameisenhaufen. (I. hähnel)

Mittwoch s. 1451 » Amerigo Vespucci
(Amerikanach ihm benannt). - Es gibt
leine Lage, die man nicht veredein lönnte
durch Leisten oder Dulden, (w. Goethe)

oobe 400 V. Vin. bis 7b u. vkr.

sres, eiste Woche. Sonntag 6.

- 1475 « Michelangelo. - Nicht hart sei,
leichtesten sich biegen läßt. (E. Tegnär)

vonnerstagio. l7S8 Die Zranzosen
verbrennen Stansstad. — 1844 '
Violinvirtuose Sarasate.—Es gibt leinen ärgeren

Tauben als den, der nicht hören will.

Sreitag 71. 1544-Tasso,ital.Dichter.
— Meide vom ebenen Pfade abweichend
den eisten der Schritte! Aus abschüssiger
Lahn innezuhalten ist schwer. (Sanders)

Samstag 12. 1525, 25jähr. Lund von
Gens, Zreiburg u. Bern. - 1833 * pertin,
Erfinder der Anilinfarben. — Demut ist

Unverwundbarleit. (Ebner-Eschenbach)



Pompejanisches Ornament, Epoche 400 v. Ohr. bis 79 n. Chr.

ttTärj Dritter tttonat bes labres, imôifte tDodje. Sonntag 13.
1803 Der Œeiiin tommt 3Ut Œibgenoffenidiaft. - Diele tDege burdis Ceben gebn;
mubtimmet ben bit auser(ebn,hon bem bas £jeT3 [agt: ber ijt ber redite. (Htojan)

ITTontagl4. 1853* S-£jobler.-1879*
£1. Œinftein, Pbyiiïer u. ITiatbematiter,
Relatinitätstbeorie. — 3u grobe fiait i[t
(dilimmet nocf) als Hrägbeit. (£. Hied)

Dienstag 15. 44 d. übt. Œâiar ermot«
bet. - 1424 ®rauet Bunb 3U Œruns. -
Det ®Iaube an bas ®ute ift es, ber bas
®ute iebenbig mad)t.(®bner=Sfdienbadi)

irtittwod? 16. 1787* <B. Simon ©hm,
P^y filet. — Bereute Sehler roerben bem
Reuen ben 3um Segen,inbem Tie Selbiter«
ïenntnisunb Demutroirfen. (Peftal033i)

Donnerstag 17.1521 Rlagalhäes ent*
beeft 6ie Philippinen. — Die tlatur übt
ein heimliches (Bericht, Ieife unblangmü*
tig, aber unentrinnbar. (Beuchtersleben)

Sreitag 18. 1796 * 3.Steiner, ïïïathe*
matiïer. — 1813 * St. Hebbel, Dichter.
- 1858* R. Dieïel (Diefelmotor). -
(Blauben iTt Dertrauen. (Bemh. Dörries)

Samstag 19. 1813* D. Ciüingftone,
flfrilaforfcher. - 1873 * ITC. Reger, Korn*
ponift. — IDantelmütig fein im Ceben,
heifct bem Unglüd in bie firme ftreben.

Marz vritter Monat des Jahres, zwölfte Woche. Sonntag 15.
lS0Z Der Tessin tommt zur Eidgenossenschaft. - viele Wege durchs Leben gehn;
muht immer den dir ausersehn, von dem das herz sagt; der ist der rechte. (Trojan)

Montag 14. 18SZ» z. hodler.-187S»
kl. Einstein, Physiker u. Mathematiker,
Relativitätstheorie. — Zu grohe hast ist
schlimmer noch als Trägheit. (L. Tieck)

Dienstag 15. 44 v. Thr. Täsar ermordet.

- 1424 Grauet Sund zu Truns. -
ver Glaube an das Gute ist es, der das
Gute lebendig macht.(Tbner-Tschenbach)

Mittwoch 16. 1787» G. Simon Ghm,
Physiker. — Bereute Zehler weiden dem
Reuenden zum Segen,indem sie Selbsterkenntnis

und vemut wirken, (pestalozzi)

Vonnerstag 17. 1SZ1 Magalhäes
entdeckt die Philippinen. — Vie Natur übt
ein heimliches Gericht, leise undlangmü-
tig, aber unentrinnbar. (Zeuchtersleben)

Zreitag 18. 17SS » Z.Steiner,
Mathematiker. - 181Z » Zr. hebbel, Dichter.
- 1858» R. viesel (vieselmotor). -Glauben ist vertrauen. Sernh. vörries)

Samstag 19. I81Z» V.Livingstone,
klsrikaforscher. - 187Z » M. Reger,
Romponist. — wankelmütig sein im Leben,
heiht dem Unglück in die klrme streben.



Römisches Ornament (Plastik) 150 v. Chr. bis 375 n. Chr.

lîlarî Drittet Iltonat bes jaf'rcs, bteijebnte ID odfe. Sonntag 20.
1756 * p. be Roîiet, Cuftfdjiffer. -1828 * £j. 3b[en. - Kein [tumpfes Sdiroert emp=
fängt ben IDert non feinet fdfönen Sdjetbe, lein lïïcmn non feinem Kletbe.(Kub)

ttlontag 21. » 1417, + 1487 Riloiaus
non Slüe. — 1685 * 3. Sebaftian Baif).
- Oer tjodjmut, bet fid) nid)t fdjämen
tnill, roitb butd) fid) felbft befdjämt.

Donnerstag 24. 1653 Detfammlung
3uSumisroaIbnot bem Bauetnttiege, R.
£euenbetget. — Des IRenfdfen Urteil ift
immer milb, roenn es ibn felbet trifft.

Dienstag 22.1771* ïj. 3fd)olle, Dolls*
fditiftftellet. - 1832 f ID. ©oetbe, TDeU

mat.- IDoblbabenb ift jebet, bet bem, roas
et befifct, ootjufteben roeif). (ID. ©oetbe)

Sreitag 25.1924 Republilin ffiriediens
lanb ausgerufen. - Bei bem Klange fro=
bet Cieber fttömt butd) bie etbob'ne Btuft
neues £eben, neue £uft. (Ktetfdimann)

mitttood) 23.1918 Citauen roitb felb=
ftänbige Republit. - 3nbet Dollenbung
beftebt alle roirllidje IDabtbeit, alle roitb
liehe Btaud)batleit. (Efeinr. Peftal033i)

Samstag 26. 1871 Commune in Pa>
ris. - 1827 fC.nan Beetbonen. - Btide
in bie fcböne Ratut unb beruhige bein
®emüt über bas IRüffenbe. (Beetbonen)

Hömisekes Ornament (klastib) 150 v. Odr. bis 375 n. Obr.

Marz Oritter Monat des Iahres. dreizehnte Woche. Sonntag 20.
l7SS » P> de Rozier. Luftschiffer. -1828 * h. Ibsen. - Rein stumpfes Schwert
empfängt den wert von seiner schönen Scheide, kein Mann von seinem Meide. (Ruh)

Montag 21. » i4i7. f 1487 Nilolaus
von Zlüe. — 1K8S * I. Sebastian Bach.

- ver Hochmut, der sich nicht schämen
will, wird durch sich selbst beschämt.

Vonnerstag 24. lkSZ Versammlung
zu Sumiswaldvor dem Bauernkriege. N.
Leuenberger. — ves Menschen Urteil ist
immer mild, wenn es ihn selber trifft.

Dienstag 22.1771» k>. Zscholke. volts-
schriftsteller. - 18Z2 f w. Goethe.
Weimar.- wohlhabend ist jeder, der dem. was
er besitzt, vorzustehen weitz. (w. Goethe)

Sreitag 2Z.IS24 Republik in Griechenland

ausgerufen. - Lei dem Wange froher

Lieder strömt durch die erhobene Brust
neues Leben, neue Lust. (Rretschmann)

Mittwoch 2Z. 1S18 Litauen wird
selbständige Republik. - Inder Vollendung
besteht alle wirtliche Wahrheit, alle wirtliche

Brauchbarkeit, (heinr. pestalozzi)

Samstag 26. l87l Commune in
Paris.- 1827 f-L.van Beethoven. - Blicke
in die schöne Natur und beruhige dein
Gemüt über das Müssende. (Beethoven)



Stemfarte 1. April
Betrauten mir öie beiben Karten I fdjon untergegangen finb. Dafür treten
Dom 1. flpril, öann finöen mir öen | neu in öen Ring öie 3ungfrau mit
©rion fd?on tief im EDeften,
öesgleid?en Sirius, roäb
renö öie Konftella
tionen Pegafus, _
tDaffermann X^hrmann
unö EDab * •
f'fd> / _ #CAPELLA

öem Stern erfter (Bröbe Spira,
öer Z.ÖWC mit öem Regu=

lus unö öas im
Süöoften eben

t # aufgegangene
* \ Ürape3

t * \ öes

CDcft Sterngröfee Sterngröbe
• 1, • 2 Rorö, 1. flpril, 9 Ubr abenös • 3, • 4

3eöen oorangebenöen lag 4 ÏRin. fpäter; jeöen folgenöen Œag 4 IRin. frütjer.

Raben. (Begen Horben (d?eint fid)
alles um eine Diertelsörebung entgegen
öem Ul}t3eiger oerfd?oben _—
3u haben, |o öab saer.
öer (Brofje Bär • /luchs
jetjt bod?,
depfyeus

unö dalfiopeia aber tief 3" {eben |inö.
Rabe öem f?ori3ont erglänjen CDega

unö Deneb, (ofern nid?t
ein Bergrüden

lid? öedenö
öaoor»\ (teilt

flpril, 9 Ubr abenös
Sterngröbe

• 3, • 4

EDeft

Sternkarte 1. April
Betrachten wir die beiden Karten I schon untergegangen sind. Vafür treten
vom l. Npril, dann finden wir den > neu in den king die Jungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wäh
rend die konstella
tionen Pegasus. ^Wassermann
und Wal- ^

fisch x lAc»pe>.^

dem Stern erster Größe Spica,
der Löwe mit dem Negu-

lus und das im
Südosten eben

^ ^ aufgegangene
4 Trapez

R ê V

West Sterngröße Sterngröße
« ^ l. » — 2 Nord. I. Npril, y Uhr abends » - Z. - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich
alles um eine Vierteldrehung entgegen
dem Uhrzeiger verschoben
zu haben, so daß ^-^^5der Große Bär
jetzt hoch.
Tepheus

Nahe dem Horizont erglänzen wega
und veneb. sofern nicht

ein Bergrücken
sich deckend

davor-
X stellt

5lpril. y Uhr abends - Z.^
- - 4

West



flpril
tîïonatsfpiegel
Wetterregeln.
April toarm, ÏÏÏai fühl, 3uni nafe,
Süllt bem Bauer Steuer unb Safe.
Raffer April oerfpricf?t öer Srüdjte oiel.
3e früher imAprtl 5er Schlehborn blüht,
Defto früher öer Schnitter 3ur (Ernte

- 3ief?t.

IDetter in öen lebten 3af}ren (Bern)
1>

52»c-
S °£r>

M
é5-S «•û S S

Minimal

-

temp.

Cela.

1«
3 À
le

l|i
S a .s &

1

scheindaa.

in

Stunden

1923 8,1 -0,8 17.2
21.3

61 13 139
1924 8,1 0,2 95 19 131
1925 8,0 1,2 18,3 101 19 123

Blide in ôie Ratur. ÏÏÏarliere non ©ag
3U ©ag an einem öaneben eingetriebe»
nen Steden öas tDachstum einer be»
îonbers fcf?nell auffchiefcenben Pflan3e.
— Beobachte öen Aufgang öes ïïïonbes
unö öen £auf roährenb einer Rad?t unö
öie Deränberungen in öen folgenöen
IDodjen.
(Bartenbau. Ausfaat an ©rt unö Stelle
oon ÏÏÏangolb, Rettieben, Salat. Pflan»
3ungen: Stecfttoiebeln, Srühfartoffeln,
ÏÏÏeerrettid?, Spargeln, ©tbbeeren unö
ÏRitte öes ÏÏÏonats Kohlrabi unö Stüh»
fohlarten. Am 20. April Ausfaat öer
fpäten Kohlarten, ©nbe öes ÏÏÏonats

erfte Bufchbohnen. Rofen bei trübem
IDetter aböeden, aufbinöen unö fd?net»
öen. ©eböl3gruppen umgraben. £}är»
tere ©opf» unö Kübelpflan3en ins Breie
bringen. Als erfte toilllommene (Babe
fpenöet uns öer ©arten öie faftigen
Blattftiele öes Rhabarbers.

©bftbau. Oer Baumfchnitt foil nun
beenöet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Sortgang. — Rod} tonnen Bau*
me unö Sträucber gepflamt toerben. —
Sdjon blühen öie Kirfchbäume, öenen
öie Pflaumen» unö 3n>etfcbgenbäume
nachfolgen. Die Stadjelbeerbüfche 3«ia

gen öas erfte lichte ©rün. ©egen ïïïo*
natsenöe erblühen aud} öie Birnbäume
unö als öie lebten öie Apfelbäume.
Achte auf öen Blütenftecher, öer oft
empftnbltchen Schaben im ©bftgarten
anrichtet.
£anbu>irtfd}aft. Bei trodenem IDetter
finö öie IDiefen oon Steinen unö maul»
murfshaufen 3U reinigen, 3U eggen unö
3u toal3en. Die Saat oon ©erfte unö
fjafer roirö 3U ©nöe geführt unö IDin»
tergetreiöe, toenn nötig, geeggt unö
gemalt unö oon Steinen gefäubert.
3n öer 3meiten f}älfte öes ÏÏÏonats
febt man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf öie IDeiöe.

$ifd}crei. Krebfe oerboten (f. ©ftober).
J?ausioirtfd}aft. ©rofeehausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrod}ene Scheiben reparie»
ren Iaffen. CEöte öie um öiefe 3eit an öen
Senfterfcbeiben fid} fammelnben Blie»
gen, beoor fie eine Unmaffe ©ier legen.

©efunöbeitsregeln. Raffe Schuhe müf»
[en rafd? geroechfelt toerben. Kleiöe
oid} nach unö nach leichter an, um bid}
öer IDitterung an3upaffen.

J?anöel, ©eioerbe. Strengfte ©e»
fd}äfts3eit in öer Kleiberbrand?e. Der»
urfacbe nicht unnötige Arbett unö ©än»
ge. — Ausoerfäufe oon Saifonartifeln
toäbrenö öer Saifon (befte Dertaufs»
3eit) finö meift auf ©äufdjung öer
Käufer berechnet.

3n weiter IDelt. ©rnte3eit in:
3ahlen fchroeb. ©infuhr in lïïtllionen

Sranten) Perfien (©pium, getrodnete
Brüchte); Kleinafien (©Iioen, getrod»
nete Btüdjte, ©ummi); ©uba (©abat
1,1 mill., honig 0,011 mill.).

^îprîl
Monatsspiegel
Wetterregeln.
April warm, Mai kühl, Juni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Je früher imApril der Schlehdorn blüht,
Vesto früher der Schnitter zur Ernte

zieht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

Z
M
aLs

Z6

ZZ

Z 6

ZZ

s

Z

ê-âk

1922 8.1 -0.8 17,2
21,Z

61 12 129
1924 8.1 0.2 95 19 121
1925 8,0 1,2 18,2 101 19 122

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschiebenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Kohlrabi und
Frühkohlarten. Am 20. April Aussaat der
späten kohlarten, Ende des Monats

erste Buschbohnen. Rosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben, härtere

Tops- und kübelpflanzen ins Freie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Obstbau. Ver Saumschnitt soll nun
beendet sein. Vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die kirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen, vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet.

Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die wiesen von Steinen und
Maulwurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen, vie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Kartoffeln. Vas Vieh kommt
aus die weide.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).

Hauswirtschaft. Grotzehausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben reparieren

lassen. Töte die um diese Zeit an den
Fensterscheiben sich sammelnden Fliegen,

bevor sie eine Unmasse Eierlegen.
Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden, kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen -- schweiz. Einfuhr in Millionen

Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),- Kleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Tuba (Tabak
1.1 Mill., Honig 0,011 MM.).



RömiacheB Ornament (Plastik) 150 v. Chr. bis 375 n. Chr.

Itläl3 Dritter lïïonat bes 3aßres, oieriehnte IDodie. Sonntag 27.
1845 * Röntgen.— 1854 Srantreid; ertlätt Rußlanb ben Krieg (Krimtrieg).—
flud) bie oermideltfte flnfdjauung befteßt aus einfachen ffitunbteilen. (Peftaloiji)

ttlontag 28. 1749 * S. Capiace, flftro»
nom unb mathematifer.— (Es ift eine
gtoße menfcßlidie Kraft, 3" marten, 3"
harren, bis alles reifet. (£7. Pe|tal033i)

Dienstag 29.1536üie Berner erobern
Schloß ffbiüon (St. Rägeli). — 1840 *
(Emin Pafdja, flfrifafotfcher. — Det»
einte Kraft Stoßes fchafft. (Spricfiroort)

Itlittipocf) 30. 1559+Rechenmeiftetfl.
Ries. - 1746 * D. Stanc. Soya, fpanifdier
IRalet. - llnfres Cebens i(bonite Steuben
fdiaffet roeber Rußm nod) Solb. fjatobi)

Donnetstag 31. 1723 major Panel
oerfudit, bie IDaabt Don Bern3U befreien.
-1911 Durchftid)bes£ötfd)bergtunnels. -
Deriorne 3eit tommt niemals roiebet.

April, Sreitag 1. 1578 * Sngiänber
IU. fjaroey, CEntbeder bes Blutfreislau'
fes. — 1732 * 3°|ep!) Ejaybn. — IDer
fidl roeiß 3U fd)iden, bem roirb's glüden.

Samstag 2. 742 * Kaifer Karl ber
Stoße. — So mie bet menfd) fid) felbft
f)Oc£)acf?tet, ad)tet er feine Ratur in je=
bem anbern lïïenfdien bod). (Peftai033i)

Marz Dritter Monat des Jahres, vierzehnte Woche. Sonntag 27.
1845 * Röntgen.— 1854 Zrankreich erklärt Ruhland den Rrieg (Rrimkrieg).—
Ruch die verwickeltste Anschauung besteht aus einfachen Grundteilen, (pestalozzi)

Montag 28. 174? » S. Laplace. Astronom

und Mathematiker.— Es ist eine
grohe menschliche Rraft. zu warten, zu
harren, bis alles reifet, (l). pestalozzi)

Dienstag 2S. ISZSVie Serner erobern
Schloh Ehillon (Zr. Nägeli). — 1840 »

Emin Pascha. Asrikaforscher. —
vereinte Rrast Großes schasst. (Sprichwort)

Mittwoch Z0. ISSSfRechenmeisterA.
Ries. - 1746 » v.Zranc. Goga. spanischer
Maler. - Unsres Lebens schönste Zreuden
schasset weder Ruhm noch Sold. < Zakobi)

Donnerstag Zt. 172Z Major Davel
versucht, die waadt von Sein zu befreien.
- ISll Durchstich desLötschbergtunnels. -
Verlorne Zeit kommt niemals wieder.

Kpril, Freitag l. 1578 » Engländer
w. ljarveg. Entdecker des Slutkreislau-
ses. — 17Z2 r Joseph hapdn. — wer
sich weih zu schicken, dem wird's glücken.

Samstag 2. 742 » Raiser Rail der
Große. — So wie der Mensch sich selbst
hochachtet, achtet er seine Natur in
jedem andern Menschen hoch, (pestalozzi)



Byzantinisches Ornament (Plastik) 6.—11. Jahrhundert.

flptil Dierter tïïonat bes 3abres, fünf3et)nte IDodie. Sonntag 3.
1897 t Komponilt Btalims. — IDen febnfüdjtiger Drang natfj ben IDunbern bet
Stembe btnaustrieb, lernt in ber Stembe, toie balb, innigttes ljeimatsgefübl.(©eibel)

montas 4. 1460 (Eröffnung ber Uni»
oerfität Bafel. — 1846 * R. p. pictet,
©enfer Pbyfiler. — Steunblitbe Bitte
finbet fteunblidje Stätte. (Spridiroort)

Dienstag 5. 1827 * 3ofepb Cijter (anti»
fept. XDunbuerbanb). — IDie bu fie fel>
ber benufceft, bie 3eit, Ift fie, bit 3U bie»
nen ober 3U fcfiaben, bereit. (Roberid))

mifttoocf! 6. 1909 Robert <E. Peaty
entbedt ben Rorbpol. - IRüfeiggang ift
nidit nur aller Cafter Anfang, fonbern
aud) alles ffilüdes©nbe. (®.n.Rebroife)

Donnerstag 7. 1539 * ©obias stim»
mer, bernortagenb. Sdjaffb. Rlalet unb
Sormfdmeiber. — Sptid) ja unb nein,
unb bteb' unb beutle nidit (R. Reinid)

Steitag 8. 18351 ID.non (jumbolbt.—
Die Anerfennung, ©rbaltung unb Bele=
bung ber Innern IDürbe ift bas einsige
mittel ber menfdienbilbung. (Peftalo33i)

Samstag 9. 1388 Scblacbt bei Höfels
(©larner gegen ©fterreidier). — Dünft
fid) ein Scbület fdion meifter 3U fein,
roitb er getoif) tein Itleiftet merben.

Kpril vierter Monat des Jahres, fünfzehnte Woche. Sonntag Z.
I8S7 f Komponist Lrahins. — wen sehnsüchtiger Drang nach den Wundern der
Fremde htnaustrieb, lernt in der Fremde, wie bald, innigstes kjeimatsgesühl.(Geibel)

Montag 4. I4öll Eröffnung der
Universität Basel. — l84k ' R. p. pictet,
Genfer phgsiler. — Freundliche Sitte
findet freundliche Stätte. (Sprichwort)

Dienstag g. 1827 * Joseph Lister (anti-
sept. wundverband). — wie du sie
selber benutzest, die Zeit, ist sie, dir zu
dienen oder zu schaden, bereit. (Roderich)

Mittwoch 6. 1SVS Robert E. Pearg
entdeckt den Nordpol. - Müßiggang ist
nicht nur aller Laster Nnfang, sondern
auch alles Glückes Ende. (<v.o. Redwitz)

Vonnerstag 7. ISZS » Tobias Stimmer,

hervorragend. Schassh. Maler und
Zormschneider. — Sprich ja und nein,
und dreh' und deutle nicht! (R. Reinick)

Freitag 8. l8Zö t w.von Humboldt.—
Die klnerlennung, Erhaltung und Belebung

der innern würde ist das einzige
Mittel der Menschenbildung, (pestalozzi)

Samstag 9. lZ88 Schlacht bei Näsels
(Glarner gegen Ästerreicher). — vünlt
sich ein Schüler schon Meister zu sein,
wird er gewiß lein Meister werden.



r*~^aîf^yT.

Schwedisches Ornament (Metall) 9. Jahrhundert.

April Dierter ÏÏIonat bes 3abtes, fefeehnte tDotfje. Sonntag 10.
1755* S. fjahnemann, Begtünbetb. £)om3opathie.— mit bet höchiten Steigebigleit
feiten mir in bet Ratur audi bie hêthfte Sparlamleit unb (Dtbnung perbunben.

montag 11. 1713 Utrechterfriebe. —
1806 * £1. (Brün, Dichter.—Die LUirtung
bes ©tlebens roirb meiitens aufgehoben
butdi bas Reben batüber. (ß. £bobfo)

Donnerstag 14. 1629* ©ht. üuygens
(Penbeluhr). — 1871 Derfaffung bes
Dculfdicn Reimes. — Deignügt fein
ohne Selb, bas iff bei Stein bei röeifen.

Dienstag 12. 1798 Die Annahme bei
belnetifdien Derfaffung butd) adit Kan=
tone. — ©in unbebaditer Augenblid 3er=
ftört oft unfet ganjesSIüd. (Spridnoort)

Sreitag 15. 1632 ©uftan Abolf befiegt
©illy am £ed). —1707 * £. ©ulet, gt.
IRathematitei, Bafel. - IDobltun foil bem
ffiebei unb bem Befdienlten roohl tun.

IflitttOOd) 13. 1598 ©biftoon Rantes.
- 1849 ©rftürmung bet Diippelet Sd)an=
3en. — Das ©ute, bas mit forbern, mit
haben es non uns3ufotbern.(Preltoih)

Samstag 16. 1867* IDilbut roiight,
ametilan. Stieget. — ©ine 3bee muff
IDitllichfeit toetben lönnen, obet fie ift
eine eitle Seifenblafe. Berth. Aueibadi)

April vierter Monat des Jahres, sechzehnte Woche. Sonntag lg.
17SS» S. hahnemann, Segründerd. Homöopathie.— Mit der höchsten Freigebigkeit
sehen wir in der Natur auch die höchste Sparsamkeit und (Ordnung verbunden.

Montag ll. 171Z Utrechtersriede. —
1806 * R. Grün, Dichter.—vie Wirkung
des Erlebens wird meistens aufgehoben
durch das Reden darüber, (h. Lhotzkg)

Vonnerstag l4. 162?» Ehr. huggens
(Pendeluhr). — 1871 Verfassung des
Deutschen Reiches. — vergnügt sein
ohne Geld, das ist der Stein der weisen.

Dienstag l2. I7S8 vie Annahme der
helvetischen Verfassung durch acht
Rantone. — Ein unbedachter Augenblick
zerstört ost unser ganzesGlück. (Sprichwort)

Freitag 15. 16Z2 Gustav Adolf besiegt
Eilig am Lech. —1707 » c. Euler, gr.
Mathematiker, Basel. - wohltun soll dem
Geber und dem Beschenkten wohl tun.

Mittwoch lZ. 1SSS Edikt von Nantes.
- I84S Erstürmung der Oüppeler Schanzen.

— vas Gute, das wir fordern, wir
haben es von uns zu fordern. (Prellwitz)

Samstag l6. 1867» Wilbur Wright,
amerikan. Flieger. — Eine Idee mutz
Wirklichkeit werden können, oder sie ist
eine eitle Seifenblase. Berth. Ruerbach)



Irisch-Keltisches Ornament (Malerei) 9. Jahrhundert.

flprtl Dietter tltonat bes 3abtes, (iebsebnte rood)«. Sonntag 17.
1747 * S. König (Sdinellpteffe). — Huf Sellen grünbet öet Kluge, auf Sanb
bei Hot, auf nichts bex Ceicbtfinnige fein haus unb alt fein ©lud. (PeftaIo33i)

ITÎontag 18. 1863 ©tünbung bes
Sdiroei3. fllpenflubs in ®lten. — 1906
San Sxancisco butcf! ©rbbeben 3erftöri.
— Detlefen ift leicht, heilen ift fchroet.

Donneistag 21. 1488 * Ulriche. but*
ten, Kämpfet fût geiftige Sreiheit, polit.
ScEjriftfteller. — ©s ift bas roahre ©lüd
an feinen Stanb gebunben. (tjageboxn)

Dienstag 19. 15881 Paolo Peronefe,
italien. Ittaler. — 3e fchroächer bei Ceib
ift, befto mebr gebietet, je ftäxfex ex ift,
befto beffex gehorcht et. (3. Rouffeau)

Itlittrood) 20. 571 * tltohammeb in
Ifletfa. — 1808 * Itapoleon 111. — IDei
alles braucht, roas et bat, roirb balb nicht
mebt baben, Utas et braucht. (Robeticb)

§reitag 22. 1724* Pbilofopb Kant.
3d) Detpollfommne mid) felbft, roemt
id) mit bas, tuas id) foil, jum ©efefs
beffen mache, roas id) roil!. (PeftaIo33i)

Samstag23. 16161 tit. be ©etoantes.
—1564*, 1616 +tDilliamSbafefpeare.—
halt' bod) bid) übet bem Ceben; fonft
gebt's übet bid) fori! (o. ©ichenborff)

April vierter Monat des Jahres, siebzehnte Woche, Sonntag 17.
1747 » z. König (Schnellpresse). — Ruf Zellen gründet der Kluge, auf Sand
der Tor, auf nichts der Leichtsinnige sein Haus und all sein Glück, (pestalozzi)

Montag 18. l8KZ Gründung des
Schweiz, Rlpenllubs in Dlten. — lSllö
San Zrancisco durch Erdbeben zerstört.
— verletzen ist leicht, heilen ist schwer.

Vonnerstag 21. 1488 » Ulrich v. hut-
ten, Kämpfer für geistige Zreiheit, polit.
Schriftsteller. — Es ist das wahre Glück
an leinen Stand gebunden. (Hagedorn)

Dienstag 1?. 1S88t Paolo Veronese,
italien. Maler. — Je schwächer der Leib
Ist, desto mehr gebietet, je starter er ist,
desto besser gehorcht er. (I. Rousseau)

Mittwoch 20. S7l « Mohammed in
Mella. — 1808 » Napoleon l11. — wer
alles braucht, was er hat, wird bald nicht
mehr haben, was er braucht. (Roderich)

Freitag 22. 1724» Philosoph Kant.
Ich vervolllommne mich selbst, wenn
ich mir das, was ich soll, zum Gesetz
dessen mache, was ich will, (pestalozzi)

Samstag 2Z. lblSt M.de Cervantes.
—ISS4», ISlSt William Shalespeare.—
halt' hoch dich über dem Leben,- sonst
geht's über dich fort! (v. Eichendorfs)



Romanisches Ornament (Plastik) Italien, 13. Jahrhundert.

Hpril Dierter ITlonat bes 3ahres, ad?t3ehnte tDoche. Sonntag 24.
1743 * d. dartroright (med). IDebftuhl). — 1845 * d. Spitteier. — 1832 Scha>ei3.
durnoerein in flarau gegrünbet. — ©ebanlen ohne flnfchauung finbleer. (Kant)

ÎÎIontag 25. 1599 * (D. dromtoell.—
1874* <5. Ittarconi (Buntentelegraphie).
— din feiger ÏÏTut bebt an 3u 3agen. Be=
ftanbig fein, bas tut ein IÏÏann. (Bleming)

Dienstag 26.121* lïïarl Aurel.-1787*
Uhlanb. — 1822 * 3faal ©röbli, drfin=
ber ber Sdjiffliftidmafdjine. — 3u allem
Ejanbeln gebort Dergeffen. (Sr.lîiebfche)

tftittmod? 27. 469 n.dbr. * Solrates.
— 1791 * S. lïïorfe.— Bßinbe müflen
nicht mit ïjab, ionbern mit Zïïitleib, ja faft
mit Ciebe betrachtet toerben. 3eanJ)aul)

Donnerstag 28.1829 * dbarl. Bout*
feul, lïïiterfinber bes delepbons. — Der
ïîîammon ift mie bas Beuer, ber nüfclichfte
Diener, ber furcbtbarfte fjerr. (darlyle)

$rettag 29. 1833 Stiftung ber Uniner*
fität in 3üridj. — Derlafc bid), entfage
bir unb bu roirft grofeen innerlichen
Brieben genießen, (dbomas a Kempis)

Samstag 30. 1777 * lïïathematifer
daufe. — Das dntfcheibenbe ift immer
bie ©pferbereitfchaft, nid?t bas, roofür
bas ®pfer gebracht mirb. (Blumenfelb)

April vierter Monat des Jahres, achtzehnte Woche. Sonntag 24.
1743 * E. Tartwright (mech. Webstuhl). — 1845 * T. Spitteler. — 1832 Schweiz.
Turnverein in Uarau gegründet. — Gedanken ohne Anschauung sind leer. (Kant)

Montag 25. 1599 * (V.Tromwell.—
1874* G. Marconi (Funkentelegraphie).
— Ein feiger Mut hebt an zu zagen.
Beständig sein, das tut ein Mann. (Fleming)

Dienstag 26.121* Mark Aurel.-1787*
Uhland. — 1822 * Jsaak Gröbli, Erfinder

der Schifflistickmaschine. — Zu allem
handeln gehört vergessen. (Fr.Nietzsche)

Mittwoch 27. 469 v.Ehr. * Sokrates.
— 1791 * S. Morse.— Feinde müssen
nicht mit hast, sondern mit Mitleid, ja fast
mit Liebe betrachtet werden. Jeanpaul)

Vonnerstag 28. 1829 * Eharl. Bour-
seul, Miterfinder des Telephons. — ver
Mammon ist wie das Feuer, der nützlichste
viener, der furchtbarste Herr. (Tarlgle)

Freitag 29. 1833 Stiftung der Universität
in Zürich. — Verlast dich, entsage

dir und du wirst grasten innerlichen
Frieden genießen. (Thomas a kempis)

Samstag 30. 1777 * Mathematiker
Gaust. — Vas Entscheidende ist immer
die Vpferbereitschaft, nicht das, wofür
das Opfer gebracht wird. (Blumenfeld)
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tDetlerrefletn. Kühler moi, Diel Strot?
unb tjeu. — Ilîaientau macht gtûne
flu. — Diele ©emitter im mai, fingt
ber Bauer 3ud)hei. — mairegen auf
bie Saaten, bann regnet es Dulaten.
— Panlraîius (12.), Seroajius (13.)
Bonifasius (14.) bringen oft Kälte unb
Detbtuf).

IDetter in ben lebten 3af)ren (Bern)
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1923 12,0 3,5 25,4 154 16 224
1924 13,6 5,1 25,4 164 17 191
1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210

Blicfe in bie llatut. Sud; an ®bft=
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „Brenner" im 3nnern angebrannt
etf<f)einenber Blütenlno[pen (lïïabe bes
Apfelbtütenftechers, Käfer),- Blutlaus
(tueiber Silä); in Jungen Kitjchen ben
Kellenmacher (mabe eines Käfers). —
Sehe einige Bobnen unb ©etreibelör«
ner in einen Hopf feuchter (Erbe, nottere
bie 3ettbauer bis 3um Keimen ber
Pflanjen, beobachte bie errinnenben
Pflän3d)en.
©artenbau. mir fäen Bohnen, Sur«
fen, Rofenfohl, Bobenfoblrabi unb
Salat unb fteden nochmals (Erbfen.

mir (eben Saud), Sellerie, Salat, tat»
ttd), Koblatten unb in ber sroeiten
fjälfte bes monats Œomaten, Sommet'
blumen aller Art. Die (Erbfen roerben
behäufelt, Srühtartoffeln bebadt. Hod)
tonnen mir Dahlien unb ffilabiolen
pflanjen. — An Ungesiefet betämpfen
mir Itlaulrourfsgrillen, Scbneden,
Drabtroürmer, maitäfer, Blattläufe.
®bftbau. Die Baumblüte ift oorüber,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen, roin3igen Srüd)td)en. Die
Bäume unb Sträudjer ftehen im Blät«
terfchmud ba. Auf bie 3ahlteid)en
Schüblinge gilt es jebt ein roachfames
Auge 3U halten unb [ie mit ent'
fprechenben mittein 3U betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stachel'
beerraupen machen fid) unliebfam be«
mertbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflanjte Bäume buret)'
bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben roirb gelodert unb non Un=
traut rein gehalten, ©egen monats«
enbe 3eitigt bie erfte töftliche Srud)t
unferes Beetengartens, bie (Erbbeere.

Sanbtoirtfchaft. Das Kartoffelfeben
roirb beenbigt. Sinb feine Sröfte mehr
3U befürchten, roitb Klee« unb ©ras«
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kat«
toffeln roerben gehadt. Segen (Enbe
bes monats enirb mit bet heuernte
begonnen.
hausœirtfdiaft. ©fen, Kamine unb
3entralhei3ungen jebt, unb nicht erft
im fjerbft, in ©rbnung bringen laffen.
— IDer iebt Btennhol3 beftellt, erhält
bei manchen Sitmen Preisermäbtgung.
— Betten unb Kleiber fonnen.

©efunbheitsregeln. Beim Delofahren
unb Sufeballfptelen unb anberem Sport
mub bas tiers gefdiont roerben. ©e=
fâhrlid) ift bas Betgauffahren. —
3ähle not unb gleich nach Sportübun«
gen beine Pulsfdjläge; hüte beln £)et3
not Überanftrengungen.

fjanbcl unb ffieroetbe. IDer 3U fpät
beftellt, hat Schroierigleiten mit ber
Ablieferung.
3n roeiter IDcIt. ©tnte3eit in:
(3ahlen bebeuten (Einfuhr ber Sdiroeis
in millionen Stanten) AIgier«!Eunts
(©etreibe 0,9 mill., metn 0,3 mill.,
ffiemüfe, IDoIIe; total 4 XTTill.) ; 3en«
tral'Afien; 3apan; tEepas; Sloriba.

Maî
Monatsspiegel
Wetterregeln. Kühler Mai. viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
Au. — viele Gewitter im Mai, singt
der Lauer Juchhei. — Mairegen aus
die Saaten, dann regnet es Vulaten.
— pantrazius (12.), Servazius (lZ.)
Sonifazius (14.) bringen oft Kälte und
Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Sticke in die Natur. Such an Dbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Sllltenlnofpen (Made des
Apfelblütenstechers, Käser),' Blutlaus
(weitzer Zilz),- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Lohnen und Getreidekör-
ner in einen Tops feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum Keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pslänzchen.

Gartenbau, wir säen Bohnen, Gurten,

Rosenkohl, Bodenlohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

Kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. vie Erbsen werden
behäufelt, Zrühkartofseln behackt. Noch
können wir vahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Vrahtwürmer, Mailäser, Llattläuse.
Gbstbau. Oie Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Zrüchtchen. vie
Bäume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Aus die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,

Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Sei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — ver
Boden wird gelockert und von

Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Zeucht
unseres Leerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft, vas Kartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Zröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und Gras-
samen gesät, vie erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Gfen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im herbst, in Drdnung bringen lassen.
— wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Zirmen Preisermäßigung.
— Letten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Zutzballspielen und anderem Sport
mutz das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine pulsschläge,- hüte dein herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.
Zu weiter Welt. Erntezeit ini
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Kranken) Algier-Tunis
(Getreide 0,S Mill., wein 0,2 Mill.,
Gemüse, wolle,- total 4 Mill.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Zlorida.



Romanisches Ornament (Plastik) Italien, 12. Jahrhundert.

flloi Sünfter nion.it bes 3abres, neun3ebnte IDodie. Sonntag 1.
1351 3üri® tritt ber ®ibgenoffenf®aft bei. — 1802 "martin Diftcli. — 3ebes
toitfli® etteidite ®ut tann mittel 3U einem böbern Streben roerben. (Pe[tal033i)

Riontag 2. 1519 tCeonatbobaDinci.- Donnerstag 5. 1785 * fl. mansoni. -
1798 Unabbängigfettstämpfe in Sdnnys- 1821 t Itapoleon I. auf St. fjelena. —
— fln bas ®ute glauben nur bie toeni« 3eber bilbe ficb 3um Reinen, bann roitb
gen, bie es üben. (n. ®bner«®f®enba<b) menfdibeit fi® oereinen. (Reinroaib)

Dienstag 3. i76i*Kobebue. —1820
* D. Delà, Heffiner Bilbbauer. — Alle
Beftrebungen finb umfonft, fi® etroas su
geben, toas ni®t in uns liegt. (S®iller)

Sreitag 6. 1859 + fites, o. Dumbolbt,
Hatutforf®er. — IDir follen bie Ciebe,
bie mir ben Koten mit ins Stab geben,
ni®t ben Cebenben ent3ieben. (Raabe)

Ittittmod) 4. 1846 * Ijenryt Sientie« Samstag 7. 1815 ®rri®tung ber 1.
mic3 (®uo nabis). — Rur für fi® feiber £)ütte3umBeberbergennonRaturfreun«
t)er3eleib unb feinem anbem fdjafft ben auf bem Rigi.—Uns roarb gegeben,
ber Reib. (Dribantes Bef®eibenbeit) auf feiner Stufe 3u rubn. (fjöiberlin)

Komanlöebes Ornament (vlastlb) Italien, 12. lakrbuuclort.
l14ai zünfter Monat des Jahres, neunzehnte Woche. Sonntag 1.
1551 Zürich tritt der Eidgenossenschaft bei. — 1802 » Martin visteli. — Jedes
wirtlich erreichte Gut kann Mittel zu einem höhern Stieben werden, (pestalozzi)

Montag 2. 15IS tLeonardo da Vinci.- Donnerstags. 1785 » 6. Manzoni. -
17S8 Unabhängigieitskämpse in Schwgz. 1821 t Napoleon I. auf St. Helena. —
— An das Gute glauben nur die weni- Zeder bilde sich zum Keinen, dann wird
gen, die es üben. (v. Gbner-Sschenbach) Menschheit sich vereinen. (Keinwald)

Dienstag z. 17kl > Notzebue. — 1820
* v. vela, dessiner Bildhauer. — Alle
Bestrebungen sind umsonst, sich etwas zu
geben, was nicht in uns liegt. (Schiller)

Freitag b. 185g t Alex. v. Humboldt,
Naturforscher. — wir sollen die Liebe,
die wir den Goten mit ins Grab geben,
nicht den Lebenden entziehen. (Kaabe)

Mittwoch 4. 1845 » henrgl Sienkie- Samstag 7. 1815 Errichtung der 1.

wicz (Tuo oadis). — Nur für sich selber hüttezumSeherbergenvonNaturfreun-
herzeleid und keinem andern schafft den auf dem Rigi.—Uns ward gegeben,
der Neid, (vridanles Bescheidenheit) auf keiner Stufe zu ruhn. (Hölderlin)



Romanisches Ornament (Mosaik) Frankreich, 12. Jahrhundert.

lîîûi Bünfter Monat bes 3abtes, 3tnan3igfte XDod?e. Sonntag 8.
1902 Ausbruch öes Mont Pelé (Martinique).— 1828* Ej.Üunant, (Senf. — ©rö=
foer toirb bie Hot, toenn neue Sdjulb oertilgen foil bie alte Sdjulb. (Sopbolles)

îîîontag 9. 1805 tB.Schiller, IDeimar.
— ©aient allein ift ein Stüd robes Me=
tall; ber Bleib prägt es erft unb be=

Itimmt feinen mähren U)ert. (Barbacb)

Donnerstag 12. 1820 * Blor.Hightin*
gale, ©rganifatorin ber Dermunbeten*
pflege (Krimlrieg). — Derfaumt nicbt
3U üben bie Kräfte bes ©uten (©oetbe)

Dienstag 10. 1760 * 3. Peter Ejebel.-
1871 Briebe 3U Btanffurt (beutfcb=fran3.
Krieg). — XZimmbielDelt, roiefieift, unb
nicht, tnie fie fein follte. (Sprichmort)

Sreitag 13. 1717 * Kaiferin Maria
©berefia. — Alle Menfchenmeisheit be=

rubt auf ber Kraft eines guten, ber tDabr-
beit folgfamen Eje^ens. (E). PeftaIo33i)

îîîitttDOd) 11. 1686 t©tton. ©ueride,
©rfinber ber £uftpumpe unb bes Memo*
meters. - Schlag bem anbern leine tDurn
be, benn ber anbere, bas bift bu (Kur3)

Samstagl4. 1394 Branb non Bern,
500 Ejäufer eingeäfdjert. — 1752 * Albr.
©haer. — Der Breunbe Scbmer3 3utei®
len, ift ber Breunbe Pflicht. (©uripibes)

L,orvavisobes Ornament (àlosallL) I'ranw-eiod, 12. àtirknnàert.

Fünfter Monat des Jahres, zwanzigste Woche. Sonntag 8.
1902 Nusbruch des Mont pelé (Martinique).— 1828* H.Vunant, Genf. — Größer

wird die Not, wenn neue Schuld vertilgen soll die alte Schuld. (Sophokles)

Montag 9. 1805tS.Schiller,Weimar.
— Talent allein ist ein Stück rohes Metall,-

der Fleiß prägt es erst und
bestimmt seinen wahren wert. (Lardach)

Donnerstag 12. 1820 * Flor.Nightin¬
gale, (vrganisatorin der Verwundetenpflege

(Krimkrieg). — versäumt nicht
zu üben die Kräfte des Guten (Goethe)

Dienstagio. 1760 * I. Peter Hebel.-
1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz.
Krieg).— Nimm die Welt, wie sie ist, und
nicht, wie sie sein sollte. (Sprichwort)

Sreitag 1Z. 1717 * Kaiserin Maria
Theresia. — Alle Menschenweisheit
beruht auf der Kraft eines guten, der Wahrheit

folgsamen Herzens, (h. pestalozzi)

Mittwoch 11. 1686f Gtto v. Guericke,
Erfinder der Luftpumpe und des
Manometers. - Schlag dem andern keine Wunde,

denn der andere, das bist du (kurz)

Samstag 14. 1Z94 Brand von Lern,
500 Häuser eingeäschert. — 1752 * Nlbr.
Thaer. — Der Freunde Schmerz zuteilen,

ist der Freunde Pflicht. (Euripides)



Romanisches Ornament (Malerei) Frankreich, 13. Jahrhundert.

mal günfter IKonat bes 3ahres, einunb3man3igite IDoche. Somtiag 15.
1403 Schlacht b. Speicher. - 1800 Hapoleons Übergang über ben St. Bernharb. -
Unerïd?opfIic^ an Rei3, an immer erneuerter Schönheit ift bie ITatur. (Schiller)

ITToittag 16.1318 Die Solothurner ret=
ten ihre ertrinlenben Beinbe.— 1788*
3r. RücJert. — Hicht ber ©lüdliche, fon=
bern lein ©Iüd hat bie Dielen Bteunbe.

Dienstag 17. 1749*<E.3enner(S(hub*
podenimpfung). — tDieïann ich iebem
bas Seine geben? Dies lei mir genug:
ich gebe iebem bas îïteine. ($r. Riesche)

ÎÏÏittrooch 18. 1804 Itapoleon I. roirb
Kaifer. — 1899 (Erjte Stiebenstonferen3
im ßaag. — Das i[t bet œabre Ijelb, ber
lid! bie tjeuen [einet Seinbe etobert.

Donnerstag 19. 1762 * Siebte, Pbilo»
(opb. — 1898 t ®Iabttone, engl. Staats»
mann. — tïïan braucht tein großer Den»
ter3U [ein, um grog 3U benten. (Roberieb)

5reitag20. 1815 Der IDienet Kon»
greg anettennt bie Unabbängigleit ber
Scbtoei3. - IDer ftembes ©ut begebtt, oer»
bient bas eigene 3U nerlieten. (Phäbrus)

Samstag 21. 1471 » fl. Dürer. -1506
t Cbr. Kolumbus. - Das leben bes Itten»
[dien i[t ein Œagebuch, in toeldies er nur
gute tlaten eintragen tollte, (flrabiieb)

Mai Zünfter Monat des Jahres, einundzwanzigste Woche. Sonntag 12.
14VZ Schlacht b. Speicher. - 18M Napoleons Übergang über den St. Bernhard. -
Unerschöpflich an Reiz, an immer erneuerter Schönheit ist die Natur. (Schiller)

Montag 16.1Z18 vie Solothurner retten

ihre ertrinkenden Zeinde. — 1788 *
Zr. Rückert. — Nicht der Glückliche,
sondern sein Glück hat die vielen Zreunde.

Dienstag 17. 174S» Z.IennertSchuiz-
pockenimpfung). — wie kann ich jedem
das Seine geben? vies sei mir genugi
ich gebe jedem das Meine. (Zr. Nietzsche)

Mittwoch 18. 1804 Napoleon l. wird
Kaiser. — 18SS Erste Zriedenskonferenz
im Haag. — vas ist der wahre Held, der
sich die herzen seiner Zeinde erobert.

Vonnerstag IS. I7SZ ' Sichte, Philosoph.

— 18?8 t Gladstone, engl. Staatsmann.

— Man braucht lein großer ven-
lerzu sein, um groß zu denken. (Rodericks)

Freitag 20. 1815 ver wiener Kongreß

anerkennt die Unabhängigkeit der
Schweiz. - wer fremdes Gut begehrt,
verdient das eigene zu verlieren, (phädrus)

Samstag 21. 1471 « «. vürer. - 1S06

t Ehr. Kolumbus. - vas Leben des Menschen

ist ein Tagebuch, in welches er nur
gute Taten eintragen sollte. (Rrabisch)



Romanisches Ornament (Plastik) Schweiz, 13. Jahrhundert.

mal Bünfter ITConat öes 3abtes, 3roeiunb3roan3igfte tDod?e. Somttag 22.
1813* R. IDagner, Komponift. - 1882 (Eröffnung ö. ©ottbarbbabn. - Sreuben, öie
in ber (Erinnerung nicht Steuben bleiben, finb feine roafjten Steuben. (Sanbers)

mon tag 23. 1707*£inné, fd?roeb. Ita*
turforfcher. — Den Stol3 bes erhabenen
fjer3ens bänbige bu in ber Bruft; benn
freunblicher Sinn ift beffer. (Horner)

Dienstag24. 1619* Pb.IDouroetman,
boll. ITIaler. — 1814 * Diltoria, Königin
non (Englanb. — ©ehe beifeits, roo man
3U laut ober 3u Ieife rebet. (Peftal033i)

ttîittïDOd) 25. 1799 ©efedjt b. Stauen*
feib. — 1818 * Sd?roei3. Kunftbiftoriter
Burdbarbt. — Iïïancber nennt fid) per«
fannt, ber in feinem nichts erfannt ift.

Donnerstag 26.1857 Parifet Dertrag.
Preufeen Der3id?tet auf Reuenburg. —
3m Ciebe uetjüngt fid) bie Sreube, im
£iebe Derroeht fid? ber Sd?mer3. (Körner)

Sreitag 27. 1910t Kod?, Betämpfer
ber 3nfef tionsfranlbeiten. — IDer feinen
IHunb bat in ©eroalt, ber mag mit ©bren
roerben alt. (Dribanfes Befdjeibenbeit)

Samstag 28.1807* £.flgaffi3, fd?roei3.
Raturforfcber. — 1810 * fller. ©alame,
fd?roei3. lïïaler.— IDer nie in Derfucbung
geraten, bat nie feine ©ugenb beroäbrt.

Nat Zünfter Monat des Jahres, zweiundzwanzigste Woche. Sonntag 22.
181Z* R. Wagner, Komponist. - 1882 Eröffnung d. Gotthardbahn. - Zreuden, die
in der Erinnerung nicht Zreuden bleiben, sind keine wahren Zreuden. (Sanders)

Montag2Z. 1707* Linné, schwed.
Naturforscher. — Ven Stolz des erhabenen
Herzens bändige du in der Brust,' denn
freundlicher Sinn ist besser. (Homer)

Dienstag 24. 1619* ph.wouwerman,
holl. Maler. — 1814 * Viktoria, Königin
von England. — Gehe beiseits, wo man
zu laut oder zu leise redet, (pestalozzi)

Mittwoch 23. 1799 Gefecht b.Frauen-
seld. — 1818 * Schweiz. Kunsthistoriker
Burckhardt. — Mancher nennt sich

verkannt, der in seinem Nichts erkannt ist.

Vonnerstag 26.1857 pariser Vertrag,
preutzen verzichtet auf Neuenburg. —
Im Liede verjüngt sich die Zreude, im
Liede verweht sich der Schmerz. (Körner)

Freitag 27. 1910t koch, Vekämpfer
der Infektionskrankheiten. — wer seinen
Mund hat in Gewalt, der mag mit Ehren
werden alt. (vridankes Bescheidenheit)

Samstag 28.1807* L.Agassiz, schweiz.
Naturforscher. — 1810 * Alex. Calame,
schweiz. Maler.— werniein Versuchung
geraten, hat nie seine Tugend bewährt.



Deutsches Frühgotik-Ornament (Malerei) 18.—14. Jahrhundert.

îîîai Bünfter ITConat bes 3a^res, breiunb3©an3igfte IDoche. Somitag 29.
1453 Konftantinopel burch bie dürfen erobert.— (Es hat fd?on mancher lîîann, ie
mehr er über anbete Iïïacht gewann, je mehr bie fjerrfchaft über fid; -oerloren.

Jttontag30.1265* Dante, ital. Dichter.
— Die unnerborbene ©infalt ber Hatur
ift empfänglich für ieben ©inbrud ber
IDahrhett unb ber dugenb. (Peftal033i)

Dienstag 31. 1902 Stiebe 3U Pretoria
(Burentrieg). — Das Befte wirb nicht
beutlid? bura? IDorte. Der ©eift, aus bem
©ir banbeln, ift bas fjöchfte. (©oetbe)

3uni, tïïittoodfl. 1894 ITTitteleuro»
päifche 3eit eingeführt. — 1906 (Er»

Öffnung bes Simplontunnels.— 3m lln»
glüd lerne ©eile IHäfeigung. (Sophofles)

Donnerstag 2. 18821 ©atibalbi, ital.
ITationalhelb. — Die ©erechtigfeit ift
bie ïïïutter allen grofeen Ceibs unb 3U»
gleich feine einige Stillung. (Bonfels)

$rettag 3. 1740 Sriebtich ber ©rofee
bebt bie Bolter auf. — 1844 * Detleo
non Ciliencron, Dichter. — Alle Dinge
lommen 3U bem, ber 3U ©arten oerftebt.

Samstag 4. 1352 ©latus tritt in ben
Bunb.—1799 Schlacht bei 3ürid? (öfter»
reicher gegen bie Sran3ofen). — (Eine
fchöne dat lobt fidj felbft. (Sprichwort)

Zünfter Monat des Jahres, dreiundzwanzigste Woche. Sonntag 29.
1453 Konstantinopel durch die Türken erobert.— Es hat schon mancher Mann, je
mehr er über andere Macht gewann, je mehr die Herrschaft über sich - verloren.

Montag 30.1265* vante, ital. Dichter.
— Die unverdorbene Einsalt der Natur
ist empfänglich für jeden Eindruck der
Wahrheit und der Tugend, (pestalozzi)

Dienstag 31. 1902 Friede zu Pretoria
(Surenkrieg). — Das Beste wird nicht
deutlich durch Worte. Der Geist, aus dem
wir handeln, ist das Höchste. (Goethe)

Juni, Mittwoch 1. 1894 Mitteleuropäische

Zeit eingeführt. — 1906
Eröffnung des Simplontunnels.— Im
Unglück lerne weise Mäßigung. (Sophokles)

Vonners tag 2. 1882 s Garibaldi, ital.
Nationalheld. — Die Gerechtigkeit ist
die Mutter allen großen Leids und
zugleich seine einzige Stillung. (Sonsels)

Sreltag 3. 1740 Friedrich der Große
hebt die Folter auf. — 1844 * Detlev
von Liliencron, Dichter. — Nile Dinge
kommen zu dem, der zu warten versteht.

Samstag 4. 1Z52 Glarus tritt in den
Bund.—1799 Schlacht bei Zürich (Österreicher

gegen die Franzosen). — Eine
schöne Tat lobt sich selbst. (Sprichwort)



Sternbild mm Krebs
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lîîonatsjpicgel
IDetterregeln. Diel Donner im 3uni
bringt ein fruchtbares 3al?r. - tDenn
im 3uni Horbroinb roeht, bas Korn
3ur (Ernte trefflich fteht.

IDetter in ben lefcten 3ahren (Bern)
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1923 12,4 5,1 23,5 65 13 181
1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315

©liefe in öie Ratur. Stich einen ge»
fpifcten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer (Drchis (Knabenfraut). Beob»
ad?te einige RUnuten bas Refultat bes
Derfud?es unb fuche bir bas ©efcfjehene
3U erflären. — flehte bid? bei Aus»
flügen unb befonbers Bergtouren ber
BIütenprad?t ber Pflogen unb inter»
effiere bid? für ihr ÏDad?stum unb ihr
Ceben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
erfenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
mie am 21. ITtär3, unb oergleid?e.
(Bartenbau. 3m (Bemüfegarten müffen
mir uns fd?on auf ben IDinter rüften,
tnbem mir jefct bie oerfd?iebenen IDin»
tergemüfe ausläen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenroirbel ((Enbioien),
Rlarcelintohl, Beberfof?!, Rübtohl, ©o»

Hatte, flu&erbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Cattid?, Bohnen. — (Eine
grofee Rolle fpielt jefct bas ©ie&en,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
IDir ernten bie erften 3arten ©emüfe:
Salat, Rabiesd?en, (Erbfen, Kefen, balb
aud? Rübfohl unb Srühblumentohl. —
Der 3ie*9arten fteht im 3ei<hen ber
Blumenföntgin, ber Rofe. Rid?t Der»
geffen, abgeblühte Rofen ab3ufd?neiben.
(Dbftbau. 3m 3mergobftgartenroirbber
Sommerfd?nitt, bas „Pikieren", aus»
geführt; es ift ftreng barauf 3U achten,
bafj bie Ceittriebe unberührt bleiben,
fln ben Spalieren gibt's 3U haften unb
3u binben. Die Reben merben ausge»
brodjen, angeheftet unb gleid?3eitig
gegen ben ed?ten flleltau gefd?mefelt.
Bim» unb Apfelbäume, bie ber Schorf»
ïranïheit untermorfen finb, müffen mit
Kupferfaltbrühe befprifct merben. —
Reugepflan3te Bäume müffen bei trot»
tenem tDetter burd?bringenb gegoffen
merben. — Die ©rbbeerbeete ftehen
jefct im 3eid?en ber Dollernte.
Canöroirtfd?aft. Die fjeuernte mirb
fortgefet}t. Die Kartoffeln merben ge»
häufelt unb mit Borbeauybrühe be»

fprifct. 3m IDalbe befeitigt man bie
Unfräuter. Rad? ber heuernte merben
bie IDiefen fooiel mie möglich begüllt.
f?ausroirtfd?aft. Sli nad?fehen, mit
R)ad?s einreiben, Sd?Iittfd?uhe ölen. —
Befte ©inmad?3eit für ©rbbeeren.
©efunöheitsregeln. SIuf3»u. Seebäber
jinb aufoerorbentltd? gefunb. Beoor man
ins Slufebab geht, erft ben Körper burd?
flbroafchen abfühlen. Babe nie mit ool»
lern, aber aud? nie mit leerem IRa»
gen. Sei 3u Beginn ber Babe3eit beim
Sd?roimmen befonbers oorfid?tig. Deine
Kräfte haben feit lefctem 3ahr abge»
nommen. Srainlere bid? roieber.
t?anbcl, ©eroerbe. flm 1. Bergbahnen
unb »Rotels eröffnet. Sommerfahrplan.
3n metter IDelt. Srnte3eit in:
3ahlen fd?mei3. ©infuht in RHU. St.)

Brantreid? (IDein 10,4 RHU., ©etreibe,
Sübfrüd?te, ©emüfe 18 RHU.); Spanien
(IDein 23 RHU., Sübfrüd?te 4 RHU.);
Portugal; 3talien (IDein 20,1 RHU.,
©emüfe, ©bft, Sübfrüdjte 22,7 RHU.,
Reis 4,9 RTill.); ©rted?enlanb; Sürlei;
Der. St. d. flmerita (Rlai»3uli) (®e»
treibe 35,6 RHU., Baumroolle 39 RHU.,
Sabal 15,4 RHU., 3uderrol?r 4,2 RHU.).

Juni
Monatsspiegel
Wetterregeln, viel Vonner im Juni
bringt ein fruchtbares Jahr. - wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1925 12.4 5.1 25,5 65 15 181
1924 15,5 10.5 25,7 115 18 226
1925 16,5 9.2 27,1 71 10 515

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Slütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Keifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 21. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Gndivien),
Marcelinkohl, Federkohl, Kübkohl, Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopssalat, Lattich, Bohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Jäten und Sodenlockern. —
wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Kadieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Rübkohl und Frühblumenkohl. —
ver Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Kose. Nicht
vergessen, abgeblühte Kosen abzuschneiden.
Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das „pinzieren",
ausgeführt,- es ist streng darauf zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen mit
Kupferkalkbrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Säume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — Die Erdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft, vie Heuernte wird
fortgesetzt, vie Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Sordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
wachs einreihen, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß-u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Veine
Kräfte haben seit letztem Jahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am 1. Sergbahnen
und -Hotels eröffnet. Sommerfahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill. Fr.)

Frankreich (wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 18 Mill.),- Spanien
(wein 25 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (wein 20,1 MM.,
Gemüse. Gbst, Südfrüchte 22,7 Mill.,
Reis 4,9 Mill.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Juli)
(Getreide 55,6 Mill., Baumwolle 59 Mill.,
Tabak 15.4 Mill., Zuckerrohr 4,2 Mill.).



Französisches Frühgotik-Ornament (Malerei) 15. Jahrhundert.

3uttt Seester Rtonat bes 3ahtes, pierunb3tDan3igfte tDoche. Sonntag 5.
1826 t K. in. non IDebet, Komponift.— Had? tbahrljeit fotfehen, Schönheit lieben,
©utes roollen, bas Beftetunibasift bie BeftimmungberRlenfchen. (Ittenbelsfohn)

ÎÏÏontag 6. 1513 Sieg bet ©ibgenoffen
bei Rooara.—IDer lein ©elb bat, ift arm;
roer leinen ©eift bat, ift ärmer; met lein
©emüt bat, ift am ärmften (Barbacb)

Dienstag 7. 1811* 3-Simpfon, ©rfin*
berber©bloroform=narlofe.-Derinenfcb
bat am meiften gelebt, ber am meiften
bas Ceben gefühlt bat. (3.3. Rouffeau)

Donnerstag 9. 1672 *3ar Peter ber
©r. — 1843 * Berta p. Suttner. — ©hne
©runbfäfce ift ber ïïïenfd? roie ein Schiff
obne Steuer unb Kompafj. (S. Smiles)

SreitaglO. 1819* ©uft.©ourbet, fran3.
llîaler. - löenn bu immer roillft, roas reebt
ift. fo lannft bu niemals 3U bem, mas
red?t ift, ge3©ungen ©erben. (Peftalo33i)

Rîittœod) 8.1781* ©ifenbabnbauet ©. Samstag 11. 1474 flbfd?lufe ber ,,©©is
Stephenfon.—1810* R.Schumann, IRu= aen Richtung", ©ibgenoffenfebaft mit
filer. —Cerne ©rübes heiter tragen unb ©fterreid?. - 1864* R. Straufe, Kompo*
bein ©lüd lommt unoerhofft. (©eibel) ; nift.— Reib fdjafft Ceib. (Spricbmort)

k'ra.n-ösisebes I'rüüxotllc-Ornawent (àlerel) 15. ^âbrbuvclerì.

JUM Sechster Monat des Jahres, vierundzwanzigste Woche. 5onntag 5.
1826 s R. M. von Weber, Romponist. — Nach Wahrheit forschen, Schönheit lieben,
Gutes wollen, das Bestetunidas ist die Bestimmung der Menschen. (Mendelssohn)

Montag 6. 15IZ Sieg der Eidgenossen
bei Novara.—Wer kein Geld hat, ist arm,-
wer keinen Geist hat. ist ärmer? werkein
Gemüt hat, ist am ärmsten! (Bardach)

Dienstag?. 1811* I. Simpson. Erfin-
derderEhloroform-Narkose.-Ver Mensch
hat am meisten gelebt, der am meisten
das Leben gefühlt hat. (J.J. Rousseau)

Donnerstags 1672*Zar Peter der
Gr. — 184Z -Serta v. Suttner. — (Ohne
Grundsätze ist der Mensch wie ein Schiff
ohne Steuer und Kompaß. (S. Smiles)

Freitag 10.1819* Gust.Eourbet, franz.
Maler. - Wenn du immer willst, was recht
ist. so kannst du niemals zu dem, was
recht ist, gezwungen werden, (pestalozzi)

Mittwoch 8.1781* Eisenbahnbauer G. öamstag 11. 1474 Abschluß der „Ewi-
Stephenson.—1810* R.Schumann,Mu- aen Richtung", Eidgenossenschaft mit
siker. —Lerne Trübes heiter tragen und Österreich. - 1864* R. Strauß. Rompo-
dein Glück kommt unverhofft. (Geibel) I nist.—Neid schafft Leid. (Sprichwort)



Frühgotik-Ornament (Glasmalerei) Tirol, 15. Jahrhundert.

3ll1ti Sedjfter ïïlonat bes 3afjtes, fünfunbjmanjigfte IDodje. Sonntag 12.
1812 * £?. Beed)et*Stome („©nlel (Toms $ütte"). - 1829 * 3- Spyri.- Unfet ©laube
an anbete oertät, roorin mit getne an uns leibet glauben möchten. (Itiefcldie)

montagl3. 1810t Sd?tift|tellet 3-®.
Seume. - Alle ÏÏIangel im ITten|d?enIeben
|inö leine Deranla||ung 3U meinetlicbet
Klage, fonbern eine Aufgabe. (Cagatbe)

Dienstag 14. 1800 Sd>lad?t bei ma=
tengo. - (Es fann lein ITlenld? ben anbeten
etroas oolllommen tedjt mad?en, abet
banlbat lann man bod? lein. (Auetbad?)

mittood) 15. 1843 * Hb. (Stieg, Komp.
— 1888 + Kailer Sriebtid! III., Regie»
tungsantritt EOilbeims II.— Hier [ein
Redit nid)troafiret, gibt es auf.(Raupadi)

Donnerstag 16. 1313 * Boccaccio,
ital. Diditer. — 1745 * IRalet Siegmunb
Steubenberger, Bern. - Durd) Hidjtstun
lernen mir Sd)led)tes tun. (Spridiroort)

Sreitag 17. 1405 sd;lad)t am Stoß.—
1818 *,<£b. (Sounob, Komponi[t. — Die
<E6t' einbüßen bes Ramens, pätetlid)
®utaus[treun, i[tUnglüdimmer.(£)Ota3)

Samstag 18. 1675 Sdjladit bei Sebt»
beilin.— 1815 Sdbladit bei HJatetloo.—
Rlles, toas bie Ratur felbft anorbnet,
i[t 3U itgenb einer ab[id|t gut. (3. Kant)

Jum Sechster Monat des Jahres, fünfundzwanzig»- Woche. Sonntag 12.
1812 > h. Seecher-Stowe („DnlelComs Hütte"). - 182S* 3. Spgri.-Unser Glaube
an andere verrät, worin wir gerne an uns selber glauben möchten. (Nietzsche)

Montag 13. 18ia f Schriftsteller z. G.
Seume. - kille Mängel im Menschenleben
sind leine Veranlassung zu weinerlicher
Klage, sondern eine Ausgabe. (Lagarde)

Dienstag 14. 1800 Schlacht bei Ma-
rengo. - Gs lann lein Mensch den anderen
etwas oolllommen recht machen, aber
danlbar lann man doch sein. (Auerbach)

Mittwoch IS. 1845 » Ed. Grieg, Komp.
— 1888 t Nailer Zriedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms II.— wer sein
Recht nicht wahret, gibt es auf.(Raupach)

Vonnerstag lö. IZIZ « Boccaccio,
ital. Dichter. — 1745 * Maler Siegmund
Zreudenberger, Bern. - Durch Nichtstun
lernen wir Schlechtes tun. (Sprichwort)

Freitag 17. 140S Schlacht am Stoß.—
1818 ' <kh. Gounod, Komponist. — Die
Ehr' einbüßen des Namens, väterlich
Gut ausstreun, istUnglückimmer.(horaz)

Samstag 18. 1575 Schlacht bei Zehr-
bellin.— 1815 Schlacht bei Waterloo.—
Alles, was die Natur selbst anordnet,
ist zu irgend einer Absicht gut. (Z. Kant)



Deutsches Gotik-Ornament (Malerei) 15. Jahrhundert.

3uit! Sedier Ittonat bes 3ahtes, fed?sunÖ3ii>an3igfte IDoche. Somttag 19.
1623 * Blaife Pascal, fian3. Philofoph unb lïïathematiïer. — Die Kenntnis ber
IDahrheit geht bei bem Iïïenfchen non ber Kenntnis feiner felbft aus. (Peftal033i)

ItTon tag 20.1895 (Eröffnung bes Horb»
©ftfeeïanals. — Bleibt gleich ein Cafter
lang ©erborgen, bie Straf fommt boch
toohl heut ober morgen. (Alter Sprud?)

Dienstag 21. 1339 Schlacht b. Caupen.
-1819 * 3- ©ffenbad?, Komponift. - IDer
ben rechten Augenblid oerfäumt, bat bas
halbe Ceben ©erträumt. (A. Rooerich)

lÏÏittïPOd? 22. 1476 Schlacht b. ITIurten.
—15271 IRachiaoelli, ital. Staatsmann,
©efdhichtfchreiber. — 1767 * IDilh- oon
tjumbolbt. — Recht tun läfet fanft rutjn.

Donnerstag 23. 1446 ©hriftoph Ko=
lumbus.—IDer einen roeichen Ruheftuhl
für fein Alter finben mill, mufe in ber
3ugenb fein bie Süfee nicht fchonen.

Sreitag 24. 1600 Bacher entbedt bie
Quellen bes Babes tDeifeenburg. — 1859
Schlacht bei Solferino.—Die fdjönfte Hu-
genb ift Derfchroiegenheit. (Œuripibes)

Samstag 25.1530 Reichstag 3U Augs»
bürg. — Dem Scheine traut ber Hör.
Blid' tiefer unb genauer: Der eine trägt
ben Slor, ber anbere trägt bie Grauer.

JllNl Sechster Monat des Jahres, sechsundzwanzigste Woche. Sonntag 19.
162Z * Blaise Pascal, franz. Philosoph und Mathematiker. — vie Kenntnis der
Wahrheit geht bei dem Menschen von der Kenntnis seiner selbst aus. (pestalozzi)

Montag 29. 1895 Eröffnung des Nord-
Gstseekanals. — Bleibt gleich ein Laster
lang verborgen, die Straf' kommt doch
wohl heut oder morgen. (Alter Spruch)

Dienstag 21.1ZZ9 Schlacht b. Laupen.
» 1819 * I. Gssenbach, Komponist. - Wer
den rechten Augenblick versäumt, bat das
halbe Leben verträumt. (A. Roderich)

Mittwoch 22. 1476 Schlacht b. Murten.
—1527 -f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * Wilh. von
Humboldt. — Recht tun läßt sanft ruhn.

Vonnerstag 23. 1446 * Christoph
Kolumbus.— wer einen weichen Ruhestuhl
für sein Alter finden will, mutz in der
Jugend fein die Zütze nicht schonen.

Freitag 24. 1699 Bacher entdeckt die
Huellen des Bades weitzenburg. — 1859
Schlacht bei Solferino. —vie schönste Tu-
gend ist Verschwiegenheit. (Euripides)

Samstag 25.15Z9 Reichstag zu Augsburg.

— Vem Scheine traut der Tor.
Blick' tiefer und genauer: ver eine trägt
den Zlor, der andere trägt die Trauer.



Deutsches Gotik-Ornament (Schnitzerei) 15. Jahrhundert,

3uni Sedilter Ittonat bes 3afjtes, liebenunbstoanjigjte IDodie. Sonntag 26.
19181 P. Ro[egger. — ©in gebiibeter (Beift beurteilt ein Bud] nid]t nur nad] ben
©ebanten, bie es enthält, fonbern aud] belonbers nad] benjenigen, bie es erroedt.

Itlontag 27. 1771 » Pb. Œ. Seiienberg,
ld]tuei3. päbagoge. — 1816 * Sriebr. ®.
Keller (fabrijierte Papier aus I70I3). -IDer jufrieben i[t, ilt teid?. (Spridiroort)

Dienstag 28.1577* p. Rubens, fldm.
maier. — 1712 * 3. 3- Rouffeau. —
tDer bait Htaf) in Speis' unb ©rant, ber
toirb alt unb leiten tränt. (Spridiroort)

ntittood) 29. 1858 * ®berft ©oetbals,
(Erbauer b. Panama^Kanals. - tDo ©lud
unb Segen loll gebeibn, muß Kopf unb
tjet3 beilammen lein. (Sr.o.Bobenttebt)

Donnerstag 30.1422 Sdiiaditbei flr=
bebo.— 1893 t Sollabon, ©enfer Pby
liter. — tEief im fielen Hingen lange
nad] nod] £u[t unbCeib. (0. ©idienborff)

3uli, Sreitag 1. 1875 3ntrafttreten
bes tDeltpoftoertrages non Bern (9. ®It.
1874).-Semen tann ein ieberoonjebem,
butd] jeben, ber gelebt bat. (K.o. Sjottei)

Samstag 2. 1714 * m. ©lud, Kom<
poni[t.—1724* Klopftod.—177813.3-
Roufleau. - Kannft bu ©roges nid]t tun,
lo tu bas ©eringfte mit ©reue. (Caoater)

Juni Sechster Monat des Jahres, siebenundzwanzigste Woche. Sonntag 26.
ISIS -f P. Rosegger. — Sin gebildeter Geist beurteilt ein Buch nicht nur nach den
Gedanken, die es enthält, sondern auch besonders nach denjenigen, die es erweckt.

Montag 27. 1771 » PH. S. Zellenberg,
schweiz. Pädagoge. — ISIS » Zriedr. G.
Relier (fabrizierte Papier aus holz). -wer zufrieden ist, ist reich. (Sprichwort)

Dienstag 28.1577» p. Rubens, fläm.
Maler. — 1712 » I. Z. Rousseau. —
wer hält Mast in Speis' und Trank, der
wird alt und selten krank. (Sprichwort)

Mittwoch 2S. 1858 » Dberst Goethals.
Erbauer d. Panama-Ranals. - wo Glück
und Segen soll gedeihn, must Ropf und
herz beisammen sein. (Zr.v.Lodenstedt)

Vonnerstag Z0. 1422 Schlacht bei (lr-
bedo.— 18SZ t Tolladon. Genfer
Physiker. — Tief im herzen klingen lange
nach noch Lust und Seid. (v. Sichendorff)

Juli, Zreitag l. 1875 Inkrafttreten
des weltposwertrages von Bern (S. WIt.
1874).-Lernen kann ein jeder von jedem,
durch jeden, der gelebt hat. (R.v. holte!)

Samstag 2. 1714 » w. Gluck.
Romponist.— 1724 » Rlopstock.-1778 tI.Z.
Rousseau. - Rannst du Trostes nicht tun.
so tu das Geringste mit Treue. (Lavater)



Sternïarte 1. 3ul»
flm 1. 3uli ftcfjt bie Sonne fo f?od?, I Scorpion mit blofeem fluge gefeben
bab fie erft um tjalb 9 Utjr unter» I toerben, roäbrenb ber ebenfalls liebt5
gebt. Darum tonnen um 9 llfrr ftnrfr Regulus im £ön>en 3U
erft bie bellen Sterne ^ nabe ber Sonne ift, um
flretur im Bootes,fid? aus ber Dam»
Spica in ber yr é merung beroor»
3ungfrau, S *
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3eben Dorangebenben Sag 4 ITtin. fpäter; jeben folgenben Sag 4 ïïïin. früher.

Horboften funteln tDega unb Deneb, I fommen bann auch bie Sterne 3toeiter,
coäbrenb Polluy, Gaftor unb Sapella | britter unb Dierter ©röbe 3um Dor»
annäbernb in gleicher fjöbe - fdjein, naebbem freilich in»
unb roenig über bem^ '""-"""««^îtDifcben gegenüber ben
f)ori3ont fieb bal= -+ Karten eine mert»
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Sternkarte 1. Zuli
6m 1. Juli steht die Sonne so hoch. Scorpion mit blohem âge gesehen
dah sie erst um halb 9 Uhr unter- I werden, während der ebenfalls
lichtgeht. Oorum können um 9 »^starke Negulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne nahe der Sonne ist. um
6rctur im Bootes,^ i'â? aus der Väm-
Spica in der » merung hervor-
Iungfrau, ^

ê on»c«e « zuHeben,
ktntares / ' ' ^ .XX hoch
im » à _ â

ê * » «.X >
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G — t. » — 2 Süd, 1. Juli, 9 Uhr abends «z, — 4



Sternbild ßm r Im we

JüU
ntoitatsfpiegel
XDe tterregeln. £)unbstage hellunb tlar,
3eigcn an ein gutes 3af?r. — IDenn öie
Ameifen ihren Raufen im 3uli höher
machen, fo folgt ein ftrenger IDmter.
— IDas 3uli nicht locht, Icmn Sep»
tember nicht braten.

tDetter in öen lebten 3al?ren (Bern)
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1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5129,6 109 14 234

Blicfe in 6ie Ratur. An ©räben unb
deichen reges 3nlettenleben (£ibellen,
Rlüden, IDafferläufer), auf öen Pflan»
3en ausfehlüpfenbe 3nfetten, im IDaifer
Dorftabien öiefer 3nfe!ten. — Der»
gleite 3U oerfchiebenen ©ages3eiten,
im Schatten unb an ber Sonne, bie
IDärme oon £uft unb IDafler, ©ifen,
Stein, I30I3 ufro.; ertläre bir öen je»
roeiligen Unterfchieb unb oergleiche mit
öen ^Temperaturen im tDinter. — 3ähs
Ie bei einem ©emitter, menn es blifct,
öie Setunben bis 3um Donner. Das
£id?t legt in ber Setunbe 300,000 km
3urüd, man fieht es alfo augenblicflich,
ber Schall legt 330 m 3urüct; berechne
bie (Entfernung bes ©emitters,
ffiartenbau. 3m Blumengarten mirb
jefct fleifeig gegoffen, getötet unb ge»

lodert. — IDir fäen Stiefmütterchen
unb Dergi&meinntcht für öen Stüh*
lingsflor. — 3m ©emülegarten mer»
öen gefät: Ejerbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufchbohnen für öie fjerbft»
ernte. — IDir pflan3en Roientohl,
Seöerlohl, Rlarcelinlohl unb gegen
Rlonatsenöe Sonnenmirbel (©nbroten).
©bitbau. 3nt Beerenobftgarten er»
freuen uns fjimbeeren, 3ohannis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
löftlichen Brächten. Die Kirfd?en finö
reif, an Spalieren prangen bie erften
Aprilofen unb Pfirfiche. An 3toergobft»
bäumen mirb berSommerfchmtt roieber»
holt, bas Anheften an öen Spalierbäu»
men ift fort3ufeben. — ©egen Rlonats»
enbe tann mit bem Augein (©tulieren)
begonnen merben. Rad? ber ©rbbeer»
ernte merben bie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unb reichlich gebüngt.

£anömirt|chaft. Die Kartoffeln mer»
ben 3um 3meitenmal befpribt unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e»
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geîtrud?t), geeggt unb mit Aderrüben
befät (menn möglich oor 25. 3uli).
Brühtartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
RTonats gegraben merben.
5ausn>irtfchaft. Betten unb Kleiber
fonnen, meii fid? iebt bie IRotten oer»
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmach9
3eit für Ktrfchen.
©efunöheitsregelit. Die Kleibung loll
leicht, lofe fein. Die Beroegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinöert merben.

f?anbel, ©eroerbe. IDir roollen an öie
Bahnangelteilten benten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
oerfchloflen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperlonal roollen mir nichts Un»
nüfces oerlangen, es hat ohnebies
fchmere Arbeit.
3n roeiter tDelt. © r n t e 3 e i t in:
(3ahlen bebeuten ld}mei3. ©infuhr in
mill. Br.) Roröfrantreich; ©nglanb;
Schtoei3; Deutfdjlanb (©etreibe, Riehl,
©raupe, ©ries, ©rüfce, Rlal3 4,2 Rlfll.,
fjopfen 1 Rlill., Kartoffeln, ©emüfe,
©bit); Österreich; Ungarn; ©Ichecho»
llomatei (©etreibe 7,7 mill., Rlal3
3 Rlill., 3uder 43 Rlill., £?opfen);
Rumänien; 3ugoflaoien; Bulgarien;
Rufelanb.

lull
Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. — wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

Q» S
Z
« s« 2

Z Z

ZZ « s.s
-Z

1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9.0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5! 29,6 109 14 234

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
im Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner, vas
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— wir pflanzen Rosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Gndivien).
Obstbau. Im Seerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten, vie Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnitt wiederholt,

das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen. — Gegen Monatsende

kann mit dem Äugeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Vie Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.
Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Juli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gefundheitsregeln. Vie Kleidung soll
leicht, lose sein, vie Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 MM.,
Hopfen l Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich,- Ungarn,- Tschechoslowakei

(Getreide 7,7 MM., Malz
3 MM., Zucker 43 MM., Hopfen).-
Rumänien,- Jugoslawen,- Bulgarien,-
Rußland.



Deutsches Renaissance-Ornament (Intarsia) 16. Jahrhundert.

3u!i Siebenter lÏÏonat bes 3ahres, ad}tunb3roan3igfte tDoche. Sonntag 3.
1866 Schlacht bei Königgräfc. — Du mufet mit ben lîîenîchen leben, barum nimm
iie, mie fie finb; bann nut ïannft aud} bu bid} geben, mie bu bift. (Dingelftebt)

ttTontag 4. 1776 Unabhangigïeitser*
Harung Üorbameritas.— Der (Bang ber
Hatur in ber (Entmidlung unferes (Be=

fd}led}ts ift unman beibar. £7. Pe[tal033i)

Dienstag 5. 1809 Sd}lad}t b. IDagram.
— 1817 * Karl Dogt, Haturforfdjer. —
IDas ber Lernenbe felbft finben ïann,
bas loll man iljm nicht geben. (Dinter)

tUitünod} 6. 480 o. (Iht. Schlacht b.b.
dbermopylen. — 1798 Sieg Hapoleons
bei ben Pyramiben. — IDenn bu nid?ts
mehr baft, erfahrft bu, mas an bir ift.

Donnerstag7. I752*3acquarb(3ac*
quarb * tDebftuhl). — 1860 * (Buftao
ÏTCahler, Komponift.— (Bute (Belellfchaft
mufc man luchen; î<hïed}te finbet man.

Sreitag 8. 1621 * Lafontaine. - 1838
* (Braf 3eppelin. — Der ÏÏÏenld}, ber
(Bemalt über fid} bat unb behauptet, lei=
Itet bas Schmerfte unb (Bröfcte. ((Boetbe)

Samstag 9. 1386 Schlacht bei Sern*
pad} (IDinïelrieb). — 1819 * (Elias home
(tläbmafdjine). — Durch Klugheit unb
Überlegung liegt bie Kraft. (Lateinilch)

veàebes Itenalssanee-Ornawent (Intarsia) IS. ^akrbunàert.

Juli Siebenter Monat des Jahres, achtundzwanzigste Woche. Sonntag Z.
1866 Schlacht bei königgrätz. — vu mußt mit den Menschen leben, darum nimm
sie, wie sie sind,- dann nur kannst auch du dich geben, wie du bist, (vingelstedt)

Montag 4. 1776 Unabhängigkeitserklärung
Nordamerikas.— Ver Gang der

Natur in der Entwicklung unseres
Geschlechts ist unwandelbar. (H.pestalozzi)

Dienstag 5. 1809 Schlacht b. Ivagram.
— 1817 * Karl Vogt, Naturforscher. —
Ivas der Lernende selbst finden kann,
das soll man ihm nicht geben. (Vinter)

Mittwoch 6. 480 v. Ehr. Schlacht b.d.
Ehermopglen. — 1793 Sieg Napoleons
bei den Pyramiden. — wenn du nichts
mehr hast, erfährst du, was an dir ist.

Vonnerstag?. 1752* Jacquard
(Jacquard - webstuhl). — 1860 * Gustav
Mahler. Komponist. — Gute Gesellschaft
mutz man suchen,- schlechte findet man.

Freitag 8. 1621 »Lafontaine. - 18Z8
» Gras Zeppelin. — ver Mensch, der
Gewalt über sich hat und behauptet, leistet

das Schwerste und Größte. (Goethe)

Samstag 9. 1Z86 Schlacht bei Sem-
pach (Winkelried). — 1819 » Elias Howe
(Nähmaschine). — Vurch Klugheit und
Überlegung siegt die Kraft. (Lateinisch)



Holländisches Renaissance-Ornament (Malerei) 16. Jahrhundert.

3ult Siebenter IlTonat bes Sabres, neununb3roan3igfte IDod?e. Sonntag 10.
1393 Sempadjer Brief, portreffIid?es Kriegsgefefc, 8 ©rte mit Solothurn. - Das
Daterhaus ift bie Quelle aller reinen Raturbilbung ber ÎÏÏenfchheit. (Peftalo33i)

tîlontag 11. 1700 ©rünbung ber Ala*
bemie ber IDiffenfd?aften 3U Berlin. —
3m rein ÏÏÏenfd?lid?en liegt unfere be*
fte Kraft unb gröfete ÏÏlad?t. (Ej.Chotjty)

Donnerstag 14. 1789 (Erftürmung b.
BaftiUe. — Das ZRitgefühl fübrt 3U bei
!öftlid?ften unb unperfönlicbften aller
Reigungen, ber Iïïenfdjenliebe. (StabI)

Dienstag 12.1730*3ofiahIDebgmoob,
berühmter (Töpfer, Begrünber ber engl.
(Tontnareninbuftrie.— Der Böfes fäet,
erntet lelbft bie böfe Brud?t. (Sophotles)

Sreitag 15. 1291 t Kubolf non Jjabs*
bürg. - 1606 * ÏTCaler Rembranbt. - Das
Ceben ift tur3, unb bie IDabrbeit roirft
fern unb lebt lange, (fl. Scbopenbauer)

tftittlDOd) 13. 1501 (Eintritt Bafels in
benBunb.—1816* ©.Brey tag.— geller
lernen mit bas ©ute feben,roenn bas fjet3
fid) nacb bem Kummer freut. (Seume)

Samstag 16. 1723 * Reynolbs, engl,
ïïîaler. — 1890 t ©• Keller.— £afe bid?
immer non bem ©runbfafc leiten, 3uerft
ebrlid? fein, bann feinfühlenb. (Breytag)

BoUâvàokes Reualssauee-Oruawent (àlerel) 16. àbrbuiiàert.
Julî Siebenter Monat des Jahres, neunundzwanzigste Woche. Sonntag 16.
1Z9Z Sempacher Brief, vortreffliches Nriegsgeseh, 8 Grte mit Solothurn. - vas
Vaterhaus ist die Huelle aller reinen Naturbildung der Menschheit, (pestalozzi)

lNontag 11. 1700 Gründung der
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. —
Im rein Menschlichen liegt unsere beste

Nrast und größte Macht. (H.LHotzkg)

Vonnerstag 14. 1789 Erstürmung d.

Bastille. — Vas Mitgefühl führt zu der
köstlichsten und unpersönlichsten aller
Neigungen, der Menschenliebe. (Stahl)

Dienstag 12.17Z0*Josiahwedgwood.
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie.— Ver Böses säet,
erntet selbst die böse Zrucht. (Sophokles)

Freitag 15. 1291 -f Nudolf von Habsburg.

- 1606 * Maler Rembrandt. - Vas
Leben ist kurz, und die Wahrheit wirkt
fern und lebt lange. (A. Schopenhauer)

Mittwoch 1Z. 1501 Tintritt Basels in
den Bund.—1816* G.Zregtag.— Heller
lernen wir das Gute sehen,wenn das herz
sich nach dem Nummer freut. (Seume)

Samstag 16. 172Z * Regnolds, engl.
Maler. — 1890 s G. Neller.— Laß dich
immer von dem Grundsatz leiten, zuerst
ehrlich sein, dann feinfühlend. (Sregtag)



Italienisches Renaissance-Ornament (Intarsia) 10. Jahrhundert.

Siebenter ITConat bes Sabres, öreifeigfte tDodje. Sonntag 17.
1486 * Anbrea bel Sarto, lïïaler. — Se gieriger ein Hier ift, befto neibifcher
ift es auch. Sei alfo nicht gierig, um nicht neiöifcf? 3U ©erben. (I?. Peltalo33i)

lîîontag 18. 1374 t Btanc. Petrarca,
ital. ©elehrter unb Dichter. — Ulan loll
nichts (Sûtes unterlagen aus Burd?t,
es iönnte mifebeutet ©erben, (©raub)

Donnerstag 21. 1852 t Œrsiefier St.
Broebel. — Das Übel, bas uns trifft, ift
feiten ober nielo fchlimm als bas, ©el=
d?es roir befürchteten. (Sriebr. Stiller)

Dienstag 19. 1698*Bobmer.—1819*
©. Keller. — © 30g' nicht, ©enn bein
töirten Icheint bir tiein, bie lleinfte ©at
bat ihren 3œed auf ©rben. (Roberich)

Sreitag 22. 1499 Schlacht b. Dornach.
— 1823 * Serb, non Schmib (Dranmor),
Berner Dichter. — Cafe über Sernem
Hahes aus bem Auge nicht, (©uripibes)

tlîittH)0<h 20.1847 Die ©agfafeung in
Bern befchüefet Aufhebung bes Sonber«
bunbes. - ©reue üben ift ©ugenb, ©reue
erfahren ©htc- (ïïï.o. <£bner«©fchenbach)

Samstag 23. 1562 t ®öfe oon Berli«
(hingen. — 1849 t ©. 3- Kuhn, Doits«
bidjter.— Die ©irllid? Dornehmen gehör«
d?en bem ©efühl ihtet Pflicht. (Sontane)

Italisoàbes Renalssavoe-Orvamevt (Intarsia) 16. »lakrdunäsrt.

Illli Siebenter Monat des Jahres, dreißigste lvoche. Sonntag 17.
1486 * Andrea del Sarto, Maler. — Je gieriger ein Tier ist, desto neidischer
ist es auch. Sei also nicht gierig, um nicht neidisch zu werden, (k). pestalozzi)

Montag 18. 1Z74 t Zranc. Petrarca,
ital. Gelehrter und Dichter. — Man soll
nichts Gutes unterlassen aus Furcht,
es tonnte mißdeutet werden. (Traub)

Donnerstag 21. IS52 s Erzieher Zr,
Froebel. — Das Übel, das uns trifft, ist
selten oder nie^so schlimm als das, welches

wir befürchteten. (Friedr. Schiller)

Dienstag 19. 1698* Bodmer.—1819*
G. Keller. — G zag' nicht, wenn dein
Wirten scheint dir klein, die kleinste Tat
hat ihren Zweck auf Erden. (Roderich)

Freitag 22. 1499 Schlacht b. Vornach.
— 1823 * Ferd. von Schmid (vranmor),
Berner Dichter. — Laß über Fernem
Nahes aus dem Auge nicht. (Euripides)

Mittwoch 29. 1847 Die Tagsahung in
Lern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

- Treue üben ist Tugend, Treue
erfahren Ehre. (M.v. Ebner-Eschenbach)

Samstag 23. 1562 s Goß von Berli-
chingen. — 1849 t G. I. kühn,
volksdichter.— Die wirklich vornehmen gehorchen

dem Gefühl ihrer Pflicht. (Fontäne)



Italienisches Kenaissance-Ornament (Stickerei) 16. Jahrhundert.

3uli Siebentel ITIonat bes 3ahres, einunbbreißigfte tDodje. Sonntag 24.
1803 * Riep. Dumas, b.ftlt. —1868* map Buri, f<f!toei3.maIet.— tturbie ®efin»
nung, roomit bet menfch ßanbeit, madjt ijienieöen alles Hein ober groß, (flmbt)

ItTontag 25. 1818 * Scbroeij. Ratur»
forfdjer 3. tj.oon ttfdfubi. — Der mot»
genbe Sag roirb neue Kraft bringen, bie
feinen Prüfungen angemeffen ift. (£)ilty)

Dienstag 26. 1829 t Cifchbein, malet.
— 1846 * Kaulbach, maier. — (Ein biß»
d)en®üte Don menfd) 3U Rtenfch ift beffer
als alle Siebe 3Ut ïïïenfchheit. (Dehme!)

ttlitttpocf) 27. 1794 Stut3 Robespiet»
res.— 1835 * Dichter ©arbucci.— Die»
les tnüpft fid) oft an Kleines an, autb
fchtoacbe Sunlen geben Sicht. (Sopboties)

Donnerstag 28. 1796 * Camille Corot,
maier. — 1824 * flier. Dumas, ber 3ün<
gere. — Der fchiimmfte Seinb bes men»
fcßen ift ein falfcber Sreunb. (Sopboties)

Sreitag 29. 16491 Ceniets b. ftlt., nie»
berl. rnaler. —1827 t ÏR. llfteri. —1856
t R. Sd?umann. — Ejöflichleit unb gute
Sitten machen rooßlgeiitten. (Sprichtu.

Samstag 30. 1511 * ®. Dafari, itai,
malet, flrçbitett. - 1898 t Bismard.-
Cügenbaftiglett ift eines eblen mannes
größte Schanb'unb Schmach. (Sopboties)

Juli Siebenter Monat des Jahres, einunddreißigste Woche. Sonntag 24.
18ÜZ »Alex. Vumas, d.M. — 1868- Max Suri, schweiz. Maler.— Nur die Gesinnung,

womit der Mensch handelt, macht hienieden alles klein oder groß, (llrndts

Montag 2S. 1818 » Schweiz.
Naturforscher Z. h.von Tschudi. — ver
morgende Tag wird neue îîraft bringen, die
seinen Prüfungen angemessen ist. (hiltg)

Dienstag 26.1S2S f Tischbein, Maler.
— 1846 - Raulbach, Maler. — Ein biß-
chenGüte von Mensch zu Mensch ist besser
als alle Liebe zur Menschheit, (vehmel)

Mittwoch 27. 1794 Sturz Robespierres.—

1865 - vichter Earducci.— vieles

knüpft sich oft an Meines an, auch
schwache Sunken geben Licht. (Sophokles)

Donners tag 28.1796 - Camille Eorot,
Maler. — 1824 - Rlex. vumas, der
jüngere. — ver schlimmste Zeind des Menschen

ist ein falscher Zreund. (Sophokles)

Freitag 29. 164? f Teniers d. Alt.,
nieder!. Maler. —1827 s m. Usteri. — 18SS

î R. Schumann. — Höflichkeit und gute
Sitten machen wohlgeiitten. (Sprichw.

Samstag ZV. 1611 » s. vasari, ital.
Maler, Architekt. - 18S8 t Bismarck.-
Lügenhaftigkeit ist eines edlen Mannes
größte Schand'uno Schmach. (Sophokles)



Französisches Renaissance-Orna ment (Email) 16. Jahrhundert.

3uli Siebenter ÏÏÏonat bes 3<*btes, 3toeiunbbreil3ig[te tDodje. Sonntag 31.
1800 * EDöblet (Aluminium). — ITCetîmal großer ÏÏÎenfd}en ift, bafe fie an anbete
meit geringere flnforberungen [teilen als an [idî felb[t. (Rt.o. ©bner=©fd?enbadî)

fluguft, îîîontag 1. 1291, l. eroiger
Bunb ber tDalbftätte ((Eibgen. Bunbes*
feier). — 3œi[d?en Reichtum unb Armut
liegt ber hefte Cebensmut. (Spridjtoort)

Dienstag 2. 17881 Hb- ©ainsborougb,
gr. engl. ÎTlaler.— Àud? too er bie Bolge
unlerer Sebler 3U lein fdieint, ïann es
ber rechte IDeg lein unb toerben. (Reeg)

tmttood? 3. 1492 Kolumbus tritt bie
er[te (Entbedungsreife an. — 1803 Die
erfte Befteigung bes 3ungfraugipfels
burd? 3tnei Harauer. — Der Schein trügt.

Donnerstag 4. 1755 * (Eonté, Paris,
etfanb bie Bleiftifthärtegrabe butdj
Brennen einer ITlifchung oon ©raphii
unb Hon. - 3um Rat toeile, 3ur ©at eile.

Sreitag 5. 1397 * 3oh- ©utenberg. —
1850 * ©uy be ÏRaupalfant, fran3öf.
Sd?rift[teIIer. — ©s ift leicht, 3U oerach*
ten; oerftehen i[t oiel beller. (©laubius)

Samstag 6. 1870 Schlacht bei IDörth
u. Saarbrüden (Spidjern). — Die ©rbe
i[t ein Gimmel, menn man Stiebe ludjt,
redit tut unb toenig toünlcbt. (Pe[tal033i)

lìavàisebes RevatssÄHee-Ornament (BmaU) IS. àtirUnnàert.

?uli Siebenter Monat des Jahres, zweiunddreißigste Woche. Sonntag 31.
1800 * Ivöhler (Aluminium). — Merkmal großer Menschen ist. daß sie an andere
weit geringere Anforderungen stellen als an sich selbst. (M.v. Ebner-Eschenbach)

Kugust, Montag 1. 1291, 1. ewiger
Sund der lvaldstätte (Eidgen. Bundesfeier).

— Zwischen Reichtum und Armut
liegt der beste Lebensmut. (Sprichwort)

Dienstag 2. 1788 -f Th. Gainsborough,
gr. engl. Maler.— Auch wo er die Folge
unserer Fehler zu sein scheint, kann es
der rechte weg sein und werden. (Reeg)

Mittwoch 3. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 1803 Oie
erste Besteigung des Zungfraugipfels
durch zwei Aarauer. — Ver Schein trügt.

Vonnerstag 4. 1755 * Eontö, Paris,
erfand die Vleistifthärtegrade durch
Brennen einer Mischung von Graphit
und Ton. - Zum Rat weile, zur Tat eile.

Freitag 5. 1Z97 * Joh. Gutenberg. —
1850 * Gug de Maupassant, sranzös.
Schriftsteller. — Es ist leicht, zu verachten,-

verstehen ist viel besser. (Elaudius)

Samstag 6. 1870 Schlacht bei Worth
u. Saarbrücken (Spichern). — Vie Erde
ist ein Himmel, wenn man Friede sucht,
recht tut und wenig wünscht, (pestalozzi)



Buguft
Ilîoitaisjpiegel
Wetterregeln.
3n ber erften fluguftrooche heifc,
Bleibt bet Winter lange tDeifj.
Wenn grobblumig mit Diele Difteln et*

bliden,
tDill ©Ott gar guten fjerbft uns fdjiden.
Schön Wetter 3u IHariä Himmelfahrt
Derfünbet Wein oon befter flrt.
©emitter um Bartholoma (24. flug.)
Bringen balb Hagel unb Sdjnee.

Wetter in ben lebten 3ahten (Bern)
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1923 17,9 8,2 32,2 82 9 289
1924 13,7 5,9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239

Blicfe in bie Ratur. BIüte3eit ber un*
tergetauchten, mit Schmimmblättem
oerfehcnen löalferpflan3en. (Ca ich*
Iräuter, Knöterich, Seerofen blühen in*
folge fpäter Durchtoarmung bes Waf*
fers erft jefct.) — Beobachte ben Stanb
aller Rufcpflan3en, lerne fie erïennen,
beurteilen unb bewerten unb 3eichne
fie; gib bir Rechenfchaft über bie weitere
Derarbeitung, Höhe ber IRarltpreife,
jebt unb fpäter. — Beobachte ben ©in*
flub bes Wetters, ©rodenheit, Schwüle,

Regen unb Sturm, auf bie Pflogen
unb bie ©iermelt.
©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen
toit Winter3miebeln, Winterfalat, Spi*
nat unb Rüfeltfalat unb pfla^en noch*
mais ©nbioien. Bufd?= unb Stangen*
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleifeig gepflüdt werben. fln ben ©o*
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber Öürfen bie Blätter toegge*
fchnitten werben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Srühforten oon äpfeln unb Birnen. —
Bruchtbelabene ©bftbäume toerben ge*
ftüfct unb hetabhängenbe âfte mit Ko*
ïosftrid hochgebunben. — ©rbbeer*
beete werben jefct angelegt. — ITÎit bem
äugeln (©ïulieten) wirb fortgefahren.
— 3m 3mergobftgarten wirb nochmals
pin3icrt.
Canbioirtfchaft. Hafergrafig wirb ge*
fät. (Per judjarte 50 kg Widen, 30 kg
Hafer ober ©erfte unb 2 kg Reps.)
Bortfehung ber ©etreibeernte unb Be*
ginn ber ©mbernte.

Hauswirtfdjaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber IRotten; im Sommer
finb biefe ïïïôbel häufig 3U Hopfen unb
eoentuell auffrifchen 3U Iaffen.

ffiefunöheitsregeln. Wenn irgenb
möglich, follte nach jeber fportlichen
Betätigung ber Körper abgeroafchen
toerben. ITÎit etwas gutem Willen ift
bies faft überall möglich.

Hanöel, ©eioerbe. Kleiberbranche
tote 3eit;roer Arbeiten 3uoergebenhat,
beftelle jebt.

3n weiter Welt. ©rnte3eit in;
(3ahlcn bebeuten fchtoei3. ©infuht in
Millionen Sranten) Polen; ©anaba
(©etreibe 79 mill.); f. 3uder: Belgien
7,3 mill., Hollanb 1 mill., Dänemarl.

TÏÏittl.lïïonatstemp.u.Rieberfchlagsmg.
Cols. I mnijl Ort ICols.

24.4 10 !Werd?ojan 9,3
17.5 61 Kallutta.. 28
16,4i 56 3erufalem 24,6
18,3 59 San3ranc.|l4,8
19,7| 72||Rem y or! ,22,4

ïïïabrib
Paris
Conbon
Berlin.
tDien..
Rom
Konft..
Petrogr.
Rorblap

24,2 29 R.b.3anei.
23,4 40 Sibney..
16,1 69 Sanfibar.
10,4, 53 jKapftabt.

21,2
12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

August

Monatsspiegel
Wetterregeln.
In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß.
Wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
Will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet Wein von bester Art.
Gewitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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1922 17,9 8.2 22,2 82 9 289
1924 12,7 5.9 26,2 102 21 164
1925 16,1 9,2 29,0 104 12 229

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen.
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später vurchwärmung des Wassers

erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie.' gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Einfluß

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,

Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spinat

und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeerbeete

werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft, hafergrasig wird
gesät. (per Iucharte 50 kg Wicken, 20 kg
Hafer oder Gerste und 2 kg Reps.)
Fortsetzung der Getreideernte und
Beginn der Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
sind diese Möbel häufig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen.

Gesundheitsregeln, wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit, wer Arbeiten zuvergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Polen,- Eanada
(Getreide 79 Mill.),- f. Zucker: Belgien
7,2 Mill., Holland 1 Mill., Dänemark.

Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

24,4! 10 Werchojanl 9,2
17,5^61 Kalkutta.. 28
16,4> 56 Jerusalem 24,6
13.2 59 SanFranc.îl4.8
19.7!72!>New rjork 22,4

Madrid
Paris
London
Berlin.
Wien..
Rom
konst..
petrogr.
Nordkap

24,2 29 R.d.Ianei.
22,4 40 Sidneg..
16,1 69 Sansibar.
10,4 52 i Kapstadt.

21,2
12,8
25,2
12,2

18
252

0
0

119
47
75
42
84



Französisches Renaissance-Ornament (Glasmalerei) 16. Jahrhundert.
Hugilft fleeter lÏÏonat bes 3abtes, breiunbbreifeigfte U)od?e. Sonntag 7.
1588 Span. Blotte Armaba 3erftört. — 1815 (Eintritt o. IDallis, ©enf, Reuenburg
inbenBunb. — ITic£?ts übet gröfe're macht aus als ber Drang öer Hot. ((Euripibes)

tltontag 8. 1830 Couis Philippe roitb
König oon Brantreid). — 3n bem (Blücf,
toelches öie Arbeit gibt, liegt öie Aus®
gleichung 3tpif<hen Reichtum unb Armut.

Donnerstag 11. 843 Dertrag d. Der*
bun. — 1919 Deutfdjlanb mirb Republil.
- Um ben 3rrtum 3u oerbüten, beobachte
oiel unb urteile wenig. (1?. Peftalo33i)

Dienstag 9. 1827 * Schtoerç. Dieter fj.
Ceutbolb. - 1852 (Eröffnung b. ©elegra*
Pbenlinie Bern=3ütidHEhur. — ©ebulb
haben ift lein Breifpred?en. (Sprichwort)

Sreitag 12. 1759 Schlacht bei Kuners*
borf. — Der menfd? weifj non allem nur,
mas er burd? bas Denlen feinem ©eifte
3U eigen gemacht bat. (3- h- Peftal033i)

ÎUittlDOchlO. 1501 Schaffhaufen tritt in
ben Bunb. — 1792 (Erftürmung ber ©ui*
Ierien; Jjelbentob ber Schwerer. — tDer
ben 3roed mill, mufj bie mittel roollen.

Samstag 13. 1822 t Anton ©anooa,
berühmter ital. Bilbbauer. — £ebe mit
3tned, wirf bid? nicht weg, gib bid? ben
anbern bin mit eignem Sinn 1 (Debmel)

?ran2ös1sebes Renalssavoe-Ornament (Olasmalerel) 16. àbrbunckert.
August Achter Monat des Jahres, dreiunddreitzigste Ivoche. Sonntag 7.
1583 Span. Flotte Armada zerstört. — 1815 Eintritt v. lvallis, Genf, Neuenburg
in den Bund. — Nichts übet gröh're Macht aus als der Drang der Not. (Euripides)

Montag 8. 1830 Louis Philippe wird
König von Frankreich. — In dem Glück,
welches die Arbeit gibt, liegt die
Ausgleichung zwischen Reichtum und Armut.

Vonnerstag 11. 843 Vertrag v. Verdun.

— 1919 Deutschland wird Republik.
- Um den Irrtum zu verhüten, beobachte
viel und urteile wenig, (h. pestalozzi)

Dienstag 9. 1827 * Schweiz. Dichter h.
Leuthold. - 1852 Eröffnung d.
Telegraphenlinie Bern-Zürich-Ehur. — Geduld
haben ist kein Freisprechen. (Sprichwort)

Freitag 12. 1759 Schlacht bei kuners-
dorf. — Der Mensch weih von allem nur,
was er durch das Denken seinem Geiste
zu eigen gemacht hat. (I. h. pestalozzi)

Mittwoch 10.1501Schaffhausen tritt in
den Bund. — 1792 Erstürmung der Tui-
lerien,- Heldentod der Schweizer. — lver
den Zweck will, mutz die Mittel wollen.

Samstag 13. 1322 s Anton Eanova,
berühmter ital. Bildhauer. — Lebe mit
Zweck, wirf dich nicht weg, gib dich den
andern hin mit eignem Sinn! (Vehmel)



Italienisches Stickerei-Ornament 17. Jahrhundert.

£]U(Jllft Achter Illonat hes 3ahres, pietunbbreihigfte IDoche. Sonntag 14.
1248 ®runh[teiniegung J.Kölner Dom. 1880 DoIIenoung 6. Kölner Domes. — Dos
Seite gehört nirfjt uns ju, unö mir tniflen nicht, non mem mit's haben. (Baabe)

Ilîontag 15. 1769 • napoleon I. —
1802 • R.Eenau. — Hur her Schab öer
Seelenlpenöen roächlt, ie mehr mit ihn
nerlchroenöen, iefet unö (tets. (Dehmel)

Dienstag 16. 1743 • dhemilet flnton
Caooilier. — 1870 Schlacht bei Itlars=la=
Sour. — ffiuterltam' u.Reblichteit über»
trifft öen Reichtum roeit. (Alter Spruch)

mitttoocf) 17. 1805, 1. Schmeiier fllp=
lerfeft in llnlpunnen.— IDas hu lebt
halt, halte (tets für gut unh ttreb'
nach hem, bas beller tut. (Rollenhagen)

Donneistag 18. 18501 1>. he Baijac,
fr3.Schrift[telIer.—1870 Schlacht b.®ra=
nelotte. — £ege hen Schalt einer ®e[im
nung in has tlein(tedun. Qmmermann)

Sreitag 19.1403 Œtroetbung besCiph
nentals bureh Uri u. ©bmalben. — 1662
t Bl.palcal. — Reinet IRunb unh iteue
fjanh gehen mohl hutchs game Canh.

Samstag 20. Die Ratur bebarf tei=
netCErläuterung; um ihre Schönheit 3U
oerltehen, genügt ein offenet Blicl unh
ein empfängliches ®emüt. (Karl Detlef)

August Achter Monat des Jahres, vierunddreitzigste Woche. Sonntag 14.
1248 Grundsteinlegung z.Rölner vom. 1880 Vollendung d. Kölner vomes. — vas
Leste gehört nicht uns zu, und wlr wissen nicht, von wem wir's haben. (Raabe)

Montag IS. 17öS > Napoleon I. —
1802 > N.Lenau. — Nur der Schatz der
Seelenspenden wächst, se mehr wir ihn
verschwenden, jetzt und stets, (vehmel)

Dienstag 16. 174Z ' Ghemiler Union
Lavoisier. — 1870 Schlacht bei Mars-la-
Tour. — Guter Nam' u.Nedlichleit über-
trifft den Reichtum weit. (Utter Spruch)

Mittwoch 17. 1805, >. Schweizer Ulp-
lersest in Unspunnen. — was du jetzt
hast, halte stets für gut und streb'
nach dem, das besser tut. (Rollenhagen)

Vonnerstag 18. 18S01 h. de Balzac,
srz.Schriftsteller.—1870 Schlacht b.Gra-
velotte. — Lege den Sehalt einer Gesinnung

in das IleinsteTun. (Jmmermann)

Zreltag I?. 140Z Erwerbung desLioi-
nentals durch Uri u. Dbwalden. — Ibb2
1 Ll. Pascal. — Reiner Mund und treue
Hand gehen wohl durchs ganze Land.

Samstag 20. vie Natur bedarf lei-
nerSrläuterung! um ihre Schönheit zu
verstehen, genügt ein offener Blick und
ein empfängliches Gemüt. (Rar! vetles)



Italienisches Stickerei-Ornament 17. Jahrhundert.

tfuguft fld?ter Ittonat bes 3ahres, fünfunbbrei&igfte Wodje. Sonntag21.
1725 * IÏÏaier 3-B. ©reu3e. — 1794 • B. Stuber, Berner ©eologe. — Ittan tommt
immer früh genug 3um Dieltoiffen, tnenn man lernt recht rniffen. (ïj. Pe(tal033i)

tnontag22. 1647* D.Papin,Phyfiler.
— 1864 ©enfer Konoention (Dunant).
— IDas mir in uns nähren, bas mâcfcft;
bas ift ein einiges Raturgefefc. (©oethe)

Dienstag23. 1769 * ©uoier, Ratur*
forfd?er. — Der Blid bes Reibes fie^t 3u
feiner eignen Pein nur alles Srembe
gtofc unb alles (Eigne Hein. (Sr. Rüdert)

tftitttDOd? 24. 79 fierlulanum u.Pom*
peji oerfd?üttet. — Unbemerft fommt
alles, inas Dauer haben foil, in biefer
tt>ed?felnben, Iärmoollen R)elt. (Raabe)

Donnerstag 25. 1744 * 3.©.Berber.
- 1841 * ©f?.Kother, flrçt. - IDobin man
fommt, ba foil man halten bes Canbes
Sitten unb ber Alten. (Sprichroörtlid?)

Sreitag 26.1444 Schlacht bei St.3afob
an bei Birs. — tDer nidjts 3U tun hat,
finbet niemals 3eit, roeift alles non fid?
mit gefchäft'gen Ittienen. (Bobenftebt)

Samstag 27.1789 ©rllärung beritten*
fchenrechte in Paris. — R)er tief leiben
fann, flagt roeber, nod? flagt er an. ©t
toirb ftill, bemütig, banfbar. (R.Köhler)

August Achter Monat des Jahres, fünfunddreitzigste Woche. Sonntag 21.
1725 * Maler J.S. Grenze. — 1794 * S. Studer, Berner Geologe. — Man kommt
immer früh genug zum vielwissen, wenn man lernt recht wissen. (H. pestalozzi)

Montag 22. 1647»V.pavin,phgsiker.
— 1864 Genfer Konvention (vunant).
— was wir in uns nähren, das wächst,-
das ist ein ewiges Naturgesetz. (Goethe)

Dienstag 23. 1769 * Euvier,
Naturforscher. — ver Blick des Neides sieht zu
seiner eignen Pein nur alles Sremde
grotz und alles Eigne klein. (Zr. Rückert)

Mittwoch 24. 79 herkulanum u.Pom¬
peji verschüttet. — Unbemerkt kommt
alles, was Dauer haben soll, in dieser
wechselnden, lärmoollen Welt. (Naabe)

Donnerstag 23. 1744 * I.G.Herder.
- 1841 * Eh. Kocher, Arzt. - wohin man
kommt, da soll man halten des Landes
Sitten und der Alten. (Sprichwörtlich)

Freitag 26.1444 Schlacht bei St.Jakob
an der Lirs. — wer nichts zu tun hat,
findet niemals Zeit, weist alles von sich
mit geschäft'gen Mienen. (Bodenstedt)

Samstag 27.1789 Erklärung der
Menschenrechte in Paris. — wer tief leiden
kann, klagt weder, noch klagt er an. Er
wird still, demütig, dankbar. (R.Köhler)



Sternbild g Wage

September
tîîonatsjpiegel
Wetterregeln. Wenn St. ftgibius blâ[t
in fein Jjorn (l.Sept.), fo Reifet es:
„Bauer, fäe bein Korn!" — Am Sep»
temberregen ift bem Bauer oiel gele»
gen. — Sinb 3ugoögeI nad? ÏTCid?aeIis
nod? f?ier (29. Sept.), feaben bis tDeife»
nad?ten linbes ïOetter toir. — Sep»
tembergewitter finö Dorlaufer oon
ftarïem löinb.

IDetter in ben lebten 3al?ren (Bern)
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Blide in bienatur. Beobad?te bie Der»
breitungseinriefetungen oon Srücfeten
unb Samen, Derbreitung burcfe ZDaffer,
IDinb unb (Tiere (burcfe Schwimm»,
Blug» ober E?afteinrid?tung). Die toe»
nigften Kinber lennen bie mirllicfee
Srucfet ber Kartoffel; fuefee fie! — Be»
obaefete am 23. September (Hag» unb
ITacfetgleicfee) bie Sonne toie am 21.
Iïïâr3 unb 21. Suni unb oergletcfee. —
Beobacfete bie Bürforge ber (Tierwelt
für ben ïommenben IDinter (Scfeufe ber
(Erbe, töinterfcfelaf, Anlegen oon Dor»
raten, roätmere Kleibung, Anpaffen ber
Scfeufefarbung an bas tDeife bes Schnees,

Auffucfeen wärmerer ©egenben burd?
bie 3ugoögel).
©artenbau. 3m ©emüfegarten lönnen
nochmals Spinat unb tDinterfalat ge»
lät toerben, bod? mu& biefe Ausfaat an»
fangs bes IRonats gefefeefeen; bie ame»
rifanifefee ©artentrefle, jefct ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3u wenig be»
fannten tDinterfalat. Schnittlauch,
(Eftragon, IRün3e, Rfeabarber tonnen
jefct geteilt unb neu gepflan3t werben;
ebenfo oerfefeiebene Blütenftauben toie
Schwertlilien, Pfingftrofen unb bergl.
E?ya3intfeen unb (Tulpen 3um (Treiben
finb jefet in (Töpfe 3u pflan3en.
(Dbftbau. Die 3toetfcfegen unb Pflau»
men finb reif; ba gibt's 3u fcfeütteln unb
3U nafefeen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie lefcten Brombeeren, ©egen
IRonatslcfelufe werben an ben Stämmen
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber Sroftlpannermeibcfeen.
£anbroirtfd?aft. Die ©mbernte wirb
fortgelegt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader wirb für bie Roggenlaat ge»
pflügt unb ber Roggen gefät (wenn
möglich oor 15. September), aber nur
in gut oorbereiteten Ader. Bei Regen»
wetter beginnt man mit bem Drefcfeen.

3agö. Blugiagb 1. September bis 15.
De3ember. £?od?milbiagb 7.—30. Sep»
tember (©emien unb IRurmeltiere,
Refeböde im Hochgebirge). Alpenfea»
len, ©ebirgsfeüfener unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3agö, 1. ©ïtober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen fcfeon am 1. September.)
Hauswirtfcfeaft. Die lefcten fjerbftbe»
ftellungen finb 3U mad?en, weil bie
näcfeften RTonate für oiele ©efefeäfts»
Ieute ftrenge 3cit bringen. Befte ©in»
mad?3eit für Pflaumen,
©efunbfeeitsregeln. Der ©enufo oon
unreifem ®bft ift 3U oermeiben. tDalfer
unb ©bit follen nie 3ufammen genolfen
werben. Brücfete gut tauen
Handel, ©ewerbe. Ausoerfäufe oon
Sailonartileln oor ober wäferenb ber
Saijon (befte Der!aufS3eit) finb meift
aufHäufcfeung besPublilums berechnet!
3n weiter tDelt. ©rnte3cit in
Scfeottlanb, Schweben, Rorwegen, teil»
weife in Rufolanb.

September " '

Monatsspiegel
Wetterregeln, wenn St. klgidius bläst
in sein Horn (I.Sept.), so heißt es:
„Lauer, säe dein Korn!" — à
Septemberregen ist dem Bauer viel gelegen.

— Sind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. Sept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. —
Septembergewitter sind Vorläufer von
starkem Wind.

Wetter in den letzten Zähren (Bern)
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Blicke in dieNatur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
Wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hasteinrichtung). Vie
wenigsten Kinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 23. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung, Anpassen der
Schuhfärbung an das Weiß des Schnees,

Aufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch mutz diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Blütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hgazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschlutz werden an den Stämmen
unserer (vbstbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Abfangen
der Frostspannerweibchen.
Sandwirtschaft, vie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte.
Ver Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Acker. Sei Regenwetter

beginnt man mit dem Dreschen.

Jagd. Flugjagd I.September bis 15.
Dezember. Hochwildjagd 7.—30.
September (Gemsen und Murmeltiere,
Rehböcke im Hochgebirge). Alpenhasen,

Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. Dezember. (Die
allgemeine Jagd, 1. Oktober bis
15. Dezember, beginnt in einzelnen
Kantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Die letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln. Der Genuß von
unreifem Obst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
aufTüuschung despublikums berechnet!

In weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise in Kußland.



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

tfuguft Achter IHonat bes 3af?res, fechsunbbrei&igfte IDoche. Soitttiag28.
1749 * 3. TD. ©oethe. — flUes, toas mir bei unleter ©eburt nicht befifcen, unb
mos mit brauchen, toenn mir erroachfen finb, gibt uns bie ©rçiehung. (Roufleau)

IRontag 29. 1862 * m. Rlaeterlinc!,
belg.Schriftfteller. — IDetStieben haben
mill, netliere lieh fclbft unb fuche ©lau®
ben an gxofoe Sadden. (St. Itaumann)

September, Donnerstag 1. 1870
Die ©ntfcheibungsfchlacht bei Seban.—
IDer tolten mill bie fü&e Rufe, bie hatte
Schal' erft ïnaden mufc. (Sprichtoort)

Dienstag 30. 1748*3acques£.Danib,
fran3. Rlalet. — 1856 t Rorbpolfahrer
3.Rofe.— ©inigteit, ein feftesBanb, hält
3ufammen£eut' unbCanb. (Sprichroort)

Sreitag 2. 1851* Richatb Dob, Dichter.
— 1857* Karl Stauffei, lïïaler unb Ra®
bierer. — IDer feines lïïutes Éjerr ift,
ift beffer, benn ber Stäbte geminnet.

Rîittœoch 31. 1821 * ïjelmholfc (Au®
genfpiegel). — Die Richtigïeit bet An®
(chauung ift bas eigentliche Sunbament
bes richtigften Utteils. (3- fj.Peftalo33i)

Samstag 3. 1658 t ©lioer ©rommell.
—1856 Royaliftifche Reoolution in Reu®
enburg. — Ciebe ohne IDahrhcit beffert
nicht. IDahrheit ohne Ciebe heilt nicht.

Oruaweut vuckwtg XIV. (RlasUIc) 17. 5àkuàrt.
Kugust Achter Monat des Jahres, sechsunddreitzigste Woche. Sonntag 28.
1749 * I. w. Goethe. — Alles, was wir bei unserer Geburt nicht besitzen, und
was wir brauchen, wenn wir erwachsen sind, gibt uns die Erziehung. (Rousseau)

Montag 29. 1862 * M. Maeterlinck.
belg.Schriftsteller. — lverFrieden haben
will, verliere sich selbst und suche Glauben

an grotze Sachen. (Fr. Naumann)

September, Donnerstag 1. 1870
vie Entscheidungsschlacht bei Sedan.—
wer kosten will die sütze Nutz, die harte
Schal' erst knacken muh. (Sprichwort)

Dienstag 30. 1748* Jacques L.vavid.
franz. Maler. — 1856 -f Nordpolsahrer
J.Rotz.— Einigkeit, ein festes Land, hält
zusammenLeut' und Land. (Sprichwort)

Freitag 2. 1851* Richard votz, Dichter.
— 1857*Rarl Stauffer, Maler und
Radierer. — wer seines Mutes Herr ist,
ist besser, denn der Städte gewinnet.

Mittwoch 31. 1821 * helmholtz
(Augenspiegel). — Vie Richtigkeit der
Anschauung ist das eigentliche Fundament
des richtigsten Urteils. (I. h. pestalozzi)

Samstag 5. 1658 t (Oliver Cromwell.
—1856 Realistische Revolution in
Neuenburg. — Liebe ohne Wahrheit bessert
nicht. Wahrheit ohne Liebe heilt nicht.



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

SepietttbCK neunter ÏÏÏonat bes 3al}res, fiebenunöbreifcigfte EDodje. Sonntag 4.
1870 Prollamation 6er frcm3Öfifchen Republit. — IDer ITtenfchen entjmett, barf
nicht an fid} felbft benïen; er mufe fid} im 3nnerften nerad}ten. (E). Peftal033i)

ÎTÏontag 5. 1733* Oidjter mart. tDie«
lanb. —XIid?t mauern, nod} Kran!f?eiten,
nod? enge ïleine Derhältniffe fönnen bie
Seele bindern, grofo 3U roerben. (Reeg)

Donnerstag8. 1474 * Dichter flriofto.
— 1783 * S. ©runbtnig, Däne, Begrün«
ber ber DoI!shod}fd}ulen. — Keiner ift
fertig, foil Je fertig fein, (lïïorgenftern)

Dienstag 6. 1653 t H. Ceuenberger,
Bauernfüfjrer 3u Bern. —1757 * Cafay«
ette, fran3.5reit}eitst}elb.—mad}e esIDe«
nigen redjt, Dielen gefallen ift fchlimm.

Sreitag 9. 1737 * ©aloani, (Entbeder
bes galnan. Stromes. —1828 * Ceo Hol«
ftoi, ruff. Sdjriftfteller. — (Ein ebles Ejet3
mufelämpfen unb toirb fiegen. (Körner)

IHltttDOd? 7. 1714 Babener Sriebe Ba«
ben im Kant. Rargau). (Enbe besfpani«
d}en(ErbfoigeIrieges. — 3ebe mahreKraft,
ber entgegengeroirft roirb, nerftärtt fid}.

Samstag 10.1919 5riebenö.St.©er«
main, ©fterreid} unb (Entente. - tlurroer
bie gan3e Stimme ber Ratur heraushört,
bem œirb fie 3ur hatmonie. (Schefer)

Orvamevt, vuckvig XIV. (âst.Ilc) 17. àkrtnivckert.

September Neunter Monat des Jahres, siebenunddreitzigste Woche. Sonntag 4.
1870 Proklamation der französischen Republik. — wer Menschen entzweit, darf
nicht an sich selbst denken,- er mutz sich im Innersten verachten, (H. pestalozzi)

Montag 5. 17ZZ* Dichter Mart.
Wieland.—Nicht Mauern, noch Krankheiten,
noch enge kleine Verhaltnisse können die
Seele hindern, groß zu werden. (Reeg)

Vonnerstag 8. 1474 * Dichter Nriosto.
— 178Z * S. Grundtvig, Däne, Begründer

der Volkshochschulen. — Keiner ist
fertig, soll je fertig sein. (Morgenstern)

Dienstag 6. 165Z s N. Leuenberger,
Lauernführer zu Bern. —1757 * Lafayette,

franz. Freiheitsheld.—Mache eswe-
nigen recht, vielen gefallen ist schlimm.

Freitag 9. 17Z7 * Galvani, Entdecker
des galvan. Stromes. —1828 * Leo Tolstoi,

russ. Schriftsteller. — Ein edles Herz
mutz kämpfen und wird siegen. (Körner)

Mittwoch?. 1714BadenerFriede(Va-
den im Kant. Nargau). Ende desspani-
chenErbfolgekrieges. — Jede wahreKraft,
der entgegengewirkt wird, verstärkt sich.

Samstag 10.1919 Friedens.St.
Germain, Österreich und Entente. - Nur wer
die ganze Stimme der Natur heraushört,
dem wird sie zur Harmonie. (Schefer)



Deutsches Rocaille-Omament 18. Jahrhundert.

September neunter ÏTlonat bes 3a^res, ad?tunbbreifeigfte IDotfje. Somttagll.
1709 Sd?lad?tb. ÏÏTalplaquet. — Sud?e ftets, ftatt Schein unb Sanb, Siefe 3u ge»
roinnen, unb bu roirft im Sumpf unb Sanb fd?mad?poll nie pertinnen. (tjornfed)

IHontag 12. 1848 Bunbesperfafîung
angenommen. — Bei Reichen unb bei
Armen mufe bas fjerç in ©rbnung fein,
roenn fie gliidlid) fein follen. (Peftalo33i)

Dienstag 13.1515 Sd?lad?t bei mari*
gnano. — Satlofes Bereuen erfd?lafft,
ein neues £eben mit neuen Dorfäfcen be®

ginnen, ift bie redjte Reue. (fl. Stahl)

tîîittmodj 14.1321 f Dante. — 1769 *
fl. pon fjumbolbt. — 1812 (Ehrçug Ra®
poleons in ïïïostau. — Die 3erftreuung
ift ber Sob aller ©röfoe. (Br. Stiegel)

Donnerstag 15. 1787 * Dufour (Du»
fourlarte). — 1830 (Erfte grofee (Eifen®
batm (£iperpool®IRand}efter) eröffnet.—
Zîîitfreube ift fdjtoieriger als IRitleib.

Sreitag 16. 1736 f Phyfiter unb Ra®

turforfdjer D. Bahrenheit. — 3ebe Der»
fudjung, bie bu übermunben, bleibt als
befreunbete Jjilfslraft in bir. (Prellrpifc)

Samstag 17. 1854 (Erfte Befteigung
bes R)etterhorns.— (Ein jebes tDerl, bas
nicht auf £iebe gegrünbet ift, trägt ben
Keim bes Sobes in fid?. (§. Peftal033i)

September Neunter Monat des Jahres, achtunddreitzigste Woche, Ionntagll.
17VS Schlacht b, Malplaquet, — Suche stets, statt Schein und Tand, Tiefe zu
gewinnen, und du wirst im Sumpf und Sand schmachvoll nie verrinnen, (hornfeck)

Montag 12. 1848 Sundesverfassung
angenommen. — Bei Seichen und bei
Armen muh das herz in «Ordnung sein,
wenn sie glücklich sein sollen, (pestalozzi)

vienstag 1Z. ISIS Schlacht bei Mari-
gnano, — Tatloses Bereuen erschlafft,
ein neues Leben mit neuen Vorsätzen
beginnen, ist die rechte Neue, (kl, Stahl)

Mittwoch 14.1Z21 t vante, — 17K9 '
kl. von Humboldt, — 1812 Einzug
Napoleons in Moskau, — vie Zerstreuung
ist der Tod aller Größe. (Zr, Schlegel)

Vonnerstag IS. 1787 ' vufour (vu-
fouriarte), — 18Zl> Erste große Eisenbahn

(Liverpool-Manchester) eröffnet.—
Mitfreude ist schwieriger als Mitleid.

Freitag IS. 17Z6 t phgsiker und
Naturforscher v. Zahrenheit, — Jede
Versuchung, die du überwunden, bleibt als
befreundete Hilfsirast in dir. (Prellwitz)

Samstag 17. 1854 Erste Besteigung
des wetterhorns.— Ein jedes Werk, das
nicht auf Liebe gegründet ist, trägt den
lleim des Todes in sich, (h. pestalozzi)



IPll§llilllll
Ornament Ludwig XVI. (Malerei) 18. Jahrhundert.

September neunterlîîonatbes3abres,neununbbreifeigfteÏDocbe. Sonntag 18.
1786 * 3. Kerner. — Don einem guten f)errn mufe man ©utes hoffen, aud? toenn
man nod? nid?t fiebt, roie unb toorin er fein gutes f?er3 offenbaren mill. (Peftal033i)

îlîontag 19.1802 * Koffutb, ung. Brei*
beitslämpfer. — 1870 ©infcbliefoung oon
paris. — ITIan lommt nur auf oem Um*
roeg burd? anbere 3U fief) felbft. (Straufe)

Donnerstag 22.I863*yerfin,fd?roei3.
flrçt, entbedte ben (Erreger b. Bubonen*
peft. — Die f?auptfad?e ift, bafe man 1er*

ne, fid? felbft 3U beberrfd?en. (©oetbe)

Dienstag 20. 1894 t 5. £?offmann,
Derfaffer bes Strummelpeters. — 1898
t ©b- Bontane. — Das reiebfte Kleib ift
oft gefüttert mit Ijerçeleib. (Spricbroort)

Sreitag 23. 1791 * ©b. Körner. —
1882 t tööbler, (Entbeder bes fllumini*
ums. - Bür bas Können gibt es nur einen
Beroeis: bas ©un. (©bner=(Efd?enbad?)

IffittlDOd? 21. 19 n. ©br'. t Dergil. —
man erlennt bie menfdjen in ibrem in«
nerften IDefen an ber Art, roie fie Der*
folgungen unb Beleibigungen nergelten.

Samstag 24. 1799 25,000 Hüffen
überfteigen ben ©ottbarbpafc.— Der ra*
fd?e innere Bortfcbritt gefebiebt nur
burd? ftarïe ©rfebütterungen. (K. f?ilty)

Ornament vuckvig XVI. (Nalere!) 18. 5adrtnuàrt.
September Neunter Monat desIahres, neununddreitzigste Woche. Sonntag 18.
1786 * I. kerner. — von einem guten Herrn mutz man Gutes hoffen, auch wenn
man noch nicht sieht, wie und worin er sein gutes herz offenbaren will, (pestalozzi)

Montag 19.1802 * kossuth, ung. Frei-
heitskämpfer. — 1870 Einschließung von
Paris. — Man kommt nur auf oem Umweg

durch andere zu sich selbst. (Strautz)

Donnerstag 22.186Z*^ersin,schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Bubonen-
pest. — vie Hauptsache ist, datz man lerne,

sich selbst zu beherrschen. (Goethe)

Dienstag 20. 1894 -j- h. hoffmann.
Verfasser des Struwwelpeters. — 1898
-f Th. Fontäne. — vas reichste Meid ist
oft gefüttert mit Herzeleid. (Sprichwort)

Freitag 2Z. 1791 * Th. Körner. —
1882 s Wähler, Entdecker des Aluminiums.

- Für das können gibt es nur einen
Beweis: das Tun. (Ebner-Eschenbach)

Mittwoch 21. 19 v. Ehr. f Vergil. —
Man erkennt die Menschen in ihrem
innersten Wesen an der Art, wie sie
Verfolgungen und Beleidigungen vergelten.

Samstag 24. 1799 25,000 Nüssen
übersteigen den Gotthardpatz. — Ver
rasche innere Fortschritt geschieht nur
durch starke Erschütterungen, (k. hiltg)



Sternfarte l.(Df tober
Beffer als ber Sommer mit feinen I nichts oon Kälte 3U fpüren belommt.
furjen Büchten eignet fid? öer f>erbft | 3m Horben, rings um öen Polarftern,
3ur Beobachtung bes Rimmels. „ finb immer nod? bie gleichen
Arn 1.®ftober ift es um
9 Ubr fchon ooll«
fommen bunfel,
mährenb man
meift noch ;
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CDeft Sterngröhe Sterngröfje ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. ©ftober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangebenben dag 4 min. fpäter; jeben folgenben dag 4 min. früher.

roert finb bie Stembilber oon Bootes, | reichhaltiger 3eigt fi<h ber {übliche deil
Krone unb fjerfules, alle brei gegen | bes Rimmels, coo Deneb, tDega, fltair
tDeften hin gelegen. 3m®ften__ unb $omaIl?aut in ftarfem
finbet fich um biefe ^ •DEN.EB# <5lan3e bemerfbar finb.
3eit feine auffäl« \ Siehe auch Œejt
lige Konftella« • #SCHWtlAN. • „Sternen«
tion. Gtroas * V # \ K himmel"

®ft Sterngröfje

• 1, •=> 2
Sterngröfje U)eft

Süb, 1. ©ftober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte I. Oktober
Lesser als der Sommer mit seinen I nichts von Kälte zu spüren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst I Im Norden, rings um den Polarstern,
zur Beobachtung des Himmels. sind immer noch die gleichen
Nm I.Oktober ist es um
9 Uhr schon
vollkommen dunkel,
während man
meist noch
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West Sterngröhe Sterngröhe Ost
O— I.»--2 Nord, 1. Oktober, 9 Uhr abends «Z, - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, > reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen I des Himmels, wo veneb, wega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Zomalhaut in starkem
findet sich um diese Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffäl- ^ Siehe auch Text
lige konstella- ..Sternen-
tion. Etwas » * * « *

á Himmel"

I.
2^

Sterngröbe West
Süd, 1. Oktober, 9 Uhr abends «z, .4
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Itîonatsjpiegel
lücttcrrcijcln.
©itobergeroitter [agen beftänbig,
Der fünftige IDinter fei roettertoenbig.
Warmer fflltober bringt fürroaht
Uns lebt (alten Sebtuar.
Wetter in ben lebten 3ahten (Bern)

el
1923
1924
1925

Bilde in bie IIa tut. Beobachte roie im
September bie Dorbereitungen ber Hier»
meit auf ben tüinter. — Beobachte
bie Hinrotrtung ber Stöite auf bie
Pflan3enroelt, bie neue, prächtige Satb»
gebung ber pflanzen. — Beobachte bei
Regemoetter: Kleine Dertiefungen im
Sreien toarfjfen }u Rinnen, bie immer
gröber roerben unb [ich oereinigen roie
Bäche unb Slüffe; grober Sanb bleibt
liegen, feiner toirb fottgefchroemmt.
Übertrage biefe Stfcheinungen ins
®to[je! (Entftehung ber Haler.
Sartenbau. Das Wintergemüfe [oll
nicht 3U seifig eingetäumt roerben,
leichte Sröfte unb [elbit Schnee [chaben
ihm nicht. Sonnentoitbel ((Enbiole)
toirb jebt bei trocJenem IDetter gebun»
ben. - Blumenbeete [inb nach ben erften
Sröften ab3uräumen; mit Stühlingsflor

bepflansen. Dahlien» unb Slabiolen»
inollen roerben aus bem Boben genommen,

nach Sorben beseiehnet unb in
ben Keller gebracht. Hanna» unb Be=
gonienlnollen legen mir in offene Kift»
dien ein unb [teilen biefe froftfrei auf.
Sroftempfinbliche Hopfpflamen toerben
jebt eingeräumt; härtere Kübeipflansen
bleiben beffer noch im Sreien.
CDbftbau. Der ®ftober bringt uns bie
haupternte im ®b[tgarten. ftpfel unb
Birnen roerben [orgfältig, jebe Srudjt
ein3eln mit ber tjanb gepfiücit unter
möglichfter Schonung ber Bäume. Win»
terobft tnirb tunlichft lange am Baume
gelaffen. (Ehe mir ®b[t in ben Kellet
bringen, toirb bieler gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie ©bfthurben roerben
abgeroafchen. — Sür Heupflan3un»
gen im ®bft» unb Beetengarten ift
gegen Itlonatsenbe bie befte 3eit. Bäu»
me roerben in ber Baumfchule 3eitig be-
[tellt ober [elbet ausgeroählt.
£anbroirt[chaft. Das Pflügen u. (Eggen
toirb fortgelebt. Wehen unb Korn roer»
ben gefät, aber nur in gut oorbeteitete
Ader, benn 1 .btaucht's roeniger Saatgut
unb 2. gibt's gröbere (Ernten. Beginn
ber (Ernte aller möglichen Selbfrüchte.
3agb unb Sifdjerei. Die „allgemeine
3agb" 1. ®ttober bis 15. De3ember (in
einseinen Kantonen [chon oom 1. Sept.
an). 1. fflft. bis 31. De3. Sdjonseit für
See», Slub» unb Bachforellen; oom 1.
®tt. bis 30. 3uni ift ber Sang, Kauf,
Dertauf einheimifdjer Krebfe unb bas
Detabreichen in Wirtfchaften oerboten,
fjausiuir l [cbaft. Befte (Einmach3eit für
3roet[chgen. Sünftigfte 3eit 3um Sterili»
lieren Don Äpfeln unb Birnen. - Waffer»
leitungen im Sreien entleeren. Schlüffel
gut aufbetoahren.
Scfunbheitsregeln. (Es ift 3ett, unfere
3ähne roieber burd) ben 3ahnar3t nach»
(eben 3U laffen. Das Reinigen ber
3ähne nicht oergeffen. — Rieht fofort
oon ber Sommer» 3ut tDintertleibung
übergehen, fonbern langfam ben Hern»
peraturfchroantungen folgen,
haitbel, Setoerbe. Wir befürroorten
bie Aufhebung ber Rachtarbeit ber
Bäder; beshalb oerlangen roir nicht
gan3 ftifches Brot 3um Srühftüd.
3n roeiter Welt. (Ernteäeit in
Sdjottlanb, Schroeben, Rorroegen, 3um
Heil in Rufilanb.

Oktober

Z Z Z!
5

l0,Z o,s 20,S 21S lb 108
8,7 l,8 lS,7 S4 lZ 128
S,Z -2,S 17,k 28 8 1Z1

Monatsspiegel
Wetterregeln.
«vktobergewitter sagen beständig/
Der künftige Winter sei wetterwendig.
Warmer «Oktober bringt sürwahr
Uns sehr kalten Zebruar.
Wetter in den letzten Jahren (Lern)

SZ
lS2Z
1524
1525

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der Tierwelt

auf den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Zröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Zarb-
gebung der Pflanzen. — Beobachte bei
Kegenwetter: Meine Vertiefungen im
Zreien wachsen zu Binnen, die immer
grötzer werden und sich vereinigen wie
Bäche und Zlüsse,' grober Sand bleibt
liegen, seiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Srotze! Entstehung der Täler.
Gartenbau, vas Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Zröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

- Blumenbeete sind nach den ersten
Zrösten abzuräumern mit Zrützlingsslor

bepflanzen, vahlien- und Gladiolenknollen

werden aus dem Boden genommen,
nach Zarben bezeichnet und in

den Keller gebracht. Eanna- und Le-
gonienknollen legen wir in offene kistchen

ein und stellen diese frostfrei auf.
Zrostempfindliche Topfpflanzen werden
jetzt eingeräumt,- härtere kübelpflanzen
bleiben besser noch im Zreien.
«Obstbau. ver «Oktober bringt uns die
haupternte im Gbstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Zrucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Säume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir «Obst in den Keller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet? die «vbsthurden werden
abgewaschen. — Zür Neupslanzun-
gen im «vbst- und Beerengarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Säume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft, vas pflügen U.Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Korn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l.braucht's weniger Saatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Zeldsrllchte.
Jagd und Zischerei, vie „allgemeine
Zagd" I. «Oktober bis IS. Oezember tin
einzelnen Kantonen schon vom l. Sept.
an), l. «Okt. bis Zl. Vez. Schonzeit für
See-, Zlutz- und Sachforellen,' vom l.
«Okt. bis Zl). Juni ist der Zang, kauf,
verkauf einheimischer krebse und das
verabreichen in wirtschaften verboten.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeit zum Sterilisieren

von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Zreien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen, vas Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur winterlieidung
übergehen, sondern langsam den Tem-
peraturschwantungen folgen.
Handel, Gewerbe, wir befürworten
die Aushebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Zrühstück.
Zn weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



Empire-Ornament (Bronze-Beschläge) 18. und 19. Jahrhundert.

September neunter Rlonat bes 3ahres, pierçiafte tDodje. Sonntag 25.
1799 2. Sefjlacftt bei 3ütid>, maffena befiegt bie Rujfen. — 1849 t 3ob. Straub,
Doter, Komp. - man bat nur bann ein tjerî, toenn man es bat [üt anbte. (tjebbel)

Itlontag 26.1815 Abfcblub b. tjeiiigen
flilianj, Paris. - (Erft im Ausbatren iann
bet lebte oollgültige Betoeis ber Kraft
liegen, bie mir einleben. (®. Bäumer)

Donnerstag 29.1703* StançoisBou»
diet, frans, maier. - 1758 * flbmiral
Retfon. — Rid)t mas id) babe, fonbern
toas id) [djaffe, ift mein Reid). (Smiles)

Dienstag 27. 1825 Grfte Gifenbabn
Stodton«Datlington (Sngianb) eröffnet.
— San} im' 3nnem liegt bie Kraft, bie
fid) alles Auben fdjafft. (£j. Reinœaib)

Sreitag 30. 1732 * 3acgues Redet,
fiancöiiidier Staatsmann in Senf. —
Aller 3uftanb ift gut, ber natürtid) ift
unb oemiinftig. (3of). IDoIfg. Goethe)

lffittn>0(& 28.1803* £. Richter, malet,
Dresben. — 1870 Die Seftung Strasburg
lapituliert. - Ittüfeiggang oerçebrt ben
£eib, œie Roft bas £eben. (Spridbroort)

(Dftober, Samstag 1. 1872 Srfter
Spatenftid) }um Sottbarbtunnel (£ouis
Saore, Stöffnung ber Babn 1882). -Rur bie Sreubenttänen finb immer edit.

Lwpiie-0rvaweut (Lruu-e-LesebUige) 18. uuck 1». ckàbuuâert.

September Neunter Monat des Jahres, vierzigste Woche. Sonntag 25.
>799 2. Schlacht bei Zürich, Massena besiegt die Russen. — 1849 t Zoh. Strauß,
Vater, Romp. - Man hat nur dann ein herz, wenn man es hat sür andre, (hebbei)

Montag 26.181S Abschluß d. heiligen
Allianz, Paris. - Erst im Ausharren lann
der letzte vollgültige Leweis der Rrast
liegen, die wir einsetzen. (S. Säumer)

Vonnerstag 2S. l70Z' Zrangois Loucher,

franz. Maler. - 1758 ' Admiral
Nelson. — Nicht was ich habe, sondern
was ich schasse, ist mein Reich. (Smiles)

vienstag 27. 1825 Erste Eisenbahn
Stockton-Darlington (England) erössnet.
— Ganz im' Innern liegt die Rraft, die
sich alles Außen schasst, (h. Keinwald)

Freitag ZV. 17Z2 « Jacques Necker,
französischer Staatsmann in Genf. —
Aller Zustand ist gut, der natürlich ist
und vernünftig. (Zoh. wolfg. Goethe)

Mittwoch 28.I80Z» L.Richter, Maler,
Dresden. — 1870 Die Zestung Straßburg
kapituliert. - Müßiggang verzehrt den
Leib, wie Rost das Leben. (Sprichwort)

Oktober, Samstag I. 1872 Erster
Spatenstich zum Gotthardtunnel (Louis
Zavre, Erössnung der Sahn 1882). -Nur die Zreudentränen sind immer echt.



Empire-Ornament (Bronze-Beschläge) 18. und 19. Jahrhundert.

©Wober 3ehnter IHonat bes 3ahtes, einunbpiet3igfte IDodje. Sonntag 2.
1839 * f).©homa, öeutfdjer malet. - 1852 * ID. Ramlay, engl, ©hemifet. - tDaf)r=
Ijeit trägt in (eber Sorm ben Samen bes ettiigen Sehens in lief) (elbtt. (Peftal033i)

irtontag 3. 1910 Ausrufung bei Re= Donnerstag 6. 1870 Oer Kirchen*
publil Portugal. — Bift matt unb müb, ftaat mirb bem Königreid) 3talien ein»
jo fing ein Cieb aus I?et3enslult; bas Derleibt. — fjaft bu ein 3ufriebenes f)et3,
ftärtt Sie Bruft! (£. Adjimoon Arnim) To ift's genug um froh 3U lein, (piautus)

Dienstag4. i797*3.©otthelf.—1814
millet, fran3. malet. — 1830 Belgien

ertlärt fid) unabliängig. — ©efinnung
mad)t ben mann unb nid)t lein Kleib.

Sreitag 7. 1807 4r[tes Dampfld)iff
fäf)rt auf bem ffubfon (©rbauer Sui-
ton). — mad)t ift Pflidit — Steiiieit ift
Perantroortiidjfeit. (©bner=©fd)enbad))

ItlitttDOdf 5.1582 ffitegorianifdiet Ka= Samstag 8. 1585 * E). Sdjüfe, Kompo»
lenbet eingeführt. — 1799 * Prtefenils nift, Kitdienmulif. — IDas bas ©efûhl
(IDalferheiltunbe). — ©eljorfam gegen uns lagt, ift alles tpalir, tnenn aud; mit»
©Item t(t ber Kinbet Ruhm. (Phäbrus) untet nur für einen Hugenbiid. (Kut3)

Gltober Zehnter Monat des Jahres, einundoierzigste Woche. Sonntag 2.
I8ZS * h. Thoina, deutscher Maler. - I8S2 * w. Ramsag, engl. Chemiker. - Wahrheit

trägt in jeder Zorm den Samen des ewigen Lebens in sich selbst. (pestalozzi)

Montag Z. tSio Ausrufung der «e- Vonnerstag 6. I87V ver kirchen-
publii Portugal. — List matt und müd, staat wird dem Königreich Italien ein-
so sing ein Lied aus Herzenslust! das verleibt. — hast du ein zufriedenes herz,
stärkt die Brust! (L. Achimvon Ärnim) so ist's genug um froh zu sein. (plautus)

Vienstag4. l7S7»Z.Eotthelf. —18l4
» Millet, franz. Maler. - l8Z0 Belgien
erklärt sich unabhängig. — Gesinnung
macht den Mann und nicht sein kleid.

Zreitag 7. t807 Erstes vampfschiss
fährt auf dem Hudson (Erbauer
Sultan). — Macht ist Pflicht — Zreiheit ist
Verantwortlichkeit. (Ebner-Eschenbach)

Mittwoch 6.1582 Gregorianischer ka- Samstag 8. lS85 » h. Schütz, kompo-
lender eingeführt. — l7SS * prietznitz nist, Kirchenmusik. — was das Gefühl
(wasserheilkunde). — Gehorsam gegen uns sagt, ist alles wahr, wenn auch mit-
Eltern ist der Kinder Ruhm, (phädrus) unter nur für einen Augenblick, (kurz)
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Indo-Perslsches Ornament (Malerei) 16. und 17. Jahrhundert.

©!tober 3ef)nter îïïonat fees 3ahres, 3roeiunbDiet3ig[te IDoche. Sonntag 9.
1874 Die ©rünbung bes UleltpoftDerems in Bern. — hmburd) unb nietjt dop
bei gebt bein IDeg, unb nid)t ToIXft bu bid) fürchten not beinet Ktaft. (Reeg)

montag 10. 1684 »fl.IDatteau, from.
ITlaler. - 1813 * ©iufeppe Derbi, ttal.
Komponift. - Bang an Daburd) allein
fann bas Unmögliche möglich roetben.

Donnerstag 13. I82i • Dircboro, gt.
flqt unb Sorfcher.— 3e toabrer, je em=
fachet unb liarer ein ttlenfch ift, befto
nachbrüdlidiet mitb er (ich ausroirten.

Dienstag 11. 1825 » ©ont. Serbinanb
llleget. - Rut ein eitler fjohn böbnt non
feiner eingebilbeten höbe herab benjeni-
gen, ben er unter fid) achtet. (Peftaloui)

Sreitag 14. 1806 Doppelfchladit bei
jena unb Huerftebt. — 1809 Sriebe 3U
Ulien. - Das ©elb muhte fid) nod) immer
nor bem Seifte bemütigen. Burdbarbt)

tnittWOdf 12. 1492 Kolumbus Ianbet
inflmerita. - 1859tRobertStephenfon,
Derbefferet öer Cofomotioe. — IDer fei«
ne Scbroächen lennt, lennt feine Seinbe.

Samstag 15.I608*©oang. ©orricelti,
©rfinberbes Barometers. - 1852 f ©um«
Dater 3ahn. — Derfprechen unb halten
3iemt 3ungen unb Riten. (Sprichmott)

!WWW»IWiWW

«VMWsà
Ivào-Verslsebes oruumeat (îllàoy IS. uuck 17. ckabrbuvckert.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, zweiundvierzigste Woche. Sonntag
1874 vie Gründung des Weltpostvereins IN Bern. — hindurch und nicht vorbei

geht dein weg, und nicht sollst du dich fürchten vor deiner Kraft. (Keeg)

Montag 10. lS84»U. Watteau, franz.
Maler. - I8IZ » Giuseppe Verdi, ital.
Komponist. - Fang an! Dadurch allein
kann das Unmögliche möglich werden.

Vonnerstag IZ. l»2l ' virchow, gr.
Arzt und Forscher.— Je wahrer, je
einfacher und klarer ein Mensch ist, desto
nachdrücklicher wird er sich auswirken.

Dienstag II. I82S»Gonr. Ferdinand
Meger. - Nur ein eitler Hohn höhnt von
seiner eingebildeten höhe herab denjenigen,

den er unter sich achtet, (pestaiozzi)

Sreitag 14. I80S voppelschlacht bei
Jena und Auerstedt. — ISÜS Friede zu
Wien. - vas Geld muhte sich noch immer
vor dem Geiste demütigen. Surckhardt)

Mittwoch 12. I4S2 Kolumbus landet
inAmerika. - lSSS f NobertStephenson,
verbessere! der Lokomotive. — Wer seine

Schwächen kennt, kennt seine Feinde.

Samstag 13. lkl>8'Goang. Torricelli,
GrsinderdesBarometers. - l8S2f Turnvater

Iahn. — versprechen und halten
ziemt Jungen und Men. (Sprichwort)



Indisches Ornament (Email) 16. und 17. Jahrhundert.

Qftobet 3eî?nter ÎÏÏonat bes 3abtes, breiunbnie^igfte tDod?e. Sonntag 16.
1708 * Albrecbt non fallet, gro&et ©elebtter, Bern. — 1827 * flmolb Bödlin,
BTaler. — Sei toeich bei eines anbern Schmet3, bocb bei bem eigenen batt toie <£r3

îîtontag 17. 1797 Stiebe 3U (Eampo
Sormio. — töer rücftparts liebt, gibt
lieh uerloren; met lebt unb leben mill,
mufe oormarts leben. (Hicarba Ejuch)

Donnerstag 20. 18921 (Emin Pafcha,
flfriïaforftber. — (Es gibt nur eine
berrfcbenbe ÏÏÏacbt in ber IDelt. Das
ilt bie Wacht ber lüabrbeit. (Cbofeïy)

Dienstag 18. 1777 * £). oon Kleift. —
1813 Döllerfchlacbt bei Ceip3ig. — Werfe
auf bie Stimme tief in bit; fie ift bes
ÏÏÏenfchen Kleinob biet. (ITT. ülaubius)

Sreitag 21. 1790* Camartine.-1805
Seelcblacbt bei (Trafalgar (t ITellon). —
1833 * Hobel (Dynamit, ITobelpteis).—
Anfangen ift leicbt, beharren ift Kunft.

mtitH)0<6 19. 1862 * fl.Cumière (KU
nematograpb, Sarbenpboto). — Der
ItTenftf? foil fo toenig alles mifien als alles
lein, meil er bas nicbt lann. (ÏÏÏ. flrnbt)

Samstag 22. 1797 Das Deltlin lommt
3ur 3isalpin. Republil. — 1811 * Sran3
CiÎ3t, Komponift. — Das 3beale ift bas
Bleibenbe im Ceben ber Dölter. (ijilty)

Ivàetiss Ornament (Bwail) 16. nnà 17. ladrdnnàert.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, dreiundvierzigste Woche. Sonntag 16.
1708 * Albrecht von haller, großer Gelehrter, Lern. — 1827 * Arnold Böcklin,
Maler. — Sei weich bei eines andern Schmerz, doch bei dem eigenen hart wie Erz

Montag 17. 1797 Friede zu Campo
Formio. — wer rückwärts sieht, gibt
sich verloren,- wer lebt und leben will,
mutz vorwärts sehen. (Ricarda huch)

Donners tag 20. 1892 -f Emin Pascha.
Afrikaforscher. — Es gibt nur eine
herrschende Macht in der Welt, vas
ist die Macht der Wahrheit. (Lhotzkg)

Dienstag 18. 1777 * h. von Kleist. —
181Z Völkerschlacht bei Leipzig. — Merke
auf die Stimme tief in dir,- sie ist des
Menschen Kleinod hier. (M. Claudius)

Freitag 21. 1790* Lamartine. -1805
Seeschlacht bei Trafalgar (t Nelson). —
18ZZ * Nobel (vgnamit, Nobelpreis).—
Anfangen ist leicht, beharren ist Kunst.

Mittwoch 19. 1862 * A. Lumière
(Kinematograph, Farbenphoto). — Der
Mensch soll so wenig alles wissen als alles
sein, weil er das nicht kann. (M. Arndt)

Samstag 22. 1797 Vas veltlin kommt
zur zisalpin. Republik. — 1811 * Franz
Liszt, Komponist. — Vas Ideale ist das
Bleibende im Leben der Völker, (hiltg)



Persisches Ornament (Fayence) 16. und 17. Jahrhundert.

©ïtofcer 3ef?ntex ITtonat bes 3al?ies, t>ieiunboiei3igfte IDod?e. Sonntag 23.
1846 * Œbuaxb Branly (madjte bie bxaljtlofe Celegxapljie pxaïtifd? oertoenbbax).
— Kannft bu ©xofees nid?t exxeid?en, mad?' bas Kleine xein unb nett, (Cxaffus)

tîîontog 24.16011 Cyd?oBxaI?e,flftio=
nom. — 1648 IDeftfalifd?ei Bliebe. —
ïïïan ïann nui feinen IDeg geben, nidjt
aud? ben IDeg füx anbexe. (Stammlex)

Oienstag25. 1767 * Beni. Confiant,
Sd?iiftftellex. — 1800 * ITtacauIay, engl.
©efd?id)tfd?ieibei. — Deifd?toiegenl?eit
leint man am beften non - piaubeibaften.

tnittmod? 26. 17641ID.Ijogaxtb, engl.
ITIalei. — 1842 * IDexefd?agin, xuffifd?ex
malex bes Kxiegselenbes. — man fud?t
in bei IDelt, mas man in fid? oeimi&t.

Dontterstag27.1728* Cool, bexül?m=
texengl.IDeltumfeglex. - 1870Übeigabe
non meb. - tlid?ts ift l?öl?ei 3U fd?ät=»

3en als bei IDeit bes Cages. (®oetf?e)

Sreitag 28. 1787 t mufäus, mäxd?en=
bid?tex. — Das Ceiben toixb in bei Cxin=
nexung fd?ön, ba es bie l?öd?ften Kultux=
roeite in fid? bixgt. (jfabelle Kaifex)

Samstag 29. 1656* fjalley, englifdjex
flftxonom. — 1705 (Sxofce Übexfd?mem=
mungen in ©xaubünben. — Aus bei
Cat entxoidelt fid? fxei bei Cl?axa!tex.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, vierundvierzigste Woche. Sonntag 23.
1846 * Cduard Vranl^ (machte die drahtlose Télégraphié praktisch verwendbar).
— kannst du Großes nicht erreichen, mach' das Meine rein und nett. (Trassus)

Montag 24. l60l 5 TrichoBrahe,Astronom.
— 1648 Westfälischer Zriede. —

Man kann nur seinen Weg gehen, nicht
auch den Weg für andere. (Stammler)

Dienstag 25. 1767 * Lenj. Constant,
Schriftsteller. — 1800 * Macaulari, engl.
Geschichtschreiber. — Verschwiegenheit
lernt man am besten von - plauderhaften.

Mittwoch 26. 1764 f-W.Hogarth, engl.
Maler. — 1842 * Wereschagin, russischer
Maler des Nriegselendes. — Man sucht
in der Welt, was man in sich vermißt.

Donnerstag 27. 1728 * Took, berühmter
engl. Weltumsegler. - 1870 Übergabe

von Meß. - Nichts ist höher zu schätzen

als der Wert des Tages. (Goethe)

Freitag 28. 1787 -f Musäus, Märchendichter.

— vas Leiden wird in der
Erinnerung schön, da es die höchsten Nultur-
werte in sich birgt. (Isabelle Naiser)

Samstag 29. 1656* halleg, englischer
Astronom. — 1705 Große Überschwemmungen

in Graubünden. — Aus der
Tat entwickelt sich frei der Tharakter.



Sternbild * Schütze

Hooember
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IDetterregeln. IDenn ber Hooember
regnet unb froftet, öies ber Saat ihr
£eben foftet. — Sanft (Elifabetfj (19.
Hoo.) fagt's an, toas ber IDinter für
ein mann. — Diel unb langer Schnee
gibt niel Stuctjt unb Klee.

IDetter in ben lebten 3ah*en (Bern)
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Blicfe in bie natur. Die Blätter ber
£aubbäume fallen ab (Schufc gegen
bas Ausbünften Don IDaffer toährenb
ber langen, trocfenen IDinters3eit).
IDarum behalten bie Habelhöber,
Stechpalmen unb anbere ihre Blätter?
— Beobachte bie Deränberungen in
ber dierroelt; toelche (Tierarten oer«
miffeft bu, too finb fie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, toenn bir jefct
auch nicht fichtbar, in anberer IDetfe
fort; too unb toie? — IlTife bie dem«
peraturen toie im 3uli unb oergleiche.
©artenbau. Das ©emüfe toirb fertig
abgeräumt unb in (Erbmieten ober
geeigneten Pflan3en!ellern etnge«
graben. nachher toirb bas £anb mit
ÏÏÏift gebüngt unb in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en toer«
ben jefct eingeräumt. — Hofen toer«
ben mit dann3toeigen eingebecît. —
Hoch laffen fich bei froftfreiem IDetter
Blmften3tDiebeIn pflan3en. Die ©hty«
fanthemen blühen; fie finb froftfrei,
iebodh hell unb fühl auf3uftellen, ba«
mit fie lange blühen; gehebte Räume
finb ihnen nicht 3uträgli<h.
©bftbau. Der Hooember ift ber befte
Pflan3monat für ©bftbäume unb
Beerenfträucher. — Pfirftch5 unb Apri«
fofenfpaliere toerben mit dannäften
leicht eingebunben. Bei froftfreiem
IDetter fönnen mir mit bem Aus*
pufcen, Reinigen unb Cichten ber Baum«
fronen beginnen. Hach biefer Arbeit
toerben bie Stämme unb Kronenäfte
gefalft ober mit (Dbftbaum « Karboli«
neum befprifct. — 3m 3mergobft« unb
Beerengarten toirb ber Boben ge«
graben unb mit Hüft gebüngt.
£anön)irtfchaft. Allmählicher Über*
gang oon ber ©rün« 3ur droefenfütte«
rung. Die (Einheimfung ber Belbfrüchte
toirb befchleunigt oor (Eintritt grofeen
Broftes. IHan pflügt fooiel als möglich
auf bas fommenbe 3ah* für hafer unb
Kartoffeln, bamit bie rauhen Burchen
tüchtig bem Btoft ausgefegt toerben.

Sifcherei. Sd?on3eit oom 1. (Dftober
bis 31. De3. für See«, Blufe« unb Bad)'
forellen, oom 11. Hooember bis 24. De«
3ember für £achfe; Krebfe oerboten.

Qaustoirtfchaft. IDafferleitungen im
Breien eintoicfeln ober entleeren, ba
fie nachts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens jefct IDeihnachtsarbeiten be«

ginnen. IDeihnachtseinfäufe machen,
Beftellungen aufgeben,
©efunbheitsregelit. Diel Betoegung
in freier £uft härtet ben Körper ab unb
fdjüfct oor (Erfältungsfranfhciten. Das
3immer nicht überheben unb nie bei
gefchloffenen Senftern fchlafen.
Qanbel, ©etoerbe. IDir beftellen recht«
3eitig unb erflären ben Cieferanten,
bafe toir fpät abenbs feine Cieferungen
mehr annehmen.
3n tociter IDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen (Einfuhr ber Sdjtoeb in IHill.
Sranfen) Peru (Kaffee, 3ucferrohr, Ba«
nanen, lïïais); Brafilien (Kaffee 14,8
lïïill., Kafao 1 imil.);Sübafrila; ©hina
(dee 0,5 mill., Reis, dabaf, ©etoür3e).

November

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben kostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Klee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Vie Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Keine Art ist
ausgestorben,' sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort,- wo und wie? — Miß die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau, vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Kosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Vie
Chrysanthemen blühen,- sie sind srostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. Ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Beerensträucher. — Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Bei frostsreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Kronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaum - Karboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Beerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
Vie Einheimsung der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Iahr für Hafer und
Kartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. Vez. für See-, Fluß- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Krebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Körper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.

Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieserungen
mehr annehmen.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen --- Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Kaffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Kaffee l4,8
Mill., Kakao l Mill.),Südafrika,- China
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



Persisches Ornament (Weberei) 9. Jahrhundert.

(Dftober 3ehnter IRonat öes 3ahres, fünfunÖDier3igfte ÏDoche. Sonntag 30.
1741 * flngelila Kauffmann, ITlalerin. — XDenn öu beiSremben öen ersten Befud?
machft, mirft öu nad} öeinen Kleiöem empfangen, nach öeinem töerte entlaffen.

tftontag 31. 1622 * p. Puget, ftan3.
Bilöhauer. - Um öen XDert einer Steunö*
fchaft 3U beurteilen, prüfe aufrichtig,
m a s bid? mit öem flnöern oerbinbet.

Hooember, Dienstag 1.1757 * Ga=
nooa, Bilöhauer. — Beurteile niemals
einen ÏTCenfd?en nad} einer guten Gat,
aber aud? nid}t nad} einer fd?led}ten.

mittvoodl 2. 1642 Schlacht b. Breitem
felö (fdjroeb. Sieg). — 1846 f Gfaias
Gegnér, fchtoebifd}. Dichter.— Den 3rr*
tum einlehn, helfet öie IDahrheit finöen.

Donnerstag 3.1500 B. Gellini, ita=
lienifcher (Solöfchmieö unö Bilöhauer.—
1527 Ungarn ïommt an Öfterreich. —
Schneller Gntfchlufe bringt oft Derbrufc.

Srettag 4.1840 * flugufte Roöin, frarn
3öf. Bilöhauer.— IDer öie Uot fiehtunö
aufs Bitten roartet, öer legt fid} aud?
ld}on böslich aufs Derroeigern. (Dante)

Samstag 5. 1494 * t?ans Sachs, Dich*
ter. — Don fjanöeln frei 3U halten fid}
unö feinen Blid auf beffern Rat 3U
richten, finö ich toof}l getan. (Guripibes)

Oktober Zehnter Monat des Jahres, fünfundoierzigste Woche. Sonntag 30.
1741 * Angelika Kaufsmann, Malerin. — Wenn du bei Fremden den ersten Besuch
machst, wirst du nach deinen Kleidern empfangen, nach deinem lverte entlassen.

Montag ZI. 1622 * p. puget, franz.
Bildhauer. - Um den Wert einer Freundschaft

zu beurteilen, prüfe aufrichtig,
was dich mit dem Andern verbindet.

November, Dienstag 1. 1757 * Ca-
nova, Bildhauer. — Beurteile niemals
einen Menschen nach einer guten Tat,
aber auch nicht nach einer schlechten.

Mittwoch 2. 1642 Schlacht b. Breitenfeld
(schwed. Sieg). — 1846 -f Esaias

Tegnèr. schwedisch. Dichter.— Den Irrtum

einsehn, heißt die Wahrheit finden.

Donnerstag 3. 1500 * B. Cellini,
italienischer Goldschmied und Bildhauer.—
1527 Ungarn kommt an Österreich. —
Schneller Entschluß bringt oft Verdruß.

Freitag 4.1840 * Auguste Rodin, fran-
zös. Bildhauer.— Wer die Not sieht und
aufs Bitten wartet, der legt sich auch
schon böslich aufs verweigern. (Dante)

Samstag 5. 1494 * Hans Sachs, Dichter.

— von Händeln frei zu halten sich
und seinen Blick auf bessern Rat zu
richten, find ich wohlgetan. (Euripides)



Armenisches Ornament (Malerei) 16. und 17. Jahrhundert.

nooembei (JIfter tllonat bes 3af)tes, [ed)sunboier3ig[te IDodfe. Sonntag 6.
1771 * fl. Senefelber (Citbograpbie). — (Slüdlid) 3U roerben — es i[t 5et OTenfd)»
lieit ra[tio[es Streben; boib barubet oergißt gar tllandjer, glüdiid) 3U [ein.

mon tag 7. 1332 Cu3ern tritt b. Bunb
ber brei IDalbftätte bei. - Itid)t nur [pte»
d;en, roas nidit tnabr i[t,'[onbern aud]
nidit [predjen, toas maßt i[t, i[t Süge.

Dienstag 8. 1620 Sdjladjt am IDeißen
Berge bei Prag (30iäf)r. Krieg). — Seifte
beinen 3eitgeno[[en, aber tuas [ie be»
bütfen, nicbt pjas [ie loben. (Br. Stbiiler)

mittwod; 9. 1799 ttapoleon I. Kon»
[ul. —1818* ÎEurgenjeto, tu[[i[4)er Did)»
ier. — Die Jfauptfadje ift, gut für bie 3U
[ein, mit benen man lebt. (3. Rouffeau)

Donnetstag 10. 1433 * Karl ber
Küffne. — 1759* Stiebt. SdjiUet.—IDer
Sörbetlidies nid)t oermag 3U [agen, tut
tlüger, [djtneigt er nöllig. (©rillparçet)

Sreitag 11.1821*Do[toietP[tii, großer
ru[fi[d)er Romanfdiriftfteller in Itloslau.
— Die Breunbfdiaft, bie non Sd)meid?e»
leien lebt, ftirbt an ber erften XDabrbeit.

Samstag 12. 1746 * Cuftballonbauer
Ubarles. — Das Itluß i[t bart, aber beim
muß allein tann ber Rlenfdi 3eigen, toie's
intoenbig mit ifjm [teßt. (IDolfg. ©oetße)

November Elfter Monat des Jahres, sechsundvierzigste Woche, Sonntag b.
I77l * kl. Senefelder (Lithographie), — Glücklich zu werden — es ist der Menschheit

rastloses Streben,- doch darüber vergibt gar Mancher, glücklich zu sein.

Montag 7. 1ZZ2 Luzern tritt d. Sund
der drei Waldstätte bei, - Nicht nur sprechen,

was nicht wahr ist, sondern auch
nicht sprechen, was wahr ist, ist Lüge,

Dienstag 8.1b2v Schlacht am weihen
Serge bei Prag (Zvjähr, Krieg), — Leiste
deinen Zeitgenossen, aber was sie
bedürfen, nicht was sie loben, (Zr. Schiller)

Mittwoch y. 17SS Napoleon I.
Konsul,— 1818' Turgenjew, russischer Dichter,

— vie Hauptsache ist, gut für die zu
sein, mit denen man lebt. (Z, Nousseau)

Vonnerstag 10. 14ZZ ' Karl der
kühne, — l7b? ' Sriedr. Schiller,—wer
Zörderliches nicht vermag zu sagen, tut
klüger, schweigt er völlig, (Grillparzer)

Sreitag 11.1821'Dostojewskis, großer
russischer Romanschriststeller in Moskau,
— Die Zreundschast, die von Schmeicheleien

lebt, stirbt an der ersten Wahrheit,

Samstag 12. 174S ' Luftballonbauer
Charles, — Das Muh ist hart, aber beim
Muh allein kann der Mensch zeigen, wie's
inwendig mit ihm steht, (wolsg, Goethe)



Türkisches Ornament (Fayence) 15. und 16. Jahrhundert.

noflember Sifter Rîonatbes 3ahres, fiebenunbpiet3igfte IDoche. Sonntag 13.
1474 Sieg ber Sibgenoffen bei fjéricourt.— 1782 * Segnér, fchtoeb. Dichter.—
Die 3eit tft meber grofc noch flein, leg bu nur einen IDert hinein. ((Eulenberg)

IHontag 14. 1760 * m. £. Sherubini,
florentinifcher Komponift. - 1768 * S- H.
Shateaubrianb, fran3. Schriftfteller. —
Der Satte nerfteht ben hungrigen nicht.

Dienstag 15. 1315 Sd)lad?t bei ÎÏIor*
garten. — 1741 * 3oh. Kafpar £anater,
3ürid?. - töer über Unbanfbarfeit flagt,
ift niemals mirflicb roobltätig geroefen.

Hîittœod? 16. 1848 IDabl bes erften
Bunbesrates: Surret, ©chfenbein, Dru=
ey, Haeff, Sranfcini, Brey, Hunzinger.
- Dor ber Sat halte Hat! (Sprichroort)

Donnerstag 17. 1917 t Hug. Robin,
gr. fran3. Bilbbauer. — Dein 3a fei lang
bebad?t, boch beilig ; bein Hein fprich
milb, bocb nicht 3U eilig! (flnaft. ©rün)

Sreitag 18. 1736 * flnt. ©raff, IHaler,
tDintertbur. — 1789 * £ouis Daguerre,
Photographie. — IDer höher fteigt,
als er follte, fällt tiefer, als er tpollte.

Santstag 19. 1869 (Eröffnung b.Sue3s
fanais. 1805 * £effeps, ber Srbauet. —

Böfe ttlenfcben gleichen ben £aminen;
im Ballen fueben fie anbere mit3ureifeen.

November Elfter Monat des Jahres, siebenundvierzigste Woche. Sonntag 1Z.
1474 Sieg der Eidgenossen bei Hêricourt.— 1782 * Tegnèr, schwed. Dichter.—
Die Zeit ist weder groß noch klein, leg du nur einen wert hinein. (Eulenberg)

Montag 14. 1760 * M. L. Eherubini.
florentinischer Komponist. - 1768 * Z. R.
Chateaubriand, franz. Schriftsteller. —
Der Satte versteht den Hungrigen nicht.

Dienstag 15. 1Z15 Schlacht bei Mor-
garten. — 1741 * Joh. Kaspar Lavater,
Zürich. - lver über Undankbarkeit klagt,
ist niemals wirklich wohltätig gewesen.

Mittwoch 16. 1848 Wahl des ersten
Bundesrates: Zurrer, Gchsenbein, Vru-
erj, Naefs, Zranscini, Zreg, Munzinger.
- vor der Tat halte Rat! (Sprichwort)

Vonnerstag 17. 1917 -f Rug. Rodin,
gr. franz. Bildhauer. — Dein Ja sei lang
bedacht, doch heilig,- dein Nein sprich
mild, doch nicht zu eilig! (Rnast. Grün)

Freitag 18.17Z6 * Rnt. Graff, Maler,
winterthur. — 1789 * Louis vaguerre,
Photographie. — wer höher steigt,
als er sollte, fällt tiefer, als er wollte.

Samstag 19. 1869 Eröffnung d.
Suezkanals. 1805 * Lesseps, der Erbauer. —
Böse Menschen gleichen den Lawinen,-
im Zöllen suchen sie andere mitzureißen.
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Marokkanisches Ornament (Fayence) 16. und 17. Jahrhundert.

Hooentbet (Elfter ïïïonat bes 3af?res, achtunboier3ig[te XDodje. Sonntag 20.
1497 Der Portugiese Dasco ba ©ama umfchifft bie Süofpifce noi
IDabrbeit tann marten: benn fie ïjat ein langes Ceben nor '

non flfriïa. — Die
(Schopenhauer)

ITTontag 21. 1694 * Doltaire, Schrift*
fteller. — IDenn ber ÎTïenîd? böfe ift, fo
bat man ihm Sicher ben töeg oerrammelt,
auf öem er gut fein mollte. (Peftal033i)

Dienstag 22. 1767 * flnbreas f?ofer.
— 1780 * Komponift K. Kreuzer. — Da&
bas Rechte gefcbebe, ift roicbtiger, als
non roelcber Seite es ïommt. (©. ©raub)

îîîittœod) 23. 1869 • PouISen, 3öt=
berer öer brahtlofen ©elegraphie unb
©elephonie. — Brembe Sitte, frembes
Canb macht bid? mit bir Selbft betannt.

Donnerstag 24. 1356 ©ro&es ©rb*
beben in ber Schmei3, befonbers in Bafel,
roo IDobnbauSer unb ber BifchofspalaSt
einftür3ten. - ftabfucbt ïriegt nie genug.

Sreitag 25. 1562 * £ope be Dega, ge*
nialfter bramat. Dichter Spaniens.- ©üte
ift gröber als XDiffen unb macht nornebme
ITtenSchen in iebem Stanb. (©. ©raub)

Samstag 26. 1812 Übergang über bie
Berefina. — 1857 t 3- uon ©ichenborff,
beutfcher Dichter. — IDer alles blofe um
©elb tut, roirb balb um ©elb alles tun.

A-
November Elfter Monat des Jahres, achtundoierzigste Woche. Sonntag 20.
1497 Ver Portugiese vasco da Gama umschifft die Südspitze voi
Wahrheit kann warten: denn sie hat ein langes Leben vor '

von Afrika. — Vie
(Schopenhauer)

Montag 21. 1694 * Voltaire, Schriftsteller.

— lvenn der Mensch böse ist, so

hat man ihm sicher den Weg verrammelt,
auf dem er gut sein wollte, (pestalozzi)

Dienstag 22. 1767 * Andreas hofer.
— 1780 * Komponist K. Kreutzer. — Vaß
das Rechte geschehe, ist wichtiger, als
von welcher Seite es kommt. (G. Traub)

Mittwoch 23. 1869 * poulsen, Sör-
derer der drahtlosen Télégraphié und
Telephonie. — Zremde Sitte, fremdes
Land macht dich mit dir selbst bekannt.

Vonnerstag 24. 1Z56 Großes
Erdbeben in der Schweiz, besonders in Basel,
wo Wohnhauser und der Bischofspalast
einstürzten. - Habsucht kriegt nie genug.

Freitag 23. 1562 * Lope de Vega,
genialster dramat. vichter Spaniens.- Güte
ist größer als Wissen und macht vornehme
Menschen in jedem Stand. (G. Traub)

Samstag 26. 1812 Übergang über die
Seresina. — 1857 -f I. von Eichendorff,
deutscher Dichter. — Wer alles bloß um
Geld tut, wird bald um Geld alles tun.



Arabisches Ornament (Damaszierung) 16. Jahrhundert.
Hottember (Elfter rrionat bes 3obres, 49. iDodie. Sonntag 27.
1701 * Scbmeb. Pbufdet delfius. — 1895 t fllejanbre Dumas ber 3g., franj.
Sdjriftfteller. — Diele Deute glauben, leine Bcoorjugung fei eine 3urüdfel3ung.

mon tag 28. 1830 • Komp. fl. Rubin»
ftein.— 18981 (E.S.IReger. — Die Klug»
t?eit fict! 3Ut Sübretin 3U mäblen, bas
ift es, mas ben IDeifen macht. (SdjiUer)

Dienstag 29.1797 * Donoetti, Komp.
—1802• tDilb.tjauff. —1803* flrdiitelt
Semper. — 1839 * Dubio, flnsengruber,
Didjter. — Rad)geben ftitlt allen Krieg.

tnittrood) 30. I835*ïïï.dmain,amerif.
Ejumorift. — XDalirfjeitstiebe 3eigt fid)
batin, bafj man überall bas ffiute 3u
finben unb 3U fd)ät)en toeifs. (ffioetfte)

Deîember, Donnerstag 1. 1823 • K.
Sdienl, ooltstümlidier Bunbesrat, 3U
Bern. — 3m Dadien oerrät fid) oft met)r
m obres ©emüt als im tDeinen. (Sirius)

Sreitag 2. 1804 Krönung napoleons I.
— 1805 Sd)Iad)t bei fluftertife. — 3eit
baben E?eifet IDillen baben. Die IDillens»
fcbtoacben baben nie 3eit. (ffl.o.Deiiner)

Samstag 3. 1850 Sdimei3. ffiefeb 3ur
(Einbürgerung Ejeimatlofer (3igeunet
ufro.). — (Ein frobes Dieb aus polier Bruft
madit frob benDcbensgang.(tïïablmann)

November Elfter Monat des Jahres, 4S, Woche, Sonntag 27.
1701 - Schwed, phgsiter Celsius, — 18SS t Alexandre Dumas der Zg„ franz.
Schriftsteller, — viele Leute glauben, leine Bevorzugung sei eine Zurücksetzung,

Montag 28. 18Z0 - Romp, A. Rubinstein.

— l8S8 f C.Z.Meiler, — Die Klugheit
sich zur Zührerin zu wählen, das

ist es, was den weisen macht, (Schiller)

Dienstag 2?. l?S7 - Donizetti, Romp,
— l802'wilh.Hauff, —l80Z" Architelt
Semper, — 18ZS ' Ludw, Anzengruber,
Dichter, — Nachgeben stillt allen Krieg,

Mittwoch ZV. >8Zö>M,Ewain,ameril,
Humorist, — Wahrheitsliebe zeigt sich

darin, das; man überall das Gute zu
finden und zu schätzen weih, (Goethe)

Dezember, Vonnerstag I. l82Z » k.
Scheut, vollstümlicher Bundesrat, zu
Bern, — Im Lachen verrät sich oft mehr
wahres Gemüt als im weinen. (Sirius)

Freitag 2. 1804 Krönung Napoleons I.
— 1805 Schlacht bei «usterlitz, — Zeit
haben heitzt willen haben. Die
Willensschwachen haben nie Zeit, (w.v.Leixner)

Samstag Z. 18S0 Schweiz, Gesetz zur
Einbürgerung heimatloser (Zigeuner
usw.), — Gin frohes Lied aus voller Brust
macht froh denLebensgang.(Mahlmann)



BternDiia Steinbock

December
It! o n a t s I p i e g I
tDet ter regeln.
(Brüne IDethnachten, roeifje ©ftern.
De3ember ïalt mit Schnee,
©ibt $rud)t auf jeber £}öh'.
XDenn ber Horb 3U Dollmonb toft,
Bolgt etn batter, langer Sroft.
Stecft bie Krabe 3U tDeihnacht im Klee,
Stfet fie 3U ©ftern oft im Scbnee.
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tDetter in ben lebten 3abren (Bern)

°E
1923
1924
1925

Blide in bie ITatur. Büttere bie Dögel
unb lerne fie unterfebeiben unb fennen.
— Beobachte am 21. De3ember (für®
3efter Hag) bie Sonne, toie am 21.
Ittär3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleiche. — Unterfuche bte £etm®
ringe an ben ©bftbäumen! Du finbeft
baran ben Broftfpanner. An bünnen
3roetgen oon Bäumen ohne Ceimring
fiebft bu bie baran genudelten (Eier®
febnüre bes Scbäblings. — Auf toelcher
Seite eines Senfters gibt es (Eisblumen
im IDinter unb tnarum?
©artenbau. Die Überrointerungsräu®

me finb 3U lüften, jebod? froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immet3
pflan3en mub uns iefct ben ©arten
erfefcen. 3h* Plab Jet nahe am Senfter.
3n bunfler (Ede in überhei3tem 3immer
fann feine Pflan3e gebeiben. — Das
©artenroerf3eug ift 3u reinigen unb im
ftanb 3U fefcen. — Bei ftarlem Schnee®
fall roerben nabeH?öl3er fachte ge®
fcbüttelt, um fie oon ber £aft 3U befreien,

©bftbau. 3m ©bftfeller toirb fleifeig
Rachfchau gehalten unb bei milbem
IDetter gelüftet. Angefaulte Brüchte
finb fofort 3u oerroerten. — 3m ©bft®
garten toirb bei froftfreiem IDetter ge®
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge®
graben. — (Erbbeerbeete roerben mit
IKift belegt.

Canbmirtfcbaft. Die (Eiere roerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Räumlichfeiten roerben unterfuebt,
bamit nichts erfrieren fann. Die ©e®
räte unb IRafchinen roerben nachge®
feben, man beffert felbft aus fo oiel
man fann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ÏÏÏan lieft Bad?literatur unb
macht einen Doranfdjlag für bas nach®
fte 3abt- Bei gutem IDetter toirb im
XDalbe f)ol3 gefällt.
Sifcberel. Krebfe oerboten (fiebe ©f®
tober).
f?ausioirtf(baft. Dögel nicht oergeffen.
©baebt auf bie IDafferleitungen im
Breien. ©an3 abgeftellte Zentral®
bei3ungsförper frieren leicht ein unb
fpringen.
©efunöbettsregeln. Dor Sroftbeulen
unb aufgeriffener haut frühen mir
uns burch fräftiges Reiben ber ïjânbe
beim tDafchen.

hanbel, ffiewerbe. XDeihnachtsein®
fäufe finb in ben erften De3ember®
tagen 3U beforgen, um überbürbung
ber ©efchäftsangeftellten 3u oerbin®
bern. Die IDeihnachtspafete follen
nicht fur3 oor ben Befttagen 3ut Poft
gebracht roerben. Die poftbeamten
roerben bamit überanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht red^eittg ein.

3n roeiter EDelt. <Ernte3eit in:
(3ahlen bebeuten fd}toei3. ©infuhr in
ïïïillionen Sranfen) Britifch®3nbien
(BaumtooIIe 5,7 IRill., Brotfrucht®
bäum, Bananen).

Dezember

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weiße Gstern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die krähe zu Weihnacht im Klee,
Sitzt sie zu Gstern oft im Schnee.
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Wetter in den letzten Jahren (Bern)

KZ
l92Z
1924
1925

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 21. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 21.
März, 21. Juni und 2Z. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Gbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. An dünnen
Zweigen von Bäumen obne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Eierschnüre des Schädling?. — Auf welcher
Seite eines Fensters gibt es Eisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräu¬

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

muß uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.
Obstbau. Im Gbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Erdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Obacht aus die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte Zentral-
heizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Dezember-

tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Indien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Arabisches Ornament (Malerei) 16. Jahrhundert.

Ocjcmbct 3n>5lfter Ittonat bes 3abtes, fünfjigtte tDoche. Sonntag 4.
1642 t Karbinal Richelieu, Staatsmann. — 1795 * ©b. darUjlc, engl, ©efchichh
fchreiber. — ©1 oermehrt bes Seuers Slut, IDiberftanb bes 3otnes IDut. (Sprichcd.)

tttontag 5. 1830 Kämpfe fût freiere
Derfaffung, 3000 Bauern uot flarau.
— 10er an bie Hot glaubt unb »erjagt,
ben jerbrüdt fie Don Stunb an. (Cf)0t3ty)

Dienstag 6. 1840 * fl. ®tt, Cremet
Dichter. — 1786 * ©. Bobmet, 3ürtfjer
ITlecbaniter. — Das XTidjtige feljt mehr
Ceute in Betoegung als bas IDIchtige.

tmttwod) 7. 43 d. I)t. t Gicero, töm.
Kebner.— 1307 Bunöesfdjrour auf öem
Hütli. — Grage frifd? bes CebensBürbe;
Arbeit beifet öes IttannestDüröe. (flrnbt)

Donnerstag 8.1815 • malet fl.iriem
3el. — 1832 * Bjötnfon. — tDer an bie
fjilfe glaubt unb nicht perjagt, ber jet=
tritt bie Kot non Stunb an. (Chobfy)

Sreitag 9. 1315 Der Bunbesfchtout
(Dreilänberbunb) 3u Brunnen.— Saig'
für ben Cebensœeg bid? ©ines lebten:
fleht' ftets bie ©bre böber als bie ©bren

Samstag 10. 1799 metrites maß»
fyftem, 3uerft in Sranlreieh eingefübrt.
— Dergleichen unb Dertragen ift bef=
1er als 3an!en unb Klagen. (Spricbroort)

Dezember Zwölfter Monat des Zahle-, fünfzigste Woche. Sonntag 4.
IK42 t kardinal Richelieu, Staatsmann. — 17SS ' Eh. Carlgle, engl. Geschichtschreiber.

— <vl vermehrt des Zeuers Glut, widerstand des Zornes Wut. (Sprichw.)

Montag Z. I8M Rümpfe für freiere
versafsung, MW Lauern vor Rarau.
— wer an die Not glaubt und verzagt,
den zerdrückt fie von Stund an. (Lhohkg)

Dienstag k. 1S40 ' kl. Dtt, Luzerner
Dichter. — l78k ' G. Sodmer, Zürcher
Mechaniter. — Das Nichtige setzt mehr
Leute in Bewegung als das wichtige.

Mittwoch 7. 4Z v. Chr. t Cicero, röm.
Redner.— lM7 Lundesschwur auf dem
Rütli.— Crage frisch des Lebens Lürde:
Rrbeit heiszt des Manneswürde. (Nrndt)

Vonnerstag 8. l8lS ' Maler cl.Men-
zel. — I8Z2 > Björnson. — wer an die
Hilfe glaubt und nicht verzagt, der
zertritt die Not von Stund an. (Lhohkg)

Sreitag s. 1Z1S ver Lundesschwur
(Oreiländerbund) zu Brunnen.— Lak'
für den Lebensweg dich Eines lehren:
Ncht' stets die Ehre höher als die Ehren I

Samstag 70. I7SS Metrisches
Madigstem, zuerst in Zrankrcich eingeführt.
— vergleichen und vertragen ist besser

als Zanken und klagen. (Sprichwort)



Chinesisches Ornament (Porzellan-Malerei) 14. —10. Jahrhundert.

December 3tDölftei lïïonat bes 3af|tes, einunbfünfsigfte IDodjc. Sonntag 11.
1803 * Komponift Betlio}. — Der botfjîte ©tab bet Derfeiiterung ift geroöhnlid)
ber IDenbepunlt bes Sdjidfals einjelner ïïïenfdjen unb ganser Dölter. (Peftalojji)

tttontag 12. 1602 ©enfer Œsîalabe.—
Utas man anfängt, man fange es mit
Doller Seele, mit noller Kraft an; um
befto efier ift es geenbet. (Sr. Schiller)

Donnerstag 15.180l * 3gna3 Schert,
berühmter Œaubftummenlehter. —1859
* 3amenf)Of (ÖEfperanto). —Caffet ben
Armen nid)t ungetröftet. <E?. Peftal033i)

Dienstag 13. 1565 t Konrab ©esner,
3ooIoge, 3iirid?. — 1797 * £j. tjeine. —
1816 * ID.Siemens. — IDer fid) bemüfjt,
ift audi bes Cotjnes tnert. (©uripibes)

Srettog 16. 1770 * Cubroig nan Beet«
t)onen. — 1897 t fllpl?. Daubet, frari3.
Stfjriftfteller. — ïïïorgenfrûï?e »erfüllt
benlöeg,mad?t Ïiir3er bie£lrbeit.(£?eîtob)

ntittood) 14. 1911 Hmunbfen erreicht
ben Sübpol. — IDie grofo tommt uns ein
3iel oor, beoor toit es erringen; roie
tiein, nadjbem toir. es erreidit haben

Samstag 17. 1765 * Pater Grégoire
©irarö. — 1778 * £).Daoy (Bergroer!3
lampe). — 3eber neue ïtlenfcb lebtt biet)
eine neue Seite beines IDefens lennen.

Oàesisàes Ornament (kor^ellan-Ickalerei) 14.-16. àtirûunckert.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, einundfünfzigste Woche. Sonntag
180Z * ìîomponist Berlioz. — Ver höchste Grad der Verfeinerung ist gewöhnlich
der Wendepunkt des Schicksals einzelner Menschen und ganzer Völker, (pestalozzi)

Montag 12. 1602 Genfer Gskaladb.—
was man anfängt, man fange es mit
voller Seele, mit voller Rraft an,- um
desto eher ist es geendet. (Kr. Schiller)

Donnerstag 15.1801 * Zgnaz Scherr,
berühmter Eaubstummenlehrer. —1859
* Zamenhof (Esperanto). — Lasset den
tlrmen nicht ungetröstet. (H. pestalozzi)

Dienstag 13.1565 t Ronrad Gesner,
Zoologe, Zürich. — 1797 * H. Heine. —
1816 * w. Siemens. — wer sich bemüht,
ist auch des Lohnes wert. (Euripides)

Freitag 16. 1770 * Ludwig van
Beethoven. — 1897 -f Mph. Daudet, franz.
Schriftsteller. — Morgenfrühe verkürzt
denweg, macht kürzerdieÄrbeit.(Hesiod)

Mittwoch 14. 1911 tlmundsen erreicht
den Südpol. — wie grob kommt uns ein
Ziel vor, bevor wir es erringen,- wie
klein, nachdem wir es erreicht haben!

Samstag 17. 1765 * Pater Grégoire
Girard. — 1778 * H.Vavg (Bergwerklampe).

— Zeder neue Mensch lehrt dich
eine neue Seite deines Wesens kennen.



Japanisches Ornament (Tapete) 17. Jahrhundert.

De^mbet 3roölfter ïtîonat bes 3aï?res, 3tceiunbfünf3igfte tDodje. Sonntag 18.
1736 t Strabioari, ©eigenbauer. — 1786 * Karl ïïïaria non ïDeber, Komponift. —

flm Iängften behält man bas, teas man in ber 3ugenb gelernt bot. (Sprichwort)

Ittontag 19. 1375 Sieg bei Buttishofe
(©ugler). — ©s gibt ïein befferes £id}t
als bas Deiben, um bas Ceben in feinen
©iefen 3U beleuchten. (3fabelle Kailer)

Dienstag 20.1813 Ballb.îÏÏebiations*
alte. — IDer ernftlid? rcirït unb Ichafft,
ift Ttets bereit, auch anbern gern mit Rat
unb ©at 3U bienen. (3t. c. Bobenftebt)

tffittœodî 21. 1401 * ©ommafo ïïïa=
faccio, italienifcher ITTaler. — 1639 *
3ean Racine. — Xöer lief} nid?t befebs
len !ann, ber foil gehorchen. (Riesche)

Donnerstag 22.1481 Sreiburg u. Solo*
tburn werben i. b. Bunb aufgenommen.
- ©u' ©utes unb fprich nicht bacon -
erfahre ©utes unb Ichweig' nicht ba3U

Sreitag 23. 1732 * Rieh, flrïwright,
Spinnmafchine. — 1823 * 3. *7- Sobre,
fr3. 3nfettenforfcher. — Jjüt' bid} unb
rett' bid} cor „Xöär' id}" unb ,,E)ätt' id}"

Samstag 24. 1798 * fl. Ïïïicîiewic3,
poln. Dichter. — 3u ©rofeem beftellt,
mufet bu opfern fömten; ein Dicht, bas
erbellt, bas mufc cerbrennen. (Roberich)

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, zweiundfünfzigste Woche. Sonntag 18.
1736 t Stradivari, Geigenbauer. — 1786 * Karl Maria von Weber, Romponist. —

Am längsten behält man das, was man in der Jugend gelernt hat. (Sprichwort)

Montag 19. 1375 Sieg bei Buttisholz
(Gugler). — Es gibt kein besseres Licht
als das Leiden, um das Leben in seinen
Tiefen zu beleuchten. (Isabelle Raiser)

Dienstag 20.1813 5all d.Mediations¬
akte. — Wer ernstlich wirkt und schafft,
ist stets bereit, auch andern gern mit Rat
und Tat zu dienen. (Fr. o. Bodenstedt)

Mittwoch 21. 1401 * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. — 1639 *
Jean Racine. — Wer sich nicht befehlen

kann, der soll gehorchen. (Nietzsche)

Vonnerstag 22.1481 Freiburg u. Solo-
thurn werden i. d. Bund aufgenommen.
- Tu' Gutes und sprich nicht davon -
erfahre Gutes und schweig' nicht dazu!

Freitag 23. 1732 * Rich. Rrkwright,
Spinnmaschine. — 1823 * I. H. Fabre,
frz. Jnsektensorscher. — Hüt' dich und
rett' dich vor „Wär' ich" und „Hätt' ich"

Samstag 24. 1798 * A. Mickieroicz,
poln. Dichter. — Zu Großem bestellt,
mutzt du opfern können,- ein Licht, das
erhellt, das mutz verbrennen. (Roderich)
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Japanisches Ornament (Stoff) 17. Jahrhundert.

Z)C3etttbe? 3tDölfter ïïïonat öes 3ahres, öreiunöfünf3igfte ÏDorf?e. Sonntag 25.
800Krönung Karls öesSrojjen 3.röm.Kaifer. — IDenn öu einen guten Rlenfchen
et3ürnt haft unö roillft ihn mieöer nerföhnen, fo bitte ibn um eine ©efälligteit.

tTîon tag 26. 1762 * d. SaIis=SeetDis, I Donnerstag 29. 1843* ŒarmenSyloa,
©raubünöner Dichter.— ©ibt ötr einer Dichterin.—Sei mitKopf unöfjerç immer
einen Rat, fo beöenl', ob er nicht eben am rechten ©rte unö nie an gar Dielen,
nichts als nur geraten hat! (Roöerich) aber immer bei öir felber. (Peftal033i)

Dienstag 27.1571 * 3.Kepler, flftro»
nom. — 1822 * dhemiïer Pafteur. —
3e beffer mir finö, öefto beffer meröen
öie tïïenfchen um uns her. (R. Rothe)

Sreitag 30. 1819 * dheoöor Sontane,
Dichter. — 1865 * Ruöyarö Kipling,
engl. Schriftfteller. — IDer Dielen gefallen

roill, mub fich Diel gefallen Iaffen.

mittinod? 28. 1478 Schlacht bei <5ior= Samstag 31. 1617 * B. (Eft. ÏRurilIo,
nico, $rifchhans dheiling. — 3e minöer fpan. IRaler. — 1822 * H.petöfi, ungar.
fich öer Kluge felbft gefällt, um öefto Dichter. — tDem öu ©robes oeröantft,
mehr fchafct ihn öie IDelt (©ellett) öem follft öu Kleines nicht oeröenlen.

Derjeicfyms öer Portraits.
Beaumarchais Seite 98; Beetfjooen S. 101; Bernini S. 94; Berthelot S. 108;
Boyle S.95; Brahms S. 110; Braille S. 107; Garöucci S. 112; (Dementi S. 100;
Œonfucius S. 90; Œourbet S. 108; Daubet S. 112; Degas S. 111; Dieftermeg
S. 105; Œbiïon S. 114; (Eichenborff S. 104; (Sainsborough S.97; ©aufo S. 102,
(Bogol S. 106; ®rieg S. 113; Jjauff S. 106; Igugo S. 107; 3ahn S. 102; Key
S. 114; KIei[t S. 103; Kodier S. 113; Caplace S. 99; Ceutholb S. 110; Ciotarb
S.97; Cifter S. 109; Cope be Dega S. 93; IttadiiaDetli S. 91; P-RlMler S. 98;
Îïïun3inget S. 111; Beroton S. 96; Pali[(y S. 92; Pejtalojäi S. 89; Pufdjtin
S. 105; Raudi S. 103; Hicftarb, 3ean S.96; Rubens S.94; Solon S. 90; Spino=
ja S.95; Stuber S. 104; Œhaer S. 100; Sijiano S.92; UJteri S. 101; Deipucci
S. 91; Pincent be Paul S. 93; DirdiotP S. 109; Boita S. 99.
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Dezember Zwölfter Monat des Jahres, dreiundfünfzigste Woche. Sonntag 25.
800Rrönung Rarls desGroßen z.röm. Raiser. — wenn du einen guten Menschen
erzürnt hast und willst ihn wieder versöhnen, so bitte ihn um eine Gefälligkeit.

Montag 26. 1762 * o. Salis-Seewis, Vonnerstag 29. 184Z*CarmenS^lva.
Graubündner Dichter.— Gibt dir einer Dichterin.—Sei mitRopf und herz immer
einen Rat, so bedenk', ob er nicht eben am rechten Grte und nie an gar vielen,
nichts als nur geraten hat! (Roderich) aber immer bei dir selber, (pestalozzi)

Dienstag 27. 1571 * J.Repler, Astronom.

— 1822 * Chemiker pasteur. —
Je besser wir sind, desto besser werden
die Menschen um uns her. (R. Rothe)

Freitag 39. 1819 - Theodor Fontäne,
Dichter. — 1865 * Rudgard Ripling,
engl. Schriftsteller. — wer vielen gefal-
len will, mutz sich viel gefallen lassen.

Mittwoch 28. 1478 Schlacht bei Gior- Samstag 31. 1617 * S. Cst. Murillo.
nico, Frischhans Theiling. — Je minder span. Maler. — 1822 * A.petöfi, ungar.
sich der Rluge selbst gefällt, um desto Dichter. — wem du Großes verdankst,
mehr schätzt ihn die Welt (Gellert) dem sollst du Meines nicht verdenken.

Verzeichnis der Portraits.
Beaumarchais Seite 93,' Beethoven S, 101.' Seinini S. 94- Serthelot S. 108,'
Sogle S,9S,' Srahms s, 110,' Sraille s. 107,' Sarducci s. 112? Clementi s, 100,'
Confucius S, sa,' Courbet s, 108,- Daudet s, 112? Vegas 5,111? viesterweg
5.105,' Edison 5.114? Cichendorff 5.104? Gainsborough 5.97? Gauh 5.102,
Gogol 5. 10b? Grieg 5. 115? Hauff 5. 10k? Hugo 5. 107? Zahn 5. 102? lieg
5. 114? Meist 5. 10Z? Rocher 5. HZ? Laplace 5. SS? Leuthold 5. 110? Liotard
5.97? Lister 5.109? Lope de Vega 5.95? Machiaoelli 5.91? V.Müller 5.98?
Munzinger 5.111? Newton 5.9k? palissg s. 92? pestalozzi 5.89? puschlin
5.105? Nauch 5.105? Richard, Zean 5.9k? Rubens 5.94? Solon 5.90? 5p!no-
za 5.95? 5tuder 5. 104? Thaer 5. 100? Ciziano 5,92? Usteri 5.101? Vespucci
5. 91? Vincent de Paul 5. 95? virchow 5. 109? volta 5. 99.
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